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4 Mündung der Themſe nd dem Kanal pon Briſtol mit „Magdeburgiſche Zeitung“ zur Erhebung der Gemüter ihres
Was in de r Krankeunve rſich erungs- 200 modernen Geſchützen ſchwerſten Kalibers neu ausgerüſtet Leſerkreiſes in ihrer letzten Sonntagsnummer veröffentlicht.

Novelle fehlt worden ſeien, und daß die fortifikatoriſchen Arbeiten und die Wir citieren daraus nur die folgenden Stellen
Neuarmierung der übrigen Befeſtigungsanlagen der eng- „Wir ſprachen von dem Bohren und Nagen an der

Dem Bundesrat liegt die ſchon ſeit längerer Zeit an fiſchen Küſte ihren ſteten Fortgang nähmen, ſo daß in kurzer Stellung des Grafen Bülow. Hoffentlich wird er ſolchen
gekündigte Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz nunmehr Zeit England für jeden Gegner unangreifbar gemacht ſein Veimlichen Angriffen Widerſtand leiſten. Es iſt jedoch keineswegs zu

en g. c n h verkennen, daß Gefahren vorliegen. Graf Bülow willer; vor. Eine Kritik der vorgeſchlagenen Abänderungen im werde. Neben der intereſſanten Tatſache, die in dieſen Dandelsvertrae ſchtt Das iſt mi ſein Cengelnen wird beſſer zurig geſtellt werden bis die Vorlage Meldungen beſtätigt wird. Haß die vorderſte Verteidigung ereignete W en ehe re
u an den Reichstag gelangt, die Regierung alſo ihre Vorſchläge linie des Jnſelreichs noch im zwanzigſten Jahrhundert mit den Zolltarif in Kraft ſetzen, als bis er die Handelsverträge geſichert

definitiv formuliert hat. mittelalterlichen Kanonen beſtückt war, und daß ferner ein hat. Das iſt ein fernerer Punkt, der ihn in ſcharfen Gegenſatz zu den
Sehr weitgehende Abänderungen ſind nicht geplant, nicht unerheblicher Teil von Befeſtigungsanlagen noch immer Agrariern bringt. Dieſen muß aber alles darauf ankommen, ihn daran

namentlich nicht ſolche, welche große finanzielle Aufwen unvollendet und ganz unmodern armiert iſt, findet ſich bei zu hindern und die Handelsverträge zu verſchleppen, bis ein neuer
dungen erfordern werden. Denn wenn auch die Dauer der genauerem Studium zuverläſſigſter engliſcher Quellen über Kanzler kommt, der den Zolltarif ohne Handels
Krankenunterſtützung generell von 13 auf 26 Wochen erſtrebt dieſen Gegenſtand noch ein anderes Moment von Wichtigkeit, Lerträge in Kraft ſetzt. Dies hoffen ſie mit der Zeit zu erreichen.
werden ſoll, ſo hat dieſe Maßnahme doch kaum einen großen welches uns belehrt, daß ein Teil notwendigſter Verteidi- Je länger ſich der Abſchluß hinzieht, deſto mehr Hoffnung haben ſie, daß ſich

de finangiellen Effekt, da nur eine immerhin kleine Anzahl von gungsbauten noch nicht einmal begonnen iſt. So, meldet e h ehrten eng t. Sie e e Wer i
Krankheitsfällen eine Dauer von mehr als 13 Wochen er u. g. der vortrefflich informierte „Naval and Military en un erbindungen hoch hinauf, und wenn ſie

u t ig 3 3 3 elbſt ihre Ueberzeugungen nicht mehr vorzutragen wagen, ſo erreicht. Jedenfalls aber bleibt die neue finanzielle Belaſtung Record“, daß trotz aller Verſprechungen zum Schutz des eignet es ſich wohl, wie man ſagt, daß ihre Damen ſogar an der
hinter dem Nutzen zurück, welcher durch die Verlängerung überaus wichtigen Hafens von Barrow-in-Furness an der kaiſerlichen Tafel von dem Vorrecht des weiblichen Geſchlechts den aus
der Unterſtützungsdauer gerade bei den langwierigſten Krank Weſtküſte Englands noch nicht das mindeſte geſchehen und giebigſten Gebrauch machen und die agrariſchen Jeremiaden vortragen.
heiten geſchaffen wird. Ebenſo kann es nur gebilligt werden, immer nur von Plänen die Rede ſei, deren baldige Aus Aüngeſichts dieſer Tatfachen kann man nur wünſchen, daß die Linke
wenn Krankenunterſtützung auch bei Geſchlechtskrankheiten führung bevorſtehe. Und dabei ſteht feſt, daß die Firma keine Vummheiten begeht und daß die Regierung nicht beim
künftig gewährt werden ſoll, weil damit die Verbreitung Vickers hier nicht nur mit ungeheuren Koſten eine Werft Auslande auf Schwierigkeiten ſtößt, wenn ſie Handelsverträge abſchließen
dieſer d Wer eingedämmt, rich Tr Winvet zum Bau größter Schiffe, ſondern auch eine Geſchütz- und der n ne er Graf Von an diſch m ig n de zu
andlung den Pfuſchern entzogen und den Aerzten zugeführt Lafetten-Werkſtatt, ſowie Munitionsdepots angelegt hat, h e l hen Auch die Verlängerung der WöchnerinnenUnter- die in kurzer Zeit vo der Seeſeite ans in Grund uns Vosen Den ndehwerirüge ſolperz fo würden die Gegner ſolcher Verträge

ſtützung von 4 auf 6 Wochen wird kaum ernſthafte Bean- geſchoſſen werden können; ſie müßten um ſo leichter in r z 7 „Konſervat. Korr.“ u. a.:
ſtandung finden. Feindes Hand fallen, da auch die zugeſagte Garniſon noch Etwas anderes zu tun, als dieſes verleumderiſche und noch dazu

Eine andere Kategorie von Vorſchlägen befaßt ſich mit immer nicht vorhanden iſt. erzlich albern erfundene Zeug durch ſich ſelbſt wirken zu laſſen, wirdder Kaſſenverwaltung. Wer unfähig zum Amte eines Zieht man hierzu in betracht, daß die die Themſe- und 3 von uns ch beeren Jut Cgaratteriſenn W Börſen
Schöffen iſt, ſoll weder Vorſtand, noch Rechnungs oder Medway- Mündungen trennenden Befeſtigungen. auch heute liberalismus, wie ihm neuerdings auch „Magdeburgiſche Zeitung“ und
Kaſſenführer einer Krankenkaſſe ſein können. Ferner ſoll noch unvollendet ſind, daß die Arbeiten an dem an der „Hannoverſcher Courier“ huldigen, genügt der Äbdruck der obigen

5. der Vorſtands- Vorſitzende verpflichtet werden, geſetz oder Straße von Dover vorgeſchobenen Fort nur ſehr langſam Leiſtung, deren Zweck es iſt, den Grafen von Bülow mit

s W re i e n ufſichrer vorwärts ſhreiken und daß vor alen Dingen die groß e n er rer en r ze behörde anzuzeigen und mit aufſchiebender Wirkung zu be artigen Befeſtigung ſtehe ernſt n inks zu treiben, wie man ihnanſtanden. Endlich ſoll den Kaſſen ein gewiſſer Schutz gegen Tätigteit r dem ſechg ahteht möchte. Und ſolche Leute ſprechen vom Jntriguieren Und
ungetreue Verwalter geſchaffen werden, wozu ja nach be ſo iſt es auffallend, daß die engliſche Preſſe ſo viel Aufhebens ſolche Leute, die aus eigener Kraft nichts ſind, die alles von einer

2 kannten Erfahrungen alle Urſache vorliegt. Die Aufſichts von der Neubeſtückung einiger Forts macht und dabei gleich Wolle an cken z etewo Roriemng. erwartu wenn d gen in de

behörde ſoll Vorſtandsmitglieder, Kaſſen und Rechnungs- itig 9 J ee s T t zeitig Nachrichten über den hohen Wert der Landesverteidi- Auch in der Zentrumspreſſe ſchlagen einzelneführer kurzer Hand ihres Amtes entheben, welche ſich P ver gung verbreitet, der ſich, bei nur oberflächlicher Kontrolle, Organe einen unfreundlichen Ton gegen die Konſervativen an
Pflichtverletzungen ſchuldig machen, nachdem ſie und der auf ein ziemlich beſcheidenes Maß zurückführen läßt. i eben dieſer Marke Peehateeworegregelt W
Kaſſenvorſtand gehört ſind. Dieſe die Kaſſenverwaltung be Daß Frankreich ſich durch die Verbreitung ſolcher Nach ntrumsvartei wach man vekannklich iſerſüchtig der dif ſchlä i ſi finanzi ichten in ſei f rſüchtig über dietreffenden Vorſchläge bekunden die Abſicht. den finanziellen richten in ſeinen eigenen Maßnahmen zum Schutz der Nord der Sibſandigtei r Ehiten um
Wirkungen des Geſchäfteſoziatismua auf. die Krankenkaſſen küſte ſehr weſentlich beeinfluſſen laſſen wird, iſt nach den von ſomehr ſollte man auch die Bedachtnahme der
einen Riegel vorzuſchieben, denn es ſind Fälle genug bekannt. dort vorliegenden Mitteilungen wenig wahrſcheinlich. Un Konſervativen auf ihre Selbſtändigkeit anerkennen. Die

85 in denen ein „Genoſſe“ lange Zeit trotz gröblicher Pflicht hekümmert um das Verhalten des Rivalen jenſeits des tölniſche itung“ g258 verletzung gegen die wer in a u t Kanals beſchäftigt ſich der oberſte Kriegsrat in Frankreich r tun za
e wir eben ein Krühe Der andern die Argen nan Es n h s r h nd der dieſe den Handelsverträgen, wie ſie allein möglich ſeien, zu

e Küſtenſchutz Frankreichs im Aermelkanal wirkſamer und zu ſii irden. Die Regi eJm übrigen bedeuten die Vorſchläge eine Erhöhung der yverläſſiger geſtaltet werden könne, als es zur Zeit der Fall l e Wange z r r r er.
Kaſſenleiſtungen für die verſicherten Arbeiter die. wem ſie iſt. Bei dieſem Bemühen und namentlich bei dem Wunſch, mit den Konſervativen“, aber ſchließlich könne ſie doch einmal
auch finanziell als Kaſſenlaſt nicht e alt zu et r einen vollwertigen Erſatz für das heutzutage lange nicht mehr erklären „Wenn Jhr denn kein Vertrauen zu uns haben wollt

0 Gewicht fallen, doch ſehr geeignet ſind, die er Deſto ausreichende Eherbourg zu finden, haben ſich die Stimmen ſo wollen wir uns auch nicht weiter darum bemühen“, und ſich
e Krankenverſicherung für die Beteiligten zu erhöhen. Deſto yjeler einſichtiger Männer zu dem Vorſchlage vereint, in d o d lieſt ſi ſt wie Schart,mehr aber wird man erſtaunt ſein, keinen Vorſchlag in der S n an andere Parteien wenden. Das lieſt ſich faſt wie „Scharf38 desr langten Novelle zu find elcher, da Boulogne einen ſolchen Stützpunkt zu ſchaffen. Freilich macherei“ der Regierung gegen die zu ſelbſtändigen Konſervativen.d an den Bundesrat gelang ovelle zu 3 en, cher iſt dieſer Gedanke nicht ganz neu; vielmehr iſt der Ausbau Wir zweifeln daran, daß es dem leitenden Zentrumsorgan

rauf abzielt, den Einfluß abzuſchneiden, den ſich die ſozial des Hafens von Boulogne ſchon ſeit länger als 20 Jahren d An ſein konnte d eihändlern in die Hand
demokratiſche Organiſation auf die Verwaltung der Kranken- arum zu tun ſein könnte, den Freihändlern in die Hände zubeſchloſſene Sache, ohne daß die vereinbarten Arbeiten ganz

zur Ausführung gelangt wären. Es ſcheint jedoch, als ob in
die hier unterbrochene Tätigkeit nunmehr wieder Bewegung

arbeiten aber tatſächlich verrichtet es nicht anderes als ſolche
Arbeit. Man weiß in Zentrumskreiſen ganz genau, daß die
Konſervativen Handelsverträge wollen, ſofern in denſelben nur

t kaſſen ſehr zu deren Schaden verſchafft hat.
Bekanntlich hat die Sozialdemokratie ſogenannte

Zentralkommiſſionen für jeden Bezirk eingeſetzt, welche ſichh e u kommen ſollte, nachd das n Isflott ſetz iodor irto am ilt ware en e n ne gan et ne et es Das Krankenverſicherungsgeſetz hat die Arbeitgeber ver- bisher abweichenden militäriſchen Anſichten zu der Auf- Wir ſind ſogar der Ueberzeugung, daß in dieſem Punkte ein
ſehr großer Teil der Zentrumspartei den Konſervativen zuſtimmenpflichtet, Beiträge zu den Kaſſen zu leiſten und hat ferner ff. z t ispafaſſung bekehrt worden ſind, wird. Oder bereitet man ſich im Zentrum auf das „Umfallen“Z er in Boulogne den geeignetſtenvorgeſehen, daß ſie ihren Beiträgen entſprechend zu einem v

Platz nicht nur zum Schutz eines zurückgeworfenen Panzer-u Drittel in deren Vorſtänden Vertreter ſein ſollen. Die mit Seſch g ionsheſig. heit vor Wir können weder daran, noch auch vorderhand ander letzteren Beſtimmung verbundene Abſicht des Geſetzgebers s r r der Mi eine ſolche Verleugnung autoritativer Zuſicherungen glauben,
haben jedoch die ſozialdemokratiſchen Zentralkommiſſionen g i rdof daß Handelsverträge vorgelegt werden könnten die nachr t denn ihr eitricgſtes Benn kanals zu ſehen. Nicht zum mindeſten aber wird ein ſtarkes Caprivi'ſchem Muſt beitet wä um z ichen Ergeb-z ſo gut wie illuſoriſch gemocht, denn ihr eifrigſtes Bemühen Houlogne deshalb von berufener Seite als die geeignetſte Saprivi ſchem Muſter gearbeitet wären. Um zu ſolchen Ergeb.

s war, die Arbeitgeber aus den Vorſtänden hinauszugraulen, oft J niſſen zu gelangen, hätte es der Zaolltarifreform gar nichtd Mitarheit im Saſi Antwort gegenüber den Neubefeſtigungen von Dower ange bed d w. ich doch7 mindeſtens ihnen die fortdauende Mitarbeit im Kaſſenweſen ſehen, weil dadurch die eine beträchtliche Strecke längs der edurft, das wird man ſich och wohl auch im Zentrum ſagen
z zu verleiden. Den Krankenkaſſen ſind jedoch durch andere Küſte laufende und von Paris heraufführende wichtige Eiſen- und auch dort wird man nicht unbeſehen jeden Handels-

Geſetze vielfach Rechte beigelegt worden, wo es ſich um re- bahn nachdrücklichſt geſchützt und für beſchleunigte Truppen- ver trag akzeptieren, gleichviel, wie darin die Landwirtſchaft
a präſentative Wahlen von Arbeitervertretern zur Aus- transporie nach der ſeliſte intakt erhalten werden kann abgefunden wird.

führung der ſozialpolitiſchen Verſicherungsgeſetze handelt. Wenn es zu einem Kriege zwiſchen England und Frank g J M.. a Be
e Abgeſehen alſo von dem Einfluſſe, den die ſozialdemokratiſch reich kommen ſollte, ſo mag die eigentliche Entſcheidun s Der neue dentſche Geſchäftsträger in Waſhington
z gegängelte Krankenkaſſe als ſtaatlich geſchaffene Organi- ſchlacht wohl un Mittelmeer geſchlagen werden Daß er Frhr. Speck v. Sternburg hat ſich noch vor ſeiner
6 ſation der Arbeiter politiſch zu gunſten der Umſturzpartei ncck Vie beiderſeitigen Küſtenbefeſtigungen im Aermelkangl Abreiſe nach Amerika in Berlin von einem amerikaniſchen
6 ausübt, dient ſie obenein als Organ für andere Staats- hr große Rolle t rinem ſolchen Kri De Berichterſtatter ausfragen laſſen und dabei mit einer gee k ne ſehr große Rolle in einem ſolchen Kriege ſpielen würden. wiſſen Wärme darauf hingewieſen, daß ſeine Gattin Mißzwecke. dürfte ſicher ſein, und daher bleibt die Frage von dem r ikavort folbfWer den Dingen nahe ſteht, weiß auch, wie groß der Stand der dortigen fortifikatoriſchen Anlagen ſtets von Be Lillian May Langham eine Amerikanerin und er ſelbſt nach
5 Einfluß iſt, den die Sozialdemokratie dadurch gewinnt, daß Feutun n De ſeiner Erziehung und Anſchauungsweiſe „faſt ein Ameri6 ſie durch die Zentralkommiſſionen die Krankenkaſſen be- g. kaner“ ſei. Der liebenswürdige Diplomat hat damit den

herrſcht, bei denen es für jeden ſtrebſamen Geſchäfts Amerikanern wohl eine Artigkeit ſagen wollen. Er hat geſozialiſten ein gut bezahltes Pöſtchen gibt. Gerade gieſer Deutſches Reich. wiß nicht daran gedacht, daß ihm jene Aeußerung in der
e Einfluß der Sozialdemokratie auf die Kaſſen demonſtriert Halle a. S., 5. Febr eigenen Heimat eine ſtarke Geringſchätzung eintragen könnte.

aber der Menge deren „Macht“! Man muß ſich daher wirk- r h v Wir bezweifeln aber, daß er gerade bei den Amerikanerna. lich wundern, daß in der vom Bundesrate gemachten Vorlagen S Grundloſe Angriffe. Der Gedanke an den Rütlibund, die gewünſchte Wirkung erzielt hat. Denn wenn er ſelbſt
auch nicht einmal die Spur eines Verſuches zu entdecken iſt, einer „großen allgemeinen liberalen Partei den der Ab- ſo großen Wert darauf legt, „faſt“ ein Amerikaner zu ſein,
der Sozialdemokratie in ihren Zentralkommiſſionen das r Barth in einen Bund mit der Sozialdemo ſo lieſt der Yankee daraus eben nur heraus, daß der deutſche
Recht in der Krankenkaſſenverwaltune aus der Hand zu kratie erweitert hat, ſpukt noch immer in den Köpfen der Baron immer noch lange nicht ſo viel als ein Amerikaner
winden. „entſchieden“ Liberalen. Sie ſchreien förmlich nach einem jſt. Unſeres Erachtens würde Herr Speck v. Sternburg

pegr? ſt ws Jean n 7 z un Wer richtiger r Wenn er Weinen Zweifel hätte
onſervativer Schlechtigkeiten noch die ſozialdemokratiſche Preſſe daran aufkommen laſſen, daß er ſto garauf ſei,England und Frankreichs Küſtenſchutz. zu überbieten natürlich nur, um die Regierung vor den ein Deutſcher W ſ e Die Benchigeg ver

Die engliſche Preſſe kommt jetzt wieder mit Befriedt- entſetzlichen konſervativen Ränken zu warnen. ſolchen Sprache wird nirgends beſſer verſtanden als in
gung auf die von ihr vor einiger Zeit verbreitete Nachricht Ein nettes Stückchen ſolcher törichten Darſtellung von Amerika und ſie würde zweifellos Herrn Speck v. Stern-
zurück, daß die Forts an der Südküſte Englands, an der konſervativen „Jntriguen“ gegen den Reichskanzler hat die burg ſeine Aufgaben ganz weſentlich erleichtert haben.
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Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der am 2. Februar nach
lurzem Leiden an Lungenentzündung und hinzugetretener Herz-
lähmung verſtorbene Geſandte in Santiago (Chile) Erbgraf
Siegfried zu Caſtell-Rüdenhaufen war als der
älteſte von den ſieben Söhnen des Fürſten Wolfgang zu Caſtell
Rüdenhauſen am 17. März 1860 geboren. Jm gut 1893 war
er in die diplomatiſche Laufbahn eingetreten, 1894 wurde er
Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in Teheran, 1896 in
Tanger. Seit 1897 Legationsrat, war er als Erſter Sekretär
nacheinander bei den Botſchaften Madrid, London und Rom tätig
und erhielt im Februar 1901 den Geſandtenpoſten in Santiago,
auf dem er nun geſtorben iſt. Der „Reichsanzeiger“ widmet ihm
einen Nachruf, in welchem es heißt: Erbgraf von Caſtell-Rüden-
hauſen hat ſich in allen von ihm wahrgenommenen Stellungen
durch große Pflichttreue und gute Leiſtungen bewährt. Dem ſo
jung und ſo ſchnell aus dem Leben Geſchiedenen wird im Aus
wärtigen Amt ein ehrendes Andenken bewahrt bleiben.

*Perſonalnachrichten. Nach einem Telegramm aus Breslau
werden der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen ihre ſilberne Hochzeit am 18. Februar
in Kiel in der Familie des Prinzen Heinrich feiern, da ſie ſich
größeren Feſtlichkeiten zu entziehen wünſchen.

Aus dem Reichstage. Die Reichstagsplaudereien am
geſtrigen Mittwoch drehen ſich, unter Vorbringung vieler
„oller Kamellen“, mit geringem Jntereſſe hauptſächlich
wieder um Diäten und Wahlrecht, ohne daß man den
Etat des Reichskanzlers beendet hätte. Zwei heitere
Stunden bereitete dem hohen Hauſe der ſüddeutſche Demo-
krat Hr. Hofmann aus Schwäbiſch-Hall, indem er Frieden
und Abrüſtung für welche er gerade jetzt den rich-
tigen Moment gekommen erklärt predigte. Sein Vor-
trag hat eine Arbeit von mehreren Monaten gekoſtet; mit
tiefem Bedauern, daß eine ſolche Rede nicht unverkürzt ge
halten werden dürfe die Präſidenten Graf Balleſtrem
und Graf Stolberg erſuchten den Redner wiederholt in
zarter Weiſe, ſich kürzer zu faſſen legte er ein
Manufkript-Päckchen nach dem andern zurück. Mit dem
Barthſchen Antrage auf neue Einteilung der
Wahlkreiſe erklärte ſich der Zentrumsredner, wie Tags
zuvor derjenige der nationalliberalen Partei, einverſtanden.
Für dieſen Antrag trat der Abg. Wiemer (frſ. Vp.) ein, wo
rauf die weitere Beratung auf Donnerstag vertagt wurde.

Nochmals: das Swinemünder Telegramm. Jn betreff der
Zulaſſung der Schädlerſchen Beſprechung des Swinemünder Tele
gramms im Reichstag wird folgende „authentiſche Darſtellung“
verbreitet: Als der Vizepräſident Büſing die Vertretung des
Präſidenten Graf Balleſtrem übernahm, hatte der Abgeordnete
Schädler ſeine Rede bereits begonnen. Graf Balleſtrem teilte dem
Herrn Büſing bei Abgabe des Präſidiums mit, daß er dem Abge
ordneten Schädler die r der Beſprechung des Telegrammes
zugeſagt habe. Der Vizepräſident Büſing war hiernach gar nicht

der Lage, die Beſprechung des Telegrammes verhindern zu
onnen.

Das neue Penſionsgeſetz. Wie der „Dtſch. Warte“
aus gutunterrichteter Quelle mitgeteilt wird, iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß obiges Geſetz in der jetzigen
Reichstagsſeſſion nicht zur Beratung gelangen wird. Mit
Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage des Reiches werde
die Vorlage im Kriegsminiſterium gegenwärtig einer Um-
arbeitung unterzogen. Hierdurch ſoll aber, wie verlautet,
die rückwirkende Kraft des Geſetzes nicht in Fortfall
kommen. Es ſteht zu erwarten, daß die Geſetzesvorlage in
der abgeänderten Form dem Reichstager t bei ſeinemnächſten Zuſammentritt nach den Neuwahlen bald-
möglichſt unterbreitet wird.

Aus dem Landtage. Jn der zweiten Beratung des
Etats der Geſtütsverwaltung, in welcher endlich
dieſer unerquickliche Gegenſtand erledigt wurde, ſtellte ſich der
nationalliberale Abg. Dr. Friedberg inſofern auf die
Seite des die Verwaltung angreifenden Abg. Kopſch, als er
deſſen Angriffe gegen den Landſtallmeiſter v. Oettingen für
berechtigt anſah und dem Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-
bielski vorhielt, er habe bei einem gewiſſen Humor in der
Auffaſſung dieſer Angelegenheit gezeigt, daß er es verſtehe,
in der Erwiderung um die Sache herumzugehen. Der
Miniſter antwortete, daß er auf alle Einzelheiten, ſoweit er
informiert ſei, ganz klare Auskunft gegeben und im übrigen
in Ausſicht geſtellt habe, weitere Erkundigungen einzuholen.
Er ſprach den Wunſch aus, daß Abg. Friedberg ihm vor dem
Hauſe die Frage beantworten möchte, worauf er (der
Miniſter), eine Antwort ſchuldig geblieben ſei. Der Abg.
Dr. Friedberg hielt jedoch ſeine Anſicht hartnäckig aufrecht,
indem er nach Schluß der Erörterung noch als perſönliche
Bemerkung äußerte, der Abg. Kopf habe dem Miniſter nach-
gewieſen, daß ſeine Beantwortung unvollkommen geweſen
ſei, eine Bemerkung, die der Präſident v. Kröcher als eine
perſönliche nicht anerkannte. Der erfreuliche Antrag Zedlitz,
die Geſtütsſchulen in Trakehnen in Volksſchulen zu
verwandeln, wurde der Unterrichtskommiſſion überwieſen
Die konſervativen Parteien werden für dieſen Antrag ein
treten. Schließlich wurde noch debattelos der Etat der
Seehandlung genehmigt. Für Donnerstag ſteht
auf der Tagesordnung: Zweite Beratung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern.

Das Sparkaſſenweſen im Jahre 1901. Die 1510
Sparkaſſen, auf welche ſich die Statiſtik des Jahres 1901
erſtreckte, hatten bei Beginn des Jahres einen Einlage-
beſtand von 5747,86 Millionen Mark. Durch Zuſchreibung
von Zinſen kamen 175,98 Millionen, durch Neueinlagen
1658,60 Millionen (im Jahre 1900 nur 1402,57 Millionen)
hinzu. Die Rückzahlungen betrugen 1339,01 Millionen.
Darnach haben die Einlagen einen Zuwachs von 495,57
Millionen Mark erfahren. Ein ſolch hoher Zuwachs
hat noch nie ſtattgefunden, ſelbſt in den
beſten Jahren nicht.

Aus der nationalliberalen Partei. Aus dem national
liberalen Verein Berlin war während der Zolltarifkämpfe der
Abg. v. Ehnern ausgeſchieden, weil ihm die Beurteilung,
die auf einer Sitzung jenes Vereins die Haltung der Reichstags
fraktion gegenüber der Obſtruktion und dem Antrag Kardorff er-
fahren, mißfallen hatte. Auf dem Feſtmahl, das am letzten Sonntag
aus Anlaß der Beratungen des Zentralvorſtandes der national
liberalen Partei ſtattfand, hat Herr v. Ehnern jedoch wieder ſeinen
Beitritt zum Berliner Verein erklärt.

Für den Bau von Mietswohnuhäuſern für Arbeiter, Unter
und mittlere Beamte hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ſoeben beſondere Grundſätze in einem Erlaß an die EiſenbahnDirektionen
aufgeſtellt. Beigegeben iſt eine Anweiſung zur Herſtellung und Ein
richtung von Küchenſtuben. Die Wohnhäuſer für Arbeiter, Unter und
mittlere Beamte ſollen in der Regel für mehr als zwei Wohnungen
berechnet werden. Jn den meiſten Fällen empfiehlt ſich nach der Anſicht
des Miniſters die Errichtung von Sechsfamilienhäuſern. Da
ein Mietserträgnis von 4 v. H. erzielt werden ſoll, ſo ſind mehrſtöckige
Häuſer zu errichten und zwar meiſtens drei in großen Städten vier
und fünf, in der Regel ſollen ſechs, höchſtens zehn Wohnungen von
einer Treppe aus zugänglich ſein. Die Zuweiſung von Gartenland

wird bei billigen Bodenpreiſen als erwünſcht bezeichnet. Die
Wohnungen erhalten je nach den örtlichen Bedürfniſſen zwei bis fünf
Wohnräume, wobei die Küche als Wohnraum gezählt wird nebſt den
üblichen Nebenräumen.

Eine ſozialdemokratiſche Schmähung des deutſchen
eeres finden wir in der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“.
ort wird über die Beſchießung des venezolaniſchen Forts

San Carlos durch die deutſchen Kriege fe als über „die
allerneueſte Heldentat“ geſpottet und daran folgende Be
merkung geknüpft:

„Das Volk der Germanen iſt recht beſcheiden ge
worden in ſeinem Begriff von Sieg. Als die deutſchen Truppen
1870 ausmarſchierten, da war B. die deutſche Jnfanterie viel
ſchlechter (?7) bewaffnet als die franzöſiſche. Trotzdem
aber wagte man ſich an die Franzoſen heran und ſchlug ſie. Heut-
zutage aber iſt es ſo, daß die ganze deutſche Militärverwaltung
rebelliſch wird, wenn ein fremder Staat ein Gewehr einführt, das
auch nur einen kleinen Vorzug vor dem deutſchen hat. Und rüſtet
eine andere Macht ihre Armee mit einer Feldkanone aus, die im
Schnellfeuer um 3 Schüſſe mehr erlaubt als die deutſche, dann
kann man in Deutſchland dieſen Vorſprung gar nicht ſchnell genug
einholen. Wenn es ſo weiter geht wie bisher, wird der deutſchen
Armee ſchon das Bewußtſein, daß der Gegner etwas
beſſere Geſchütze hat, die Tatkraft lähmen und ihr
ſo zu Prügeln verhelfen. Aber ſo vorſichtig
und zwar mit Recht man gegen die großen europäiſchen
Kriegsmächte geworden iſt, ebenſo überſchneidig beliebt man
gegen Staaten wie Venezuela einzuſchreiten.“
Wie ſeinerzeit die Sozialdemokratie für die Chineſen

eingetreten iſt und die deutſchen Krieger verhöhnt hat, ſo
tut ſie es auch Venezuela gegenüber. mmer ſtehen die
Sozialdemokraten auf der Seite der Feinde Deutſchlands
und treiben ihre Vaterlandsloſigkeit ſo weit, daß ſie das
deutſche Heer des Mangels an Mut beſchimpfen. Es iſt
recht beſchämend, daß es bei uns im Deutſchen Reiche Zei
tungen gibt, die eine ſo verächtliche Haltung einnehmen.

Venezuela.
Zu den Schwierigkeiten in Venezuela wird aus New

r gemeldet: Der Vorſchlag Speck v. Stern-
urgs geht auf eine dreimonatige Bevor-

zugung der Alliierten. Die Vertreter der anderen
Mächte ſtimmten zu. Bowen iſt zur Annahme des Vor-
ſchlages bereit, wenn die Regierungen einverſtanden ſind.
Einer Meldung aus La Guayra zufolge erhoben

die Befehlshaber der Blockadegeſchwader bei den Zivil-
behörden von La Guayra Einſpruch gegen die Anweſenheit
venezolaniſcher Truppen in der Stadt und teilten ihnen mit,
daß die Kriegsſchiffe die Forts bombardieren würden, wenn
ſich wieder venezolaniſche Truppen in der Stadt zeigen
m. Ein anderes Telegramm dementiert dieſe Mel
ung.

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus New-Nork telegraphiert:
Caſtros Siegesberichte ſind irreführend,
da in Caracas amtliche Vorbereitungen für eine Be
lagerung getroffen werden. Die Revolutionäre haben
ſchon faſt alle Nahrungszufuhr abgeſchnitten. Dagegen
kommt aus Caracas folgende Meldung:

Der Sieg der Regierungstruppen bei Catamagua wird amt
lich beſtätigt. General Ducherne mußte die Flucht ergreifen.
Vergangene Nacht ſind Truppen von Caracas nach dem Oſten ab
gegangen. Es fand ein Kampf bei Mamo ſtatt. Die Re
gierung erſuchte einheimiſche und fremde Kaufleute, eine neue An
eihe von 250 000 Bolivars zu zeichnen.

Man ſieht, die Lage iſt vollſtändig ungeklärt.

Marokko.
Die Gefangennahme Bu Hamaras, die

wir bereits gemeldet haben, iſt durch Verrat eines oder
mehrerer ſeiner Parteigänger herbeigeführt worden, doch iſt
der Schlag erſt nach mörderiſchem Kampfe und erheblichen
Verluſten der Truppen des Sultans gelungen. Die be
wegten Vorgänge werden durch ein Telegramm aus Tanger,
4. Februar, wie folgt geſchildert:

Auch die letzten Nachrichten aus Fez beſtätigen die Gefangen
nahme Bu Hamaras. Beſtochene Kabylenführer, die dem Präten
denten bisher ergeben waren, nahmen im eigenen Lager ge
fangen und lieferten ihn den in der Nähe ſtehenden Truppen des
Sultans aus. Es entbrannte darauf ein erbitterter, aber vergeb
licher Kampf um die Befreiung Bu Hamaras. Nach einer anderen
Darſtellung hatte der Prätendent Kenntnis erhalten von dem ge
planten Verrat und war ſeinerſeits mit einem nächtlichen Angriff
gegen die dreifach überlegenen, etwa 35 000 Mann ſtarken Streit
kräfte des Sultans vorgegangen. Der Kampf war furchtbar, er
dauerte drei Stunden, und die Truppen des Sultans verloren
reichlich 1000 Mann, ſie blieben aber Sieger. Die Befreiung des
in die Gewalt der Feinde geratenen Prätendenten gelang nicht.
Die Reſte des Rebellenheeres mußten fliehen, verfolgt von Omar
Juſi. Auf dem Rückwege der Sultanstruppen nach Fez erlitten ſie
nochmals einen Verluſt von etwa 1200 Mann durch einen wüten
den Angriff der Giattakabylen, der aber in der Hauptſache ver
geblich blieb. Am 1. d. Mts., morgens 10 Uhr zog die ſiegreiche
Armee in Fez ein, 90 Rebellenköpfe auf den Bajonnetten tragend.
200 Gefangene, darunter der Sekretär, und Offiziere Bu Hamaras
wurden, mit Ketten aneinander gefeſſelt, mitgeführt. Dem Sultan
ſind auch Geſchütze der Rebellen in die Hände gefallen und Doku
mente, durch die mehrere vornehme Bewohner von Fez ſtark kom
promittiert ſein ſollen. Es verlautet, daß der Prätendent und
mehrere andere Rebellen von Rang bereits hingerichtet ſind.

Ausland.
Frankreich.

Begrüßung des Zarenpaares.
Wie der „Figaro“ meldet, wird die franzöſiſche Regierung den

Kaiſer Nikolaus und die Kaiſerin Alexandra von
Rußland, die ſich anfangs April zur See nach Italien begeben
werden, an der Küſte Frankreichs durch das Nord und MittelmeerGe
ſchwader begrüßen laſſen.

Rußland.
Chef der Flotte des Schwarzen Meeres.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, der bisherige kommandierende
Admiral des oſtaſiatiſchen Geſchwaders, Admiral Skrydlow, ſei an Stelle
des verſtorbenen Admirals Tyrtow zum Chef der Flotte des Schwarzen
Meeres ernannt worden.

Demonſtration in Warſchau.
Den Polenblättern wird aus Warſchau gemeldet: Während

der geſtrigen Theatervorſtellung erſchollen von der u
Galerie ſtürmiſche Rufe: „Nieder mit dem Abſolutismus, hoch
die Arbeiterl!“ Zugleich flatterten tauſende von Zetteln ins Parkett
mit der Aufſchrift „Zur Erinnerung an die am 28. Januar 1886
hingerichteten Arbeiter.“ Polizei drang in das Theater ein und
nahm viele Verhaftungen vor.

Serbien.

Neue Poſtämter.
Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters für

öffentliche Bauten nach welchem 804 neu eingerichtete Poſtämter in
großen und 3390 Poſtämter in kleinen Dorfgemeinden dem Verkehr

übergeben werden ſollen. Jn ſeinem Erlaſſe hebt der Miniſter die
g. Bedeutung dieſer Neuerung für den kulturellen und wirtſchaft
ichen Aufſchwung Serbiens hervor und appelliert an den Patriotismus
der Poſtbeamten, ihrer Aufgabe nach jeder Richtung hin gerecht zu
werden.

Spanien.

Die Arbeiterfrage in Spanien
wird wieder akut. Die Bedienſteten der Eiſenbahn Orenſe-
Vigo befinden ſich im Ausſtand und verlangen Lohn-
erhöhung. Es wird befürchtet, daß die Angeſtellten der
übrigen Eiſenbahnen dem Ausſtande beitreten. Geſtern
wurden in Barcelona auf einer Zuſammenkunft der Arbeiter
heftige Reden gegen die Arbeitgeber in Reus, wo der
Generalausſtand fortdauert, gehalten. Heute dürften in
Barcelona Verhaftungen wegen der geſtrigen Reden erfolgen.
Jn Madrid haben 400 Kärrner geſtern den Ausſtand be-
ſchloſſen. Jnfolge deſſen und wegen Mangels an Roh-
material müſſen Gas-, Elektrizität- und andere Fabriken
ſtillſtehen. Die Märkte erhalten keinerlei Zufuhr.
Kärrner befinden ſich im Ausſtand wegen hoher ſtädtiſcher
Steuern und des ſchlechten Zuſtands der Wege,

Nordamerika.

Ein deutſcher Empfang.
Präſident Rooſevelt veranſtaltet am 24. Februar einen großen

deutſchen Empfang im Weißen Hauſe, wobei 100 deutſche Sänger
New orks mitwirken, was als eine deutliche Stellung-
nahme des Präſidenten gegen die antideutſchen
Hetzereien angeſehen wird.

Gegen die Truſts.
„Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington, daß der Senats

ausſchuß ohne Debatte eine Bill angenommen habe, welche beſtimmt,
daß Tarifnachlaſſe oder andere beſondere Privilegien von den
Eiſenbahnen nicht mehr einzelnen begünſtigten Körperſchaften
oder Perſonen eingeräumt werden dürfen. Das ſei der erſte Schritt in
dem Feldzuge gegen die Truſts.

Die

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 4. Febr. (Jn der letzten Stadtverord-

netenſitzung) wurden die Sandſtein- und Granitarbeiten zum
Schulneubau vergeben. Statt der von 5328 bis 6802 Mk. lautenden
Offerten über Sandſtein wurde die auf 2842 Mk. lautende Terrakotta
Offerte und die auf 4179 Mk. lautende KunſtſandſteinOfferte zum Teil
berückſichtigt. Statt der von 2158 bis 2740 Mk. lautenden Granit-
Offerten wurde Kunſtgranit für 1421 Mk. gutgeheißen. Die Anlageder NiederdruckDampfheizung und einer tünſtlichen Entlüftung wurde

der Firma Rawen-Leipzig für 8200 Mk. übertragen.K. Bitterfeld, 4. Febr. (Stad tiſche s Jn der geſtrigen
StadtverordnetenSitzung wurde genehmigt, nach dem Werke „Elektron I“
durch die Zörbigerſtraße bis zum Landgraben Waſſerleitung zu legen,
um das genannte Werk, ſowie einige einzelſtehende Häuſer und ver
ſchiedene Beamtenhäuſer der Grube „Louiſe“ mit Trinkwaſſer zu verſehen.
Die erforderlichen Koſten von 20 000 Mk. wurden bewilligt, zumal die
Intereſſenten einen Zuſchuß von 5000 Mk. garantiert haben.
Der Stadthaushaltsplan für 1903 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 303 800 Mk. felggſebt. Die ordentlichen Ein
nahmen betragen 297762,50 Mk., die außerordentlichen da-
gegen 6037,50 Mk., während ſich die ordentlichen Ausgaben
auf 285 762,50 Mk. und die außerordentlichen Ausgaben auf 18 037,50
Mark beziffern. An Bierſteuer ſind eingeſetzt 8000 Mk., an Ver-

nügungsſteuer 4600 Mk., an Hundeſteuer 2300 Mk. und an Umſatz
teuer 7000 Mk. Die Gemeindeſteuern wurden auf Antrag des

Magiſtrats folgendermaßen genehmigt 160 Proz. Zuſchlag zur Grund
Gewerbe und Gebäudeſteuer, ſowie 140 Proz. zur Gemeinde-
einkommenſteuer mit zuſammen 219 700 Mk. Für die Ver-
zinſung der ſtädtiſchen Schulden ſind 20 301,67 Mk. und zur Tilgung
14 695,77 Mk. erforderlich, alſo eine Geſamtſumme von 34 997,44 Mk.
Die ſämtlichen Schulen erfordern einen Zuſchuß von 110 500 Mk.

Bitterfeld, 4. Febr. (Fahrraddiebſtahl.) Der Dach-
decker und Muſiker O. Andräs aus Brehna hatte ſein Fahrrad auf
wenige Augenblicke vor einer Reſtauration ſtehen laſſen, um ein Glas
Bier zu trinken. Als er nach etwa 10 Minuten wieder heraustrat,
war das Rad verſchwunden. Als vermutlicher Täter kommt eine
fremde Perſon in Frage, welche dieſe Nacht in hieſiger Herberge zur
Heimat als Obdachloſer übernachtet hat und ſich angeblich heute morgen
nach Halle weiter begeben wollte.

Torgau, 4. Febr. (Militäriſches.) Herr Grune,
Kaſerneninſpektor in Torgau, wurde nach Brandenburg a. H. Herr
Fiſcher, Kaſerneninſpektor in Brandenburg a. H., wurde als Kontrolle
führer auf Probe nach Torgau verſetzt.

O Merſeburg, 4. Febr. (An dem Kaiſermanöver) in
dieſem Jahre ſind rei das 11. und 4., ſowie die beiden königl.
ſäch ſiſchen Armeekorps. ie Hauptmanöver ſind in der Gegend zwiſchen
Naumburg, Merſeburg und Leipzig. Das 11. Armeekorps hat voraus
ſichtlich Parade bei Kaſſel, doch das ſteht noch nicht endgiltig feſt.

Weißenfels, 4. Febr. (Ueber die ſchon gemeldete
Bluttat) wird weiter noch folgendes berichtet: Geſtern, Dienstag,
abend wollte ſich der Schutzmann Wilhelm Haaſe aus Graudenz, 32
Jahre alt, durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe im Garten
des hieſigen Krankenhauſes töten die Verletzung ſcheint nicht lebens-
gefährlich zu ſein. Er wurde ins Krankenhaus aufgenommen. Beiſeiner poligeilichen Vernehmung gab er an, daß er in Graudenz

wegen Meineids und Verleitung zum Meineide unter Anklage
eſtellt und deshalb von dort mit ſeiner Frau geflohen ſei.C ſeien bis Wittenberg mit der Bahn gefahren und dann hierher

gelaufen, wo ſie am 1. d. Mts. ankamen. Sie beabſichtigten, beide ge
meinſam in den Tod zu gehen, und begaben ſich daher in das benach-
barte Leißlinger Holz, wo Haaſe auf ſeine Frau ſieben Revolverſchüſſe
abgab, die in den Kopf, die Bruſt und die Schläfe drangen. Außer-
dem ſtieß er ihr die Klinge ſeines Taſchenmeſſers zweimal ins Herz.
Darauf entfloh er nach Naumburg. Geſtern wollte er nach der Un
glücksſtätte im Leißlinger Holze, um zu ſehen was aus ſeiner Frau ge
worden ſei. Dieſes Vorhaben wurde vereitelt, da in der Nähe des Ortes
Leute arbeiteten. So begab ſichHaaſe nach Weißenfels, um hier durch Selbſt
mord zu enden, was aber vor der Hand nicht geſchehen iſt. Jnzwiſchen iſt
auch aus Graudenz eine Depeſche der Staatsanwaltſchaft eingelaufen,
in der um Feſtnahme des Haaſe gebeten wird. Heute vormittag
begab ſich ein Polizeiaufgebot nach dem Orte, wo ſich die Leiche der
Frau befinden ſollte. Man fand die Unglückliche trotz ihrer furchtbaren
Verletzungen noch lebend und brachte ſie in das Krankenhaus.

s Freyburg a. U., 4. Febr. (Selbſtmord.) Heute
morgen 5 Uhr erſchoß ſich in ſeiner Wohnung in der Hohenſtraße
mittels eines Revolvers der etwa 64 Jahre alte Schauſpieler
Heinrich Keßler, welcher der hier gaſtierenden Truppe des
Direktors Robert Zahn angehörte. Nervenleiden ſoll die Ver
anlaſſung zu dem unſeligen Schritte geweſen ſein. Noch geſtern
abend hatte K. in dem bekannten Luſtſpiele „Der Veilchenfreſſer“
mitgewirkt.

Frankenhauſen, 4. Febr. (Bürgermeiſterſtelle.)
Zu der zur Neubeſetzung ausgeſchriebenen hieſigen Bürgermeiſterſtelle haben ſich 36 Bewerber gemeldet, darunter 6 Bürgermeiſter,

5 Gerichtsaſſeſſoren, 1 Rechtsanwalt, 6 Reſerendare
Offigiere.

W. Kalmerode (Kreis Worbis), 4. Febr. (Brudermord.)
Heute mittag erſchoß hier nach kurzem Wortwechſel der ewa
25jährige Edmund Breitenſtein, ſeines Zeichens Maler,
den etwa 15jährigen Bruder Theodor. Letzterer hatte ſeinem
Bruder, der verheiratet und Vater zweier Kinder iſt, darüber Vor
haltungen gemacht, daß er bei den Eltern acbeitslos herumläge.
Obgleich er arbeiten könne, laſſe er ſich mit ſeiner Familie noch
von den Eltern ernähren. Darüber ergrimmte der ältere Bruder
nahm aus einem Schranke ein Jagdgewehr ſeines Vaters und ſchoß
auf den in den Hausgarten geflüchteten jüngeren Bruder ſo un
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glücklich, daß der Tod nach kurzer Zeit einkrak. Der Mörder iſt
verhaftet worden.

Wintzingerode, 4. Febr. (Schießaſfäre.) Der als jäh
zornig bekannte Maurer Hupe erſchien bei dem Gaſtwirt Böhning und
verlangte Branntwein. Als ihm Branntwein verweigert wurde, gab er
plötzlich auf den Wirt zwei Schüſſe ab und verwundete ihn durch einen
Streifſchuß in den Arm und einen Schrotſchuß ins Dickbein. Der An
greifer wurde verhaftet

St. Andreasberg, 4. Febr. (Winterfeſt.) Unſer für den
7., 8. und 9. d. Mts. geplantes Winterfeſt muß andauernd ungünſtiger
Schneeverhältniſſe wegen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.
Der neue Abhaltungstermin wird beſonders bekannt gemacht werden.

Erfurt, 4. Febr. (Der 14. ordentliche Verbands-
tag der ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation) in Thüringen, Provinz und Königreich Sachſen,
Herzogtum Braunſchweig und Provinz Hannover fand hier geſtern und
heute ſtatt. An die 1500 Delegierte waren aus den verſchiedenen
Gegenden dazu hierher gekommen. An den Kaiſer wurde ein
telegramm abgeſandt. Herr Paſtor Jahn Hohenleuben, Direktor des
Unterverbandes für das Fürſtentum Reuß j. L., Pre über: „Die
Erziehungsarbeit der Raiffeiſen-Vereine“. Die
1xſtündigen Ausführungen des Redners gipfelten darin daß
der Landwirt nicht mehr jener Mann ſein dürfe, den
man „als deutſchen Michel mit der Zipfelmütze“ hinſtelle,
ſondern er müſſe ſich für alle Zeit- und Tagesfragen intereſſieren, jeden
Fortſchritt auf landwirtſchaftlichem Gebiete, jede Verbeſſerung
maſchineller Einrichtungen ſich zu Nutze machen. Es ſei in heutiger
Zeit erforderlich, ſich nicht nur fachmänniſche, ſondern auch kauf
männiſche Kenntniſſe anzueignen. Aus dem Jahresbericht
des Verbandsdirektors Klattenhoff- Erfurt heben wir fol
gendes hervor: Der Verband umfaßt 12 Bundesſtaaten und
vereinigte am Schluſſe des Jahres 1902 454 Raiffeiſen Vereine
und 23 Betriebsgenoſſenſchaften. Der Landwirtſchaftlichen Zentral
Darlehnskaſſe ſind 453 Raiffeiſen-Vereine angeſchloſſen. Von dieſen
Genoſſenſchaften ſind 379 in 35 Unterverbände zuſammengeſchloſſen.
108 Genoſſenſchaften entbehren noch dieſes Zuſammenſchluſſes. Die
Einnahmen von 418 Verbandsvereinen in 1902 betrugen 26 614 669 Mk.
22 Pfg. Die Ausgaben 25 317 330 Mk. 80 Pfg. Der Gewinn betrug
96 875 Mk. 46 Pfg., der Verluſt 7329 Mk. 47 Pfg., das Reſervekapital nach
der Bilanz von 1900 89 486 Mk. 25 Pfg. An Sparkaſſengeldern waren
bei den 418 Vereinen am 31. Dezbr. 1902 17 956 575 Mk. 58 Pfg.
hinterlegt. Die Mitgliederzahl des Vereins ſtellt ſich auf ca. 35 000.
Jm weiteren Verlaufe ſprach dann noch Hofrat, Landestierarzt Dr.
Va erſt Meiningen über „Regelung des Viehverſicherungs
weſens unter ſpezieller Berückſichtigung der Schlachtviehverſiche
rungen.“ Darauf erledigte die Verſammlung noch geſchäftliche An
h und wählte als Ort des nächſten Verbandstages wieder

r furt.
Magdeburg, 4. Febr. (Eine ent ſetzliche Blutſzene)

ereignete ſich geſtern abend gegen 11 Uhr in der „Würzburger Bier
halle“ am Alten Markt. Zwiſchen dem ſchon mehrere Jahre dort
angeſtellten 30jährigen Buffetkellner Emil Kelm und der ebenfalls dort
ſchon lange beſchäftigten Kaſſiererin Hedwig Klaan kam es öfter zu kleinen
Zwiſtigkeiten. Vermutlich hat auch geſtern abend eine nicht bemerkte
Reiberei ſtattgefunden die dahin führte, daß der erſtere plötzlich
einen Wutanfall bekam, einen Holzhammer, wie ſie in Bier
buffets ſich befinden, ergriff, aus dem Buffetraum hinausſtürzte und der
Kaſſiererin auf den Hinterkopf einen ſo kräftigen Schlag verſetzte, daß
ſie einen Schädelbruch erlitt und blutüberſtrömt niederfiel. Das
Mädchen, das im Alter von 24 Jahren. ſteht, wurde ſofort nach der
altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, wo es hoffnungslos darnieder
liegt. Kelm kümmerte ſich um die Geſchlagene nicht weiter, ſondern
lief wie ein Raſender durch das Lokal auf den Hausboden und ſtürzte
ſich aus dem Dachfenſter auf die Straße. Bei dieſem Sturze wurden
ihm die Glieder ſo zerſchmettert, daß der Tod ſofort eintrat. Als
Leiche wurde Kelm nach der Leichenhalle der altſtädtiſchen Kranken
anſtalt gebracht. (Magd. Ztg.)

Rudolſtadt, 4. Febr. (Reichswahlverein der
Ordnungsparteien.) Für das Fürſtentum Schwarzburg-
Rudolſtadt hat ſich ein Reichswahlverein der Ordnungsparteien
gebildet, der ſeinen Sitz in Rudolſtadt hat. Der Hauptzweck des
Vereins beſteht darin, zu verhindern, daß bei den nächſten Reichs
tagswahlen die Sozialdemokratie den Sieg davonträgt.

Greußen, 4. Febr. (Ein vielumworbenerPoſten.)
Für die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich nicht weniger wie 123
Bewerber gefunden. Darunter befinden ſich: 17 Bürgermeiſter,
2 Zahlmeiſter a. D., 1 Eiſenbahn-Aſſiſtent, 1 Bankprokuriſt, 2 Bank
buchhalter, 1 Verſicherungsbeamter, 1 Armee-Warenhausbeamter, 1 Be
amter der Hamburg-UAmerika-Linie, 1 Heilanſtalts-Leiter, 2 Kantoren
und Schriftſteller, 1 Rittergutsbeſitzer, 1 Gutsverwalter.

Jlmenau, 4. Febr. (Verhaftung.) Auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft zu Erfurt wurde der Kaufmann Ernſt
Lochner, früher Mitinhaber der Firma Ulrich u. Co., Handſchuh-
fabrik in Langewieſen, verhaftet. Die Verhaftung dürfte mit der
Affäre des Langewieſener Darlehnkaſſenvereins, bei dem bekanntlich
der Kaſſierer Reinhardt Unterſchlagungen von ca. 100 000 Mark
begangen hat, in Zuſammenhang ſtehen.

Blankenburg i. Th., 4. Febr. (Toller Hund.) Jn
Thälendorf mußte ein toller Hund erſchoſſen werden, ſodaß
auch über den Blankenburger Bezirk die Hundeſperre zu verhängen
war.

Roda, 4. Febr. (Einerſchütternder Fall) trug
ſich geſtern mittag in dem Bureau des Rechtsanwalts Heſſe hier
zu. Während Herr Heſſe ſich auswärts befand, nahm der im erſten
Lehrjahre ſtehende Schreiberlehrling Albin Clauder von hier trotz
mehrfachen Verbots ein hinter dem Schranke lehnendes doppel-
läufiges ungeladenes Jagdgewehr und ſpielte mit demſelben. Aus
einer in der Nähe hängenden Jagdtaſche entnahm er eine Patrone,
lud damit das Gewehr und trieb die Spielerei weiter. Als der
neben ihm ſitzende Schreiber Paul Opitz aus Eineborn von ſeiner
Arbeit aufſah, entlud ſich plötzlich das Gewehr und der Schuß traf
den jungen Mann in den Kopf. Opitz fiel von ſeinem Sitze und
verſchied nach wenigen Minuten.

Meiningen, 4. Febr. (Selbſtmordverſuch.) Ein
Liebespaar, der Möbelpolierer Zoller aus Eiſenach und die ledige
Schröder aus Waſungen, machten geſtern abend einen Selbſtmord
verſuch, indem ſich beide mit zuſammengebundenen Händen in die
Werra ſtürzten. Die Lebensmüden wurden indeſſen von herzu
kommenden Perſonen dem naſſen Element alsbald entriſſen und
im Kranken- bezw. Armenhauſe untergebracht.

Gera, 4. Febr. (Zum Aerzteſtreik.) Die geſtern
abend von dem Vorſtand der TextilBetriebsKrankenkaſſe ver
anſtaltete Volksverſammlung war von 3000 Perſonen beſucht. Die
ſtreikenden Aerzte waren nicht zugelaſſen. Obwohl der Kaſſen
vorſtand durch eine 2eſtündige Dauerrede die Verſammlung zu
ermüden ſuchte, konnte er den heftigſten Widerſpruch der
Kaſſenmitglieder nicht verhindern, und mußte ſchließlich zugeben,
daß es den Bemühungen der Aerzte gelungen ſei, Zuzug von aus
wärtigen Kaſſenärzten fernzuhalten. Bei weiterer Einmütigkeit
der deutſchen Aerzte iſt der Sieg der Streikenden ſicher. (L. N. N.)

Planen i. V, 4. Febr. (Feuer.) Bedeutend größer als
zuerſt angenommen iſt das in Schwand ausgebrochene Schadenfeuer
S Nicht ein, ſondern zwei Rittergüter, und zwar das

ohann Heinrich Freundel'ſche und das Johann Eduard Freundel'ſche
ſind ein Raub der Flammen geworden. Mit verbrannt ſind auch fämt-
liche Scheunen, ein Wohnhaus, das geſamte Mobiliar und ein großer
Teil des Viehbeſtandes. Das Feuer brach früh in der dritten Stunde
aus und kam den Bewohnern, die in tiefſtem Schlafe lagen, völlig
überraſcht. Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten. Leider
verunglückte die Ehefrau des Rittergutsbeſitzers Fätee Freundel
ſchwer. Bei der Rettung ſtürzte die Frau aus dem Fenſter und ver
letzte ſich erheblich. Der Schaden iſt bedeutend. Viele landwirtſchaft
liche Arbeiter ſind arbeitslos geworden. Man vermutet Brandſtiftung

Lobſtädt (bei Leipzig), 4. Februar. (Unglück im.Schacht.) Am geſtrigen Lenetag ereignete ſich auf dem

Viktoria Schachte ein tödlicher e Kurz vorSchichtwechſel wurde der Bergarbeiter ein aus Markranſtädt,
der am Abbau beſchäftigt war, plötzlich durch hereinbrechende Kohlen

verſchüttet. Sein 47 zu Hülfe eilender Kollege Böttger wurde
leichfalls von den i dßer auf die Vulferuſe Nee fenden Arbeiter 7 g es, ger

aus ſeiner ſchlimmen Lage zu befreien. Stein dagegen konnte
leider heute früh nur als Leiche herausbefördert werden. Stein
iſt verheiratet.

Vermiſchtes.
Aus Anlaß des Todes Rudolf v. Delbrücks wird geſchrieben,

daß die Vorfahren des Staatsmannes aus Osnabrück ſtammten,
wo im 14. Jahrhundert ein berühmter Goldſchmied Namens Del-
brügge wohnte, der einen herrlichen Becher ſchuf. Dieſer
wurde dem berühmten Osnabrücker Ratsſilber einverleibt. Aus
Anlaß des 80. Geburtstages des Staatsminiſters wurde
im Auftrage der Angehörigen in Osnabrück eine vorzügliche Kopie
des Bechers (genannt der „Delbrügge“) angefertigt und dem
greiſen Jubilar als Geſchenk überreicht

Ein Wiederaufnahmeverfahren nach 23 Jahren iſt gegen
wärtig bei den Gerichten in Altona in der Vorbereitung be
griffen. Man ſchreibt von dort: Es handelt ſich um die Affäre
des früheren Krankenwärters Wilhelm Neu, der im April 1880
vom Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilt und
ſpäter zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden war.

as Opfer jenes Verbrechens war der Poſtſchaffner Bolle; dieſer
wurde am 12. Februar 1880 morgens im Abfertigungszimmer des
Wandsbeker Poſtamts, wo er die Nachtwache gehabt hatte, er-
mordet aufgefunden. Der Kopf des Unglücklichen wies mehrere
ſcharfe Hiebe auf, auch war ihm um den Hals eine ſtarke Schlinge

e deren Enden ſich über den Rücken hinzogen und dort beideSan feſſelten. Aus den Kaſſenbehältern des Dienſtzimmers
war eine Summe von 535 Mark geraubt. Die Ermittelung des
Mörders iſt ſeiner Zeit durch den eigenen Wirt desſelben erfolgt.
Neu war nämlich in der Mordnacht nicht zu Hauſe geweſen und
beſaß vordem keinen Pfennig Geld, während er einige Tage ſpäter
mit Geldmitteln reichlich verſehen war. Jn der Verhandlung vor
dem Schwurgericht legte er auch nach anfänglichem Leugnen ein
offenes Geſtändnis ab. Jnfolge ſeiner nicht ganz einwandsfreie:r

hrung in der Strafanſtalt konnte ein Gnadengeſuch ſeitens der
irektion bisher nicht befürwortet werden. Der pumet beab

h Wiederaufnahmeantrag ſtützt ſich darauf, daß Neu ſich nicht
des Mordes, ſondern des Totſchlages ſchuldig bekennt. Er will
nur einen Einbruch in das Poſtamt geplant haben, dabei ſei er von
Volle überraſcht worden, worauf er dieſen im Affekt niedergeſchlagen
e von einem beabſichtigten Mord könne daher nicht die Rede
ein. Dagegen ſpricht allerdings die Lage, in der die Leiche nach

der Entdeckung des Verbrechens aufgefunden wurde und auch ver
ſchiedene Zeugenausſagen. Es erſcheint demnach fehr fraglich, ob
der Raubmörder mit ſeinem Anliegen Glück haben wird.

Zum Selbſtmordverſuch des ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten Agſter wird noch bekannt, daß in dem Revolvber,
den er benutzt hat, mehrere Patronen mit Kugeln ſteckten. Der
Verwundete iſt am Nachmittag in die Charitée gebracht worden,
und dort wird ſich bei der näheren Unterſuchung herausſtellen, ob
eine ernſtere Verletzung vorliegt. Agſter iſt Morphiniſt und bereits
in einer Jrrenanſtalt geweſen; in der letzten Zeit ſoll er auch an
religiöſen Wahnvorſtellungen gelitten haben. In ſeinem Geiſtes
uſtande hat er Briefe wirren Jnhalts an den Kaiſer, die Kaiſerin,
en König von Württemberg u. a. geſchrieben. Man hatte ſchon

vor längerer Zeit ſeine Entmündigung erwogen, davon aber in der
Hoffnung Abſtand genommen, daß der Zuſtand bis zum Schluſſe
der Tagung keinen bedenklichen Charakter annehmen werde. Agſter
iſt im 9. badiſchen Wahlkreiſe Pforzheim gewählt worden. Die
Sozialdemokratie hat dort für die Neuwahlen bereits einen anderen
Kandidaten aufgeſtellt.

Schneeſtürme. Wie aus Prades in Frankreich berichtet wird,
wüten dort ſeit Montag heftige Schneeſtürme; ſämtliche Verbin
dungen ſind abgeſchnitten. Es ſind bereits zahlreiche Unfälle zu
verzeichnen. Seit Dienstag nacht herrſcht in NewYork ein
heftiger Schneeſturm, der ſich in der Richtung nach Oſten fort
bewegt. Die Verbindung mit Chicago iſt unterbrochen.

Zum Brande in Biarritz wird aus Paris, 3. Februar, weiter
gemeldet: Das in Biarritz abgebrannte Hotel du Palais, die ehe-
malige Villa Eugénie, war mit 3 Millionen Franken verſichert.

ür dieſe Summe hatte es die Banque Pariſienne, die jetzige Be
erin, im Jahre 1880 von der Kaiſerin gekauft. Die Beſitzung

umfaßte 30 Hektar inkl. des ſchönen Parks. Es waren beim Aus-
bruche des Brandes 40 Reiſende in dem Hotel, deſſen Dienſtperſonal
aus 120 Angeſtellten beſtand. Die Großfürſtin Olga verließ das
Hotel zu Fuß am Arme ihres Gemahls und nahm im Hotel Kon-
tinental Wohnung.

Exploſion eines Meteors.

ploſion eines Meteors in große Panik verſetzt.
Straßenbahnkataſtrophe.

ſchon kurz gemeldet, am 1. Februar eine furchtbare Kataſtrophe
infolge Entgleiſung eines Motorwagens der elektriſchen
Straßenbahn. Jn der Marktgaſſe ſprang der Wagen durch Ver
ſagen der Bremſe aus, gerade an einer ſcharfen Kurve, raſte die
ſteil abfallende Straße hinab und überfuhr eine alte Dame, Gattin
eines Kaufmanns, der beide Beine abgetrennt wurden. Die Un-
glückliche gab ſchon nach mehreren Stunden den Geiſt auf. Ein
Kind wurde eine Strecke geſchleift und erlitt erhebliche Verletzungen.
Fahrgäſte, die abgeſprungen waren, wurden unbedeutend verletzt.

Schätze, des Hebens wert, harren in England des Sterblichen,
der gewiſſe Bedingungen erfüllen kann. So hinterließ der bekannte
Luftſchiffahrer Melton Payne die Summe von 240 000 Mark für
den erſten geborenen Engländer, der ein lenkbares Luft-
ſchiff erfinde. Ueber ein Dutzend Erfinder haben ſich um den
Preis beworben und tauſende Pfund Sterling angelegt; aber bis
jetzt vergebens. Einem Arzte bietet ſich die Gelegenheit, ſein Ein
kommen um 20 000 Mk. jährlich zu vermehren, indem Sir John
Bean, ein bekannter engliſcher Arzt und Gelehrter, die Zinſen von
700 000 Mk. (35 000 Pfd. Sterling) dem Manne vermachte, der
ein ſicheres Verfahren zur Heilung der Schwindſucht
finde. Kurpfuſcher brauchen ſich nicht um das ſchöne Geld zu
bemühen, denn die Preisrichter ſind das College of Physicians und
das British Medical Coun i beide laſſen ſich nicht anführen. Die
zu erfüllenden Bedingungen ſind auch nicht leicht, denn die Kur
muß die vollſtändige Heilung von 17 Lungenkranken von 20, die
ſich noch dazu im letzten Stadium befinden ſollen, bewirken. Sir

ohn berechnete, daß jährlich in Großbritannien allein 80 000en dieſer Krankheit erliegen; ſodaß, falls ſeine Bedingungen

erfüllt würden, 68 000 Menſchenleben im Jahre dem Tod ent
riſſen würden. Außer dem Gelde wäre dem Retter der Baronet-
titel ſicher, den die Krone als weitere Belohnung ausſetzt. So
weit ſind die ausgeſchriebenen Preiſe nur für geborene. Engländer
erreichhar. Weniger voreingenommen iſt Mr. Henry Scudamore
geweſen. Scudamore war ſeinerzeit ein großer Bergſteiger vor
dem Herrn, und pour enconrager les autres“ hinterließ er vor
drei r 5000 Pfd. Sterl., das ſind 100 000 Mk., für den, der
die Spitze des höchſten Berges der Welt, des Mount
Evereſts in Jndien, der mit ſeiner Höhe von 29 000 Fuß nach dem
geheimnisvollen Tibet ſchaut, auf Schuſters Rappen erreiche. Der
Preis iſt offen für die ganze Welt; aber der Gebrauch von Luft
ſchiffen iſt ausgeſchloſſen. Die Beſteigung des Evereſts
während der letzten 20 Jahre ſieben Steigern das Leben gekoſtet;
kein Sterblicher aber hat bisher die Spitze erreicht. Auch iſt es
weifelhaft, ob ein Menſch dort oben länger als eine halbe Stundewen kann und ob die Unternehmung nicht auch mehr Geld

koſten wird, als der Preis beträgt. Ein anderer Engländer, Mr.
Shaw, hat vor zehn Jahren dem Manne 20 000 Mk. geſtiftet, der
ein wirklich brauchbares wnterſeeiſches Boot erfinde. Die
Bedingungen ſind aber ſchwer zu erfüllen. Das Boot muß zehn
Stunden, ohne aufzuſteigen, unter dem Waſſer bleiben können; es
muß imſtande ſein, ſieben Knoten die Stunde zurückzulegen und
außerdem Torpedos mitzuführen und zu entladen. Außerdem muß
die Bemannung aus mindeſtens drei Mann beſtehen; das Fahr-
zeug darf nicht vom Dampf abhängen, und der Erfinder muß ein
Engländer ſein.

Jn Anderfon wurde, wie ein
Telegramm aus NewYork meldet, die Bevölkerung durch die Ex

Jn Kaſſel ereignete ſich, wie

hat

Kaſſe u. ſ. w. belief ſich Ende Januar 1908 auf 118 711 292 Mk.

Nach den von der Berlitier
ldeputation vorgenommenen ren wurde feſtgeſtellt,
von den rund 280 000 Kindern der hauptſtädtiſchen Gemeinde

ſchulen 838 nur eine fremde Sprache, 1487 eine fremde und die

Aus dem Berliner Schulleben.

deutſche als Familienſprache angaben. Unter den fremden
Sprachen ſteht die pol niſche weitaus an erſter Stelle: 813
Kinder ſprachen zu Hauſe nur polniſch, 1229 polniſch und deutſch.
An zweiter Stelle ſteht die italieniſche Sprache. Von dem
bisher in Berlin vorhandenen 12 Schulärzten (deren Zahl
auf 80 erhöht werden ſoll) wurde feſtgeſtellt, daß nur 44 v. H.
der von ihnen unterſuchten ſchulpflichtigen Kinder als völlig
geſund bezeichnet werden konnten. Etwa 28 v. H. litten an
Skrofuloſe, Blutarmut und engliſcher Krankheit, 14 v. H. aw
Wucherungen in der Naſe und im Rachenraume, 528 v. H. an
Augen-, 456 v. H. an Ohrenkrankheiten, 4 v. H. an Sprachſtörungen
und 2 v. H. an mangelhafter geiſtiger Entwicklung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1903.
Eheſchließung Der Kaufmann Alwin Gräfe, Erfurt und

Katharina Studenroth, Gr. Steinſtr. 13.
Geboren Dem Reſtaurateur Heinrich Studenroth, Gr. Stein

ſtraße 13, T. Elſa. Dem Konditor und Pfefferküchler Julius Munſch,
ürſtental 2, T. Hildegard. Dem Reſtaurateur Friedrich Hackemeſſer,
rſterſtr. 38, S. Rudi. Dem Handſchuhmacher Joſof Schmidt,

erchenfeldſtr. 6, S. Alfred. Dem Eiſendreher Paul Rudolph, Ludwig
ſtraße 22, S. Ernſt. Dem Geſchirrführer Ernſt Gabriel, III. Vereins-
ſtraße 8, T. Frieda. Dem Geſchirrführer Hermann Ecke, Bäckerſtr. 6,
T. Frieda. Dem Bäcker Friedrich Stummer, Hochſtr. 19, S. Fritz.
Dem Sattler Valentin Kaſpezak, Unterplan 5, S. Paul. Dem
Lackierer Hugo Haaſe S. Hans, Klinik. Dem Bergmann Theodor
Michael S. Wilhelm, Klinik.

Geſtorben Der Modelltiſchler Friedrich Banſe, 21 J., Klinik.
Die Wwe. Minna Ruß geb. Reichenbach, 66 J., Ritterſtr. 7. Die
Wwe. Karoline Grothe geb. Schotte, 81 J., V. Vereinsſtr. 1. Des
Handarbeiters Otto Hilbig T. Charlotte, 1 J., Bergſtr. 4. Des
Schuhmachermeiſters Hermann Wehlau S. Rudi, Kellnerſtr. 11. Des
Handarbeiters Wilhelm Sondershauſen S. Wilhelm, 1 J., Schloſſer
ſtraße 4. Des Schuhmachermeiſters Karl Völger S. Walther, 4 J.,
Alter Markt 17. Des Fabrikarbeiters Franz Trappiel T. Frieda,
1 J. Schützenſtr. 25.

Auswärtiges Aufgebot Der Arbeiter Adam Przyworski, Poſen
und Marianna Mays, Winiary.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Februar 1903.
Aufgeboten Der Verſicherungsbeamte Albert Gebler, Domſtr. 4

und Anna Wenzel, Reilſtr. 105.
Geboren Dem Geſchäftsreiſenden Martin Thiele, Belfortſtr. 11,

S. Karl. Dem Fabrikarbeiter Otto Trenſinger, Fährſtr. 10, S.
Walter. Dem Schuhmachermeiſter Franz Schmidt, Trothaerſtr. 38,
Zw.S. Franz und Kurt. Dem Brauer Julius Schmidt, Herderſtr. 19,
T. Amalie.

Geſtorben Der EiſenbahnBetriebsWerkmeiſter a. D. Karl
Berner, 58 J., Nervenklinik. Die Wwe. Marie Klar geb. Hagen-
büchner, 75 J., Nervenklinik. Des Ziegeleiarbeiters Karl Zimmermann
S. Willi, 2 J., Seebenerſtr. 47. Die Paſtorenwitwe Ottilie Gebhardt
geb. Sigismund, 66 J., Jägerplatz 3. Der Schuldirektor a. D. Dr.
phil. Albert Reinicke, 68 J., Schillerſtr. 5.

Fremdenliſte.
Rittergutsbeſ. von Lochow aus Petkus,

Wadſack aus Hornſömmern. Landrat Richter nebſt Gemahlin aus
Hildesheim. Frau Oberſtleutn. Liman aus Leobſchütz. Fabrikbeſ.
von Kaldunée aus Berlin, Merzbach aus Offenbach, Dr. Kauffmann
aus Mannheim, Kippemann aus Haynau. Rentier Keyßer aus

Grand Hotel Bode.

Hannover. Frau Keller mit Begleitung aus Bockswieſe. Frau Steude
mann aus Altenburg. Dir. Draeger aus Berlin. Dr. Rocholl, Hans
r beide aus VBergGladbach. ZivilJng. Haſſel aus Hagen.
Dr. phil. Fritze aus Altenburg. Student Sinning aus Bonn a. Rh.

Kaufleute Raspe, Meincke, beide aus Hamburg, Farer aus Karlsruhe,
Linze aus Mannheim, Lewy, Michel, Teyfel, Nelhaus, Uhle, ſämtlich
aus Berlin, Jsraels aus Weener, Köngeter aus Düſſeldorf, Fiedler
aus Chemnitz.

Verantwortilich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenumanun; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
M
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Das

BESIE.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.
Ob gesund oder krank, sollte Quaker Oats

einen Teil Ihrer tägl. Nabrung bilden.

Quaker Oats

3 3 HannoverCeibniz Marmelade ca
Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens

verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat
Januar 1903 in den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts
zweigen, der Militärdienſt- Verſicherung und Lebens-

erſicherung (auch Töchterverſorgung) zu erledigen 662 Anträge
über 1412 110 Mk. Verſicherungs-Kapital. Von Errichtung der
Anſtalt (1878) bis Ende Januar 1903 gingen ein 368 765 Anträge über497 691 450 Mk. Verſicherungs Kapital Die Auszahlungen an Ver

ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr c. im Laufe des Jahres 1902
betrugen 7 437 000 Mk., die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt 41 808 000 Mt. Der Beſtand an Hypotheken, Effekten,
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Hocharomatische
mur

reinscehmeckende
ſeine

und Feinste

Mischungen
Pfund 0.50, 0.75,

Prompter Versand.

Thee neuer Ernte.

1,50.
41 Pfund nur 1.80, 270, 360, vo

Pottel Broskowshi.

A.

II III

Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.
Preisl. nur d. Gute,

altb. Erg. empf.
ritzBehrens

Schirmfavrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Neparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.
Rabatt-Spar-Verein.

ocs
n

ſkht ßtviſtßſt

ist Arssast
zEHNTER BAND

ERSCHIEN
SOEBEN. M 2.

Getr. Herren, Ruaben n. „yrauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Mit dem Versand unseres rühmlichst bekannten

Boclkcbieres

Sonnabend, den 7. Februar a. C.

halle sche
ktien-Bierbrauerei.

beginnen Wir

„Kaiserssſes: 10. Februar, T VUnr: m
Berliner Tonkünstler- Orchester

Rickiard Strauss.
Wagner Tannhäuser-Ouverture, Vorspiel „Tristan und Tsolde“,

Meistersinger Vorspiel. Liszt: Tasso. Beethoven: Egmont-
Ouverture. Rioh. Strauss: Tod und Verklärung.

Karten zu 3, 2, 1 u. 1 Mk. in der HormusiKalien-handlung Reinhoxä Koch, jetzt Alte Promenade a.
z S Für Studierende beim Universitätskastellan.

We jreitag, den 6. Februar 1903, abends h Uhr W
(Saalöffnung 7 Unhr)

s den „Kaisersälen“ zu Halle a. S.

Konzert
erblindeten Piauiſten Emil Fischer

unter Mitwirkung der geſamten Kapelle des Füſ.-Regts. General-
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter
perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Otto Wiegert.

Eintrittskarten Num. à 2 Mk., Unnum. à 1 Mk. u. 50 Pfg.,Familienbilletts (für 3 Perſonen gültig) à 2 Mk., ſowie Programme
ſind am Saaleingang zu haben.

5 Kochstrasse. MRerlim Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

P Zimmer Von 1,50 MarK an.

alen
Seife ch

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 WAuch bei Lanoſin- Toilette-Cream-Lanolin achte An prriX
man auf die Marke Pfeilring.

Prachtvolle 1903 er junge
Vierländer Gänse,

m

Den Umtauseh
Rumäniseher s Sohatzanweisungen

Ramnäuiche 5 awortöierdare Pento

besorgen Kosten frei

Paul Schauseil Co.,
Halle a. S. Bitterfeld. Delitzsech.

Mitteldeutsene Bodlenkrecit- Anstalt
zu Greiz.

Stand vom 31. Dezember 1902:
Gesamtbetrag der im Umlaufe beßndlichen

Hypothekenpfandbriefe M. 32 272 900,
Grundrentenb riefen 15 690 400,Kommunalobligationen 5 76 600,Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister oingetragonor

Hypotheken „333 245 639 89gegen Erwerbung Von Grundrenten aus

gezahlten Rentendarleben „„y21 036 626.51
Kowmunaldarlehen 357 656,12Greiz, den 2. Februar 1903.

Der Vorstand
Stier. Frankenberg.

Rheinisch-Westfälische Boden Credit- Bank

AKtiva. M.Noch nicht h Vorntonss Aktien- t 9000 000
KagsenbestandF- 2111 411 (98Wechselbesst and. 324 830 30Effektenbestand 2 721 923 65Guthaben bei Bankhäusern 1464 568 38
Lombardforderungen 288 813 50Sönßtige Debitorn 89 559 49Bankgebäude 1000000Hypotbekariscbe Darlebnsforderungen 148 744 185 68
Rückständige Zinsen aus 19027 9 728 58Am 2. Januar 1903 falige Zinsen 1101 309 71
Mobilien-GOont o. 100hiervon 2ur Pfandbriefgeekung bestimmt

A. 145 463 306. 32 166 856 431 27

Passiva. A.Aktien- Kapital 29 000 000Gesetzlicher Reservefonds 1236027 81Beamten-Pensionsfonds 95 195 47Pfandbriefe 49 A. I0i 917 300.-
im Umlauf: 3 „339 444 400. 141 361 700Kupons per 1. April 1903 sowie Restanten 1762 620 12
Noch nicht abgehobene Dividende 2040
PDepositen 362 895 58Kreditoren 128 268 86Guthaben der Agenten. 1 379 55Agio-Meortrag 275 677 45Gewinn zur Verkügung: Vortrag aus 1901 444 455 14
Dies jähriger Reingewinn 1 186 171 29

Köln, den 31. Dezewber 1902.,

Köni ig. Preussische Lotterie. a
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe, welche

bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 9. Februar, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Kauf Loo ſe, e 96 Mark, 48 Mark, 24 Mark,haben wir adzugeben.Die Königlichen Lotterie Einnehmer:

BRurechardt. FrenKol. Herrmann. Lehmann-

166 856 431 27

Hamburger Küken, Enten,Brüsseler Poularden, steyr. Capauner, Poulets,
I Hähnehen, Perlhühner, WPuthähne und Puthennen.Kleine zarte Renntierräcken und Keulen.

Frischen rheinischen Waldmeister,
grüne Pomeranzen und dbildschöne

Ananasſrüchte.
Mandarinen und prachtvolle Messinaer und

dunkelrote Blutapfelsinen.
Hochſeine engl. Mat jes- Heringe

im unerreieht ſeinen Qualitäten und nene
französische Kartoffeln.

Feinstes Gäünsepökelfleisech.
R nur Kenlenstücke, à Pd. 85 Pſ. W

empfehlen

Sprengel &Rink,
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Kloze.

Feinſten Jufſchuilt, garnierte Schüſeln,

italieniſchen Salat, Sülzkotelettes, Weinſülze,
ſowie alle beſeren Wurſt- und Fleiſchwaren

empfieblt

5 S Ernst Hoinkis, ſeipzigerſtr. 15.
Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Ghamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftebegründung 1872. Telephon ils7.

Ghamottewaaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

Hypotheken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleſsher
erhalten koſtenlos in Hyvpotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei S
nachgewieſen [3188Mug o Ia u &K e,Bank- und Hypotheken- Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Lwzigerſtraße)

3 berrſchaftl. eingerichtet,W Grundſtüch Händelſtraße 25, Wo u handenen
iſt, da Beſitzer auswärts, billig zu verkaufen. Näh. Händel-X ſtraße 23 veim Hausmann. (1871
Das Hausgrundſtüt am Kirchtor 24
mit Garten (Toreinfahrt) iſt zu verkaufen. Die Bedingungen ſind

X zu erfragen bei Rechtsanwalt Triebel, Leipzigerſtr. 18.

2 W für 1 oder 2 Familien,O h n h A. U S mit Garten, in vornehmſte
Lage, ſofort zu kaufen Off. mit Preis u B. K. 7925X an Rudolf Mosse Saue (1870
Mit der Hand verleſene

Strube'sche
frühe ViktorinErbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkenchorf bei Halle a. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.B.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Landeszeitung für die Provin
Die neue elektriſche Straßenbeleuchtung.

b. Halle, den 5. Februar.
Die neue Beleuchtungsart mehrerer verkehrsreicher Straßenzüge

durch das eigenartig goldgelbe Licht hat ſich in den letzten Wochen als
ausgezeichnet bewährt, und wenn ſich früher ab und an eine Stimme
erhob, die Mängel zu rügen wußte, ſo iſt dieſelbe jetzt wohl vollſtändig
zum Schweigen gebracht. Man erklärt ſich daher in der Bürgerſchaft
auch mit dem Projekt zufrieden, daß im Sommer dieſes Jahres noch
eine ganze Anzahl größerer Straßen mit dieſer elektriſchen Beleuchtung
ausgerüſtet werden ſoll, zumal ſich die Beleuchtungsart beſonders gut
in den nebelfeuchten Wintertagen und Winternächten bewährt hat. Nur
u man den Abſtand der einzelnen Lampen voneinander geringer

emeſſen.
Wie kommt es nun, daß gerade dieſe Lampe eine intenſivere

Leuchtkraft beſitzt als die bisher benutzten Bogenlampen Bei der ge
wöhnlichen Bogenlampe braucht man pro Kerze Watt, bei der Glüh-
lampe ſogar 3 bis 3 Watt. Jn der jüngeren Zeit hat man Ver-
ſuche angeſtellt, bei geringerem Wattverbrauch eine gleiche oder noch
ſtärkere Leuchtkraft zu erzielen. Die Experimente ſind von glücklichem
Erfolg gekrönt worden, und ſo iſt in der Oekonomie der Beleuchtungs
anlagen in der Tat ein weſentlicher Fortſchritt zu verzeichnen. Das
Bogenlicht wird bekanntlich durch die elektriſche Spannung zwiſchen
einem mit poſitiven und einem mit negativen Strom ver-
ſehenen Kohlenſtift erzeugt. Jn neueſter Zeit haben be
kannte Elektrizitäts Geſellſchaften die Kohlen mit Salzen
imprägniert und ſo einen minimalen Wattverbrauch und
eine intenſivere Leuchtkraft erziekt. Welche Salze und in
welcher Miſchung dieſelben am tunlichſten angewendet
werden, iſt jeweilig Fabrikgeheimnis, ſo iſt es leider nicht möglich, hier
etwas Verbürgtes mitteilen zu können. Die in Halle aufgehängten
Lampen ähneln dem Charakter nach den Bremer Lampen, ihre Kohlen
enthalten nur einen anderen Salzzuſatz. Jn den Kohlen der
Halleſchen Lampen iſt Fluorcalcium und vermutlich ein Zuſatz von
Strontium oder Natrium, denn nur ſo kann eine ruhige, nichtflackernde
Beleuchtung erzielt werden. Um das magnetiſche Feld auszubreiten
und damit das wirkliche Bogenlicht zu gewinnen, ſind die poſitive und
negative Kohle unſerer Lampe V-förmig zu einander geſtellt, die
Kohle ſelbſt tritt ſo vor der eigentlichen Lichtquelle erheblich
zurück. Das raſche Abbrennen der Kohlen kann verhütet werden,
wenn der Zuzug von atwmoſphäriſchem Sauerſtoff verhindert
wird. Zu dieſem Zwecke ſind die Kohlen der hieſigen
Lampen in kleine Glasballons eingeſchloſſen es wird ſo erreicht, daß
die Kohlenſtifte ſtatt wie ſeither nur 12 jetzt 16 bis 18 Stunden be
nutzt werden können. Bei der keilförmigen Stellung der Stifte iſt das
Licht des Bogens ſo hell, daß es das eigentliche Licht der Kohle über
tönt, was auf einem Projektionsbild leicht erſichtlich iſt. Die ſogen.
Dochtkohlen, wie ſie in den hieſigen Lampen benutzt werden, erzeugen
durch Zuſatz von Salzen das goldgelbe Licht, ſo wird es erreicht, daß
dieſes rote Licht, welches faſt keine andersfarbigen als eben nur rote
Lichtſtrahlen enthält, derart chemiſch auch auf die Nebelflächen einwirkt,
daß das Licht dem menſchlichen Auge ſichtbar wird. Vielleicht können,
nebenbei bemerkt, in Kürze die Leuchttürme am Meere durch An
wendung dieſes Lichtes, das den Nebel durchdringt, als ſichere,
ununterbrochene Warnungszeichen für den Schiffer dienen.

Einen hochintereſſanten diesbezüglichen Vortrag über die neue
elektriſche Beleuchtung hielt geſtern abend Herr Prof. Dr. Schmidt
in der Photographiſchen Geſellſchaft, welche ihre General
verſammlung in den „Thaliaſälen“ hatte. Jm Anſchluß hieran ſei noch
mitgeteilt, daß die Kaſſe der Geſellſchaft in Einnahme und Ausgabe
mit rund 1396 und 1108 Mk. abſchließt, ſonach ein Beſtand von rund
288 Mk. reſultiert. Nach der Neuwahl ſetzt ſich der Vorſtand zuſammen
aus folgenden Herren Prof. Dr. Sobernheim Verlagsbuchhändler
Knapp, Dr. Zſchermack, Kunſtmaler Matthies-Maſſuren Magiſtrats-
ſekretär Hagen, Oberlehrer Dr. Wagner, Oberlehrer Dr. Edler, Prof.
Dr. Braunſchweig, Privatdozent Dr. Gebhardt, Oberlehrer Dr. Riehm
und Prof. Dr. Schmidt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Februar.

Ein Aufruf an alle ehemaligen Schüler der
Waiſen- und Schulanſtalt zu Bunzlau, welche im März
1904 das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens feiern wird, ergeht ſeitens
eines hierzu konſtituierten Ausſchuſſes, dem hochgeſtellte Offiziere und
Beamte angehören, im heutigen Jnſeratenteile der „Hall. Ztg.“. Der
Aufruf bezweckt die Vereinigung aller ehemaligen Zöglinge dieſer An
ſtalt, um ſo zu der ſeltenen Feier die tiefgefühlte Dankbarkeit in einer
würdigen Geſamtgabe bezeugen zu können.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen wird dieſes Jahr
wie ſchon kurz gemeldet, am 16. und 17. Februar ſtattfinden. Montag,16. Febr., u Uhr ſind im Evangeliſchen Vereinshaus“ Neben-
konferenzen für Berlin I, II, III, die Brüdergemeinde und die Rheiniſche
Miſſions- Geſellſchaft. Um 6 Uhr iſt Eröffnungsgottesdienſt in der Markt
kirche mit Predigt von Hofprediger a. D. D. Stöcker. Jn der
Abendverſammlung in den „Thalia-Sälen“ ſpricht Herr Paſtor Axen-
feld Erdeborn über die Eingliederung der Arbeit für die Miſſion in
die ordentliche paſtorale Tätigkeit. Dienstag, 17. Februar, findet in

verſammlung um 6 Uhr referieren die Herren Miſſionsinſpektoren
D. Schreiber-Barmen, Schreiber jr. Bremen und Miſſions
direktor D. Buch nerHerrnhut über „Die Rheiniſche Miſſion auf
Nias und den benachbarten Jnſeln“, Miſſionskonferenzen in der
TogoMiſſion“ und „Was fordert heute der Herr von den heimiſchen
e im Blick auf die Miſſionsarbeit Die Verſammlungen ſind
öffentlich.

Konſervativer Verein. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden
wurde vom Vorſitzenden ein vom Vorſtande des „Nationalen Reichs
wahlvereins“ zu Halle geſchriebener Brief zur Verleſung gebracht,
welcher die Wahlvorbereitung erörtert. Mit Genugtuung konnte auf die
letzte ReichstagsSitzung bezüglich der Beſprechung der Diätenfrage
zurückgeblickt werden, da ſowohl der Reichskanzler als auch die Mehr
zahl der nationalen Parteien genau derſelben Anſicht darüber ſind, wie
ſie hier zutage getreten war. Als recht bedauerlich wurde es be
zeichnet, daß der Reichskanzler dem Zentrum bei Beſprechung des
Jeſuitengeſetzes wiederum Konzeſſionen gemacht hat, da ja die
Jeſuiten antinational ſind und ihre ganze Arbeit auf Zerſtörung der
evangeliſchen Kirche gerichtet iſt. Es wurde als wahrſcheinlich hin
geſtellt, daß dieſe Konzeſſion an das Zentrum die Quittung für das
Zuſtandekommen des Zolltarifs ſein ſollte. Als außerordentlich
günſtig wurde die Feſtſtellung der „Germania“ erachtet, welche
bekanntlich die Lügenhaftigkeit der Sozialdemokraten
bezüglich der Breslauer Kaiſerrede feſtgenagelt hat. Während nämlich
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete von Vollmar am
20. Januar im Reichstage verſicherte, daß die beiden kaiſerlichen
Reden in Eſſen und Breslau in authentiſcher Form im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht worden ſeien und auch die ſozialdemokratiſche Partei am
21. Januar dieſelbe Erklärung veröffentlicht hat, iſt von der „Germania“
nachträglich feſtgeſtelltt, daß die Breslauer Rede im
„Reichsanzeiger“ überhaupt nicht veröffentlicht
worden iſt. Angeſichts der vielen unwahren Behauptungen der
Sozialdemokraten iſt es natürlich, daß man im allgemeinen nie eher
einer Angabe aus dieſem Lager Glauben ſchenken darf, bis ſie nicht
von wahrheitsliebender Seite beſtätigt iſt. Zum Schluß debattierte die
Verſammlung noch über die auf und abſteigenden Konjunkturen und
ihr Verhältnis zu den Arbeitslöhnen.

Der Verein für Erdkunde begeht am Mittwoch kommender
Woche im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine Stiftungsfeier. Herr
Prof. Dr. Ule hält den Feſtvortrag: „Die Saale und ihre Waſſer
maſſe“, worauf ein gemeinſames Abendeſſen ſtattfindet.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Am
nächſten Sonnabend findet im „Schwarzen Adler“ die nächſte Monats
verſammlung ſtatt, in welcher über die neu gegründete Penſionskaſſe
für Rechtsanwaltsbeamte und über die Penſions und Reliktenverhältniſſe
der Privatbeamten überhaupt verhandelt werden ſoll.

Der II. kommunale Bezirksverein hat am 9, d. Mts. im
„Wintergarten“ ſein Wintervergnügen.

Der Marine-Verein zu Halle feierte geſtern in den „Kaiſer
ſälen“ ſein 21. Stiftungsfeſt, zu welchem der rührige Vorſtand die
ausgedehnteſten Vorbereitungen getroffen hatte. Das Konzert, bei dem
Werke namhafter Meiſter berückſichtigt waren, wurde unterbrochen durch,
ein ſeemänniſches Phantaſiebild in einem Aufzuge „Muſterung auf
dem Meeresgrunde“. Die Feier, die von Männern echtnationaler
und treudeutſcher Geſinnung arrangiert war, verherrlichte der allgemeine
Geſang des Flaggenliedes. Ein Ball, von einem Flaggentanz (mit
zwei Kapellen eingeleitet, bildete den Schluß der Feſtlichkeit.

Der Jungfraueuverein an St. Ulrich hatte am letzten Diens
tag im „Hotel zum Kronprinzen“ einen zahlreich beſuchten Familien
abend das eingehende Reſerat über denſelben muß bis morgen zurück
geſtellt werden.

Die Panlusgemeinde zählte mit Ende des Jahres 1902 ab
erundet 13 000 Seelen in 5100 Haushaltungen. Jm vergangenenJahre wurden getauft 309 Kinder, getraut 75 Paare, beerdigt 133

Leichen, konfirmiert 227 Kinder der Beſuch des Kindergottesdienſtes
erreichte die Höchſtzahl von rund 480 Kindern. Die rege Tätigkeit der
Diakoniſſen erſtreckte ſich auf 3629 Krankenbeſuche und 64 Nacht-
wachen. Der ſtädtiſche Frauenverein hat den Kranken der Gemeinde
1000 Stärkungsmittel zugewandt. Jm FrauenNähverein ſind 47
Teilnehmerinnen, im Jungfrauenverein 54, im Jugendverein 41 Mit
glieder die Flickſtunde beſuchten 59 Kinder. Von den Angehörigen
der Gemeinde wird es als ſehr dankenswert begrüßt werden, daß die
nen eines Paulus-Kirchenchors geplant iſt. Herr
Pfarrer Bach nimmt Anmeldungen zur Teilnahme an dieſem Chor
Dienstags und Freitags in den Mittagsſtunden gern entgegen.

Konzert der Orcheſtervereine. Am Montag abend fand im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ der zweite der ſogenannten Gaſtabende
ſtatt, welcher der Dilettanten-Orcheſter-Verein laut Uebereinkommen
mit dem älteren Orcheſter-Verein in dieſer Saiſon zu veranſtalten hat.
Das Programm für dieſes Konzert wies recht gediegene, teilweiſe hohe
Anforderungen an die Ausführenden ſtellende Werke auf, von denen in
erſter Linie die G-dur-Symphonie von Haydn zu nennen iſt, deren
Wiedergabe unter der zielbewußten Leitung des Herrn Muſikdirektors
Hopfer eine lobenswerte war. Dasſelbe war hinſichtlich
der A-dur Polonaiſe von Chopin der Fall. Eine angenehme
Abwechslung boten die Leiſtungen zweier Soliſten: Frl. Claus,
Schülerin des hieſigen Konſervatoriums, trug vor die Pagen-Arie aus
den „Hugenotten“, ſowie die Freiſchütz-Arie: „Kommt ein flotter
Burſch gegangen.“ Herr Regierungsrat Dr. Scheringer, deſſen
vorzügliches Geigenſpiel bereits im Vorjahre gebührend gewürdigt

1. Beilage zu Nr. 61 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Februar 1903.

ſtorbenen Schuhmachermeiſters Becker eingetragene Hausgrundſtück
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher war die Handelsgeſellſchaft
Gebr. Sernau hier mit 26 960 Mark.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 18. bis
24. Januar größer als in den vier Vorwochen und betrug, auf das
Jahr berechnet, 23,5 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 21,1 belief.
Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche nur vier,
und zwar Poſen (mit dem Maximum von 27,5), Danzig, Königs
berg und Breslau ungünſtigere, alle übrigen dagegen günſtigere
Verhältniſſe als Halle; nur wenig hinter dere hieſigen Sterbeziffer
urück blieben Dresden, Chemnitz, Cöln und München. Es ſtarben
5 Perſonen gegen 62 in der Vorwoche, darunter befanden ſich

20 Säuglinge gegen 18, ſo daß die Zunahme der Sterbefälle unter
den Kindern im erſten Lebensjahre nicht weſentlich, unter den
höheren Lebensaltern dagegen beträchtlich war. Die Säuglings-
Sterblichkeit überſchritt denn auch mit 6,8 pro Jahr und Mille der
Lebenden nicht erheblich den Durchſchnitt der Großſtädte und be-
trug nicht viel mehr als die Hälfte der größten dieſer Woche, welche
Poſen zu verzeichnen hatte. Akute Darmkrankheiten zeigten eine
für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich ſtarke Zunahme, ſie verurſachten
acht Todesfälle (gegen zwei in der vorigen Woche) drei Säug-
linge erlagen dem Brechdurchfall. Auch die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane haben zugenommen und 19 Opfer gefordert
(gegen 14), womit ſie verhältnismäßig in Halle häufiger als in
allen anderen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Der
Jnfluenza ſind vier, dem Keuchhuſten drei Perſonen erlegen. Die
Todesfälle an Lungenſchwindſucht, deren neun gezählt wurden,
waren häufiger als in der vorigen Woche, während Scharlach
ſeltener, nämlich nur in zwei Fällen, zum Tode führte. Maſern,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben Todesfälle
nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche ſechs Perſonen, das iſt ſeit anfang September vorigen
Jahres die größte Zahl für eine Woche.

Ein Stubenbrand brach heute früh in der Salzſtraße Nr. 9,
Wohnung des Maurers Werner, aus. Mannſchaften der requirierten
Feuerwehr ſtiegen durch das Fenſter in das verſchloſſene Zimmer und
löſchten den Brand mit der Handſpritze.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Walküre“ von Richard Wagner.

Siegmund-- Herr Bruno Heydrich.) Durch die Erkrankung
unſerer Primadonna wurde die Wiederholung der „Walküre“ arg
efährdet. Glücklicherweiſe fand ſich ein Erſatz in Frl. Marie
ltona vom Stadttheater zu Königsberg, die bereitwillig für ihre

Kollegin eintrat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Frl. Altona Anſpruch
auf vollen Dank unſeres Publikums hat zumal ſie in ihrer Leiſtung,
ſoweit ich ſie verfolgen konnte, durchaus Annehmbares bot. Der zweite
Gaſt des Abends war Herr Hofopernſänger Bruno Heydrich.
Durch ſeine verdienſtvolle Tätigkeit als Leiter eines jungen
Konſervatoriums hat ſich Herr Heydrich hier einen großen Kreis be
geiſterter Anhänger und guter Freunde zu erwerben gewußt. Und
infolgedeſſen wurde ſeinem Siegmund geſtern abend eine Aufnahme
bereitet, die kaum anders als enthuſiaſtiſch genannt werden kann. End-
loſer Beifall und Lorbeerkränze lohnten Herrn Heydrichs Siegmund
nach jedem Aktſchluß. Es tut mir unendlich leid, in
dieſen perlenden Wein ſchäumender Begeiſterung mehr als einen Tropfen
bitterer Kritik einträufeln zu müſſen. Herr Heydrich iſt ein Sänger von
vornehmer künſtleriſcher Vergangenheit, deren Ruhm er ſeinen ſtimm-
lichen Gaben, ſeinem Talent als Darſteller und ſeiner muſikaliſchen
Intelligenz mit Recht verdankt. Stimmlich iſt Herr Heydrich aber in
den letzten Jahren keineswegs gewachſen ſeinen hohen Tönen merkte
man mehr als vor Jahren an, daß im rauſchenden Strom der Zeit die
Macht, der Glanz vergeht. Geblieben iſt nur die Deutlichkeit des
Textes, den der Künſtler nach wie vor, von einigen kleinen Unarten
in der Ausſprache der Endſilben abgeſehen, mit peinlichſter Ge
nauigkeit ganz im Sinne Richard Wagners behandelt. Auch
im deklamatoriſchen Vortrag und in der muſikaliſchen Auf-
faſſung bewies Herr Hehydrich, daß er Muſiker von
Geiſt und Empfindung iſt. Jede Phraſe war ſorgfältig im Ausdruck
ausgearbeitet, keine Einzelheit wurde überſehen vielfach wurde ſogar
des Guten zuviel gegeben, weil nicht allein das künſtleriſche Gewiſſen,ſondern auch oft perſönliche Eitelkeit in Herrn Heydrichs Siegmund

zu Worte kam. Hinſichtlich der Tempi ſcheint Herr Heydrich
in den Jahren, da er dem Theater ferngeweſen iſt, den
richtigen Maßſtab gänzlich verloren zu haben. Was ſoll man
z. B. gegenüber der endloſen Breite der Stelle „Nächtiges
Dunkel deckte mein Aug'! und des Lenzliedes ſagen Das
iſt nicht mehr Verſchleppen der Zeitmaße, ſondern Verſündigung am
Geiſt des Kunſtwerkes! Jn der Geſtaltung des Charakters bot Herr
Heydrich, unterſtützt von ſeiner prachtvollen Reckengeſtalt, zum größten
Teil Vorzügliches. Freilich haben mich auch hier die vielen Mätzchen,
die er ſich bei der Todesverkündigung im ſtummen Spiel erlaubte,
recht unangenehm berührt. Seinen Verehrern haben dieſe Tatſachen
den Genuß nicht getrübt, und damit iſt ja wohl der Zweck des Abends

erfüllt geweſen. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der heutigen Aufführung von „Monna Vanna“ ſpielt die Rolle
des Prinzivalli Herr Curt Keller (nicht Kraus, wie geſtern

den „Thalia Sälen“ die Haupt Verſammlung 10 Uhr ſtatt: wurde, erfreute die Anweſenden durch die Wiedergabe der G-dur- irrtümlich berichtet) als Gaſt auf Engagement. Am Freitag findet
Bibliſche Anſprache von Herrn Konſiſtorialrat Streetz; Romanze von Beethoven, ſowie einer Gavotte von Ries. Nach das Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Robert Erdmann ſtatt;
Breslau Konferenzbericht von Herrn Profeſſor D. Warneck- Schluß des Konzerts hielt ein kleines Kränzchen die Vereinsmitglieder Mozarts „Zauberflöte“ gelangt zur Aufführung. Die
Vortrag „Welche Aufgabe ſtellt die Erziehung der Heiden und deren Angehörige noch längere Zeit beiſammen. zweite Aufführung der neuen Komödie „Die Gerechtig-
chriſten zur kirchlichen Selbſtändigkeit an die evangeliſche Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde gerichtsſeits das keit“ findet am kommenden Sonnabend ſtatt. Charpentiers
Miſſion (Miſſionsinſpektor OehlerBaſel.) Jn der Abend- l hier Schulſtraße 11 belegene, auf den Namen des inzwiſchen ver Oper „Louiſe“ macht bereits in den weiteſten Kreiſen
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von ſich reden es gelangen zahlreiche Anfragen an die
Direktion, wann die Wiederholung des Werkes ſei. Die nächſte Auf
führung iſt für Sonntag abend angeſetzt. Das Gaſtſpiel der be
kannten Schauſpielerin Alwine Wiecke findet am Montag, den
9. Febr., ſtatt. Die Künſtlerin ſpielt die Titelrolle in Jbſens Schau
ſpiel „Hedda Gabler“. Am kommenden Dienstag, 10. Febr.,
wird die 19. Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um
die Erde“ ſtattfinden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag iſt die 12. Aufführung des luſtigen Schwankes „Da s
Theaterdorf“ von Blumenthal u. Kadelburg, das bei jeder Wieder
holung wieder neue Beifallſtürme hervorruft. Am Sonnabend geht das
vieraktige Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ von Georges Ohnet
neueinſtudiert in Szene. Am Sonntag finden wiederum zwei Vor
ſtellu. gen ſtatt.

Berliner Tonkünſtlerorcheſter Richard Strauß. Dem Um
ſtande, daß das Berliner Tonkünſtlerorcheſter und ſein
Leiter Richard Strauß für das Eulenburg-Abonnementskonzert
am 9. Februar in der Leipziger Alberthalle verpflichtet wurden
verdanken wir Hallenſer das Zuſtandekommen des am 10. Februar
hier in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden II. Richard Strauß
Konzertes, weil dadurch die bedeutenden Koſten einer direkten
Reiſe des großen Orcheſterkörpers hierher vermieden worden
ſind. Hoffentlich betätigt ſich das Kunſtintereſſe hier diesmal
in hohem Maße dami“ die Ausſicht nicht in Fortfall
kommt, das prächtige Orcheſter und ſeinen genialen Dirigenten
auch im nächſten Winter wiede- an zwei Abenden hier zu
haben. Eigentlich müßte das bekannt gegebene herrliche Programm
allein ſchon das allgemeinſte Intereſſe rege machen, beſonders aber die
überall Bewunderung erregende Tondichtung „Tod und Ver-
klärung“ von Richard Strauß und Liszt's „Taſſo“.
Wir laſſen dem „Deutſchen Reichsanzeiger“ das Wort, der u. A. ſchrieb
„Den Schluß des Konzertes bildete Liszt's gewaltige ſinfoniſche Dichtung
„Tasso lamento o trionfo“. Durch Leid zum Ruhm, iſt der Gedanke,
auf dem in wundervoller Poeſie das Tonwerk mit dem Thema einer
GondolierenMelodie aufgebaut iſt, nach welcher in Venedig der Anfang
der Taſſo'ſchen Dichtung „Das befreite Jeruſalem“ geſungen wird.
Das Orcheſter erntete mit dieſem Werk, welches Herr Strauß in geradezu
genialer Weiſe leitete, einen wahren Sturm des Beifalls.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 4. Febr. Das Reſidenztheater bekommt zu

weilen einen literariſchen Anfall, nicht immer zum Heile ſeiner Abonnenten
und Parkettbeſucher, bisweilen aber auch mit leidlichem Glück. Dies
gilt von ſeiner letzten Neuheit „Lutti“ (Loute), Pariſer Schwank
von Pierre Veber, überſetzt von Schönau, womit es zugleich einen neuen
Dichter in Berlin vorſtellte. Das Stück wurde mit Beifall aufgenommen
und wird ſich wohl längere Zeit behaupten.

W. Hamburg, 4. Februar. Die Hamburgiſche Bürgerſchaft
hat heute einen Senatsantrag, dem Lyriker Guſtav Falke einen
jährlichen Ehrenſold von 3000 Mk. zu bewillige, n mit großer Mehr
heit angenommen.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Auf das geſtrige Eingeſandt, die Feldſtraße betreffend, dürften
die angedeuteten Zuſtände zuzugeben ſein. Ein anderes aber iſt es, ob
bei den gegenwärtigen finanzielle Verhältniſſen unſerer Stadt die Be
ſeitigung der Häuſer möglich iſt und ſo der Erfolg der betreffenden
Petition Ausſicht auf Verwirklichung hat. Jn betracht zu ziehen ſind
auch die Erwerbsverhältniſſe der meiſt armen Mieter dieſer Häuſer in
dieſer arbeitsloſen Zeit. Warum hat man denn nicht zu rechter Zeit
verſtanden den betreffenden Terrainbeſitzern die Verpflichtung zum
Ankauf und Beſeitigung dieſer Häuſer aufzuerlegen Der Hinweis auf
die Kirche hätte lieber wegbleiben können, um etwaige Mißverſtändniſſe

nicht aufkommen zu laſſen. J.
Bücherſchau.

Cretſchmar, Dr., Das Bürgerliche Recht unker be
ſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Landesgeſetz-
gebung dargeſtellt und erläutert. Düſſeldorf 1903, Ver-
lag von L. Schwann. 2 Bände und 1 Regiſterband.
Preis: gebunden 40 Mk.
Der für den Sommer 1902 angekündigte II. Band

des großen Werkes iſt nunmehr erſt im Dezember erſchienen.
Wir können jetzt das ganze Buch beurteilen, welches ſich
die Aufgabe geſtellt hat, auf der Baſis der größten Geſetz
gebungswerke, auf dem Gebiete des Zivilrechts. eine um-
faſſende Darſtellung des geſamten Bürgerlichen Rechts zu
geben. Nachdem der erſte Band das B. G. B. nebſt Ein
führungsgeſetz gebracht und überall die vorteilhafteſte Be
urteilung gefunden hat, kommentiert nun der zweite Band
das Ausführungsgeſetz, freiwillige Gerichtsbarkeit, Grund-
buch- und Zwangsverſteigerungsrecht, Staatsangehörig-
keits-, Perſonenſtandsgeſetz, das Enteignungsrecht, Haft-
pflicht, Geſetz gegen unlauteren Wettbewerb, Fürſorge-
erziehung uſw. nebſt Koſten- und Stempelgeſetzen. Es iſt
feſtzuſtellen, daß jede dieſer Materien dieſelbe erſchöpfende
Bearbeitung gefunden hat wie das Bürgerliche Geſetzbuch
ſelbſt. Die überaus geſchickte und gewandte Darſtellung
des Jnhalts der unzähligen Einzelbeſtimmungen beweiſt
überall Gründlichkeit, Wiſſenſchaftlichkeit und ſeltene Be
herrſchung der beſtehenden Geſetzgebung. Ausführlich iſt die
auch bei den neuen Geſetzen bereits reiche Rechtſprechung
der höchſten Gerichtshöfe, ſowie jede zur Ausführung der
Geſetze ergangene Anweiſung der Miniſterien angeführt.
Die Eigenart des Werkes, durch welche es ſich unter allen
bisher auf dem Gebiete des Bürgerlichen Rechts erſchienenen
Arbeiten ſeinen eigenen Platz geſichert hat, iſt der bis in das
kleinſte Detail durchgeführte Vorwurf, den Zuſammenhang
und die Stellung jeder Einzelbeſtimmung in dem Ganzen,
das Jneinandergreifen der zahlloſen Räder, Rädchen und
Zähne der Geſetzgebung zu veranſchaulichen. Die ſtrenge
Durchführung dieſes Planes macht das Werk zu einem vor-
züglichen Lehrbuche für den Studierenden. Sie gewähr-
leiſtet aber auch dem in dem Berufe des täglichen Lebens
ſtehenden Praktiker, daß er in dem Buche über die Fragen,
deren Löſung ihm die Praxis aufgibt, ſofort nach allen
Seiten umfaſſende und umgehende Orientierung und Be
lehrung findet. Beſonders wertvoll erſcheint, daß der Ver-
faſſer auch die aufrechterhaltenen Beſtimmungen des alten
Landrechts und des früheren rheiniſchen Bürgerlichen Geſetz
buches aufgenommen hat. Bekanntlich war ſein in vier Auf
lagen erſchienenes Werk über letzteres Geſetzbuch der ſeit
Jahren von den rheiniſchen Juriſten ausſchließlich benutzte
und hochgeſchätzte Kommentar. Bei dem Landrechte hat der
Verfaſſer nicht zwiſchen rein bürgerlich-rechtlichen und Be-
ſtimmungen öffentlichen Rechts unterſchieden, vielmehr auch
letztere Vorſchriften ebenſo unter Anführung der Judikatur
des Oberverwaltungsgerichts erläutert wie die neuen
bürgerlich-rechtlichen Geſetze. Auch darin erblicken wir einen
beſonderen Vorzug, und das von dem Miniſterium des
Jnnern herausgegebene Miniſterialblatt für die innere Ver
waltung hat in ſeiner Nummer vom 31. Dezember 1902
grade mit Rückſicht darauf das Buch den Verwaltungs-
praktikern amtlich empfohlen. Wir möchten annehmen, daß
das neue Werk ſich alsbald dieſelbe Beliebtheit erwerben

wiurd, deren ſich die früheren Arbeiten des Autors erfreuten.

Wer es benutzt, dem wird es ſchon in wenigen Tagen un

entbehrlich ſein. Dr. B.
Vermiſchtes.

Von der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen. Ünmittelbar
nach ihrer Ankunft in Genf hatte die Kronprinzeſſin von Sachſen eine
Unterredung mit dem Rechtsanwalt Lachenal. Letzterer erklärt, der
Reiſe der Kronprinzeſſin nach Genf komme durchaus nicht diejenige
Bedeutung zu, welche ihr von der Preſſe beigemeſſen werde. Der Auf
enthalt in Genf wird vorausſichtlich eine Woche dauern. Wie man
ferner berichtet, erfolgte die Abreiſe der Prinzeſſin von Mentone mit
dem nächſten Zuge nach Eintreffen der Depeſche der ar h von
Toscana mit der Nachricht von der ſchweren Erkrankung des Prinzen

riedrich Chriſtian in Dresden. Das Gerücht, die frühere
ronprinzeſſin werde an das Krankenlager ihres am Typhus

darniederliegenden Söhnchens in Dresden treten, iſt natürlich
falſch. Denn ſie würde in Dresden ſelbſtredend verſchloſſene
Tore finden. Eine Mutter, die ſo lieblos und leichtfertig,
wie die Prinzeſſin Luiſe, ihre Mutterpflichten von ſich
abgeſtreift hat, um ehrlos mit einem inferioren Menſchen in die Welt
zu laufen, und die mit dieſem noch heute in einer Weiſe zuſammen
lebt, die jeder anſtändigen Frau die Schamröte ins Geſicht treibt, kann
natürlich niemals wieder in einem anſtändigen Hauſe Zutritt ſinden,
ſelbſt wenn der Tod darin ſich zu Gaſte lüde. Sie hat durch ihr Be
nehmen auf das Brutalſte bewieſen, daß ſie unwürdig iſt, nicht nur
Gattin, ſondern vor allem auch Mutter zu ſein. Sie wird die
Folgen, die ſie ſich ſelber zuſchreiben muß, nunmehr zu tragen haben.

Die verblendete Prinzeſſin ſelbſt ſcheint freilich noch immer nicht
einzuſehen, in welche Lage ſie ſich durch ihre erbärmliche Hand
lungsweiſe gebracht hat. Nach einem Telegramm aus Wien
nämlich ſandte ſie am geſtrigen Mittwoch von Genf aus eine umfang
reiche Depeſche an den Kronprinzen von Sachſen. Sie proteſtiert darin,
daß alle ihre Anfragen über das Befinden ihres Sohnes Chriſtian
bisher unbeantwortet blieben und erklärt, daß ſie auf ihre Mutterrechte
keineswegs verzichte. Die Prinzeſſin beabſichtigt, morgen nach Salzburg
abzureiſen, um mit ihren Eltern die Modalitäten ihres künftigen
Lebens und Verkehrs mit ihren Kindern zu beſprechen. Vorläufig iſt
auf ihre Anfrage aus Salzburg keine Antwort erteilt worden. Jn
Wiener Hofkreiſen verlautet, der toskaniſche Hof verweigere einen
Empfang der Prinzeſſin. Die Gerüchte, daß die Prinzeſſin bereits
in Salzburg eingetroffen ſei und ſich nach Klesheim zum Erzherzog
Ludwig Victor begeben habe, ſind vollſtändig unbegründet.

Feuer. Eines der größten Gebäude der Stadt Peſt, das
Palais der Verſicherungs Geſellſchaft New York, wurde in ſeinem
oberen Teile ein Raub der Flammen. Die Bewohner der oberen
Stockwerke mußten in anderen Räumen untergebracht werden,
Neun Perſonen erlitten Verletzungen.

Bergſturzgefahr. Aus Bozen wird gemeldet: Die Ortſchaft
Deutſch Metz iſt durch fortgeſetzte große Bergſtürze von den Fur
migaBergen in großer Gefahr.

Verhaftung eines Mädchenhänblers. Der J ruſſiſche
Mädchenhändler Lut o w wurde auf dem Oſt Bahnhofe von
Budapeſt in dem Moment verhaftet, als er mit acht Mädchen nach
Petersburg abreiſen wollte.

Aus franzöſiſchen Gerichte. Aus Paris, 4. Februar, kommt
folgende Das Verfahren gegen den Gerichtsrat Andrieux,
der wegen der Angelegenheit des Bankiers Boulaine in
Anklagezuſtand verſetzt worden war, iſt eingeſtellt worden. Aus
Lannion (Dep. Cötes du Nord) wird berichtet: Der Gerichtshof
verurteilte den Abbé Marescal zu einer Geldſtrafe von
200 Franken, weil er in der Kathedrale in Tréguier eine Rede
politiſchen Jnhalts gehalten hat.

Ungemütliche „Gemütlichkeit“. Die „Lö Ztg.“ erzählt
aus der Ortſchaft Schwiddern in Oſtpreußen folgendes: Es leben
dort zwei alte Leute, Mann und Frau. Die Frau wurde krank
und die Angehörigen erwarteten ihren Tod. Es wurde nun ein
Sarg beſtellt und zur Wohnung der kranken Frau gebracht. Da
die Frau aber noch lebte, ſo wurde der Sarg über Nacht in den
Stall gebracht, um dort mit der nötigen Ausſtattung verſehen zu
werden. Am anderen Morgen, als die Frau noch immer lebte,
wurde der Sarg in die Stube geſchafft und der Frau von ihren
Ehemann bedeutet, ſie möge ſich nur in den Sarg legen und dort
ſterben, da der Sarg doch einmal da wäre und die Hantierung mit
einem lebendigen Menſchen doch leichter ſei als mit einem koten.
Tatſächlich befolgte auch die Frau den Rat ihres Mannes, ſtand
aber bald wieder mit den Worten auf, ſie wolle noch nicht ſterben,
ſie fühle ſich noch geſund. Wohl oder übel mußte der Ehemann
den bereits ausgeputzten Sarg wieder fortſchaffen; die beiden alten
Leute erfreuen ſich noch weiter gemeinſam ihres geſegneten Alters.

Wetterbericht vom 5. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Barometerſtand auf 00 3 S 3Name der und Meeres t S RZ Beobachtungs niveau 7 WetterStation reduzirt 28z 1 S2 Febr. Febr.
1) Stornoway 787,3 758,8 WSW friſch halbbedecktj 6,70
2 Blackſod 761,8 762,1 88 W friſch Regen 9,40
3 Shields 765,7 765,51 SW ſehr leicht bedeckt 9,40
4 Scilly 771,9 769,4 88 W friſch bedeckt 9,40

5 Jsle d'Aix e e S S6 Paris S S S u 2 Si vöen 772,9 773,9 8 W ſchwach Regen 4,80
8 Helder 771,0 771,4 W mäßi bedeckt 5,109 Chriſtianſund 751,9 7475 WS W ſtürmiſch bedeckt 7,70

10 Skudesnaes 759,7 760.5 W mäßig Dunſt 5,20
11 Skagen 760,2 761,0 W friſch Nebel 5,40512 Kopenhagen 764,7 765,7 WS W mäßig Dunſt 6,go
13 Karlſtad 757,3 758,0 W leicht halbbedeckt 3,00
14 Stockholm 758,6 756,9 WSW leicht bedeckt 3,79
15 Wisby 760,7 759,5 W leicht bedeckt 3,00
16 Haparanda 753,3 749,2 0 leicht bedeckt 10,00
17 Vorkum 769,6 770,1 8W mäßig bedeckt 5,00
18 Keitum 767,0 767,8 W S W ſchwach bedeckt 4,50
19 amburg 769,0 770,5 WSW mäßig bedeckt 5,
20 Swinemünde 766,4 768,8 WSWſchwach bedeckt 5,50
21 Rügenwalder

münde 764,8 766,7 W friſch bedeckt 3,20
22 Neufahrwaſſer 764,7 765,1 W friſch bedeckt 6,00
23 Memel 762,8 S a24 Münſter, Weſtf.) 772,3 773,2 W ſſehr leicht bedeckt 5,89
25 Hannover 771,4 772,9 Windſtill windſtill bedeckt 5,20
26 Berlin 768,5 768,3) W ſchwach bedeckt 5,40
27 Chemnitz 772,2 775.2) s ſchwach bedeckt 2,40
28 Breslau 768,4 772,4 W ſchwach bedeckt 4,0
29 Metz 775,4 775,8) 080 leicht bedeckt 3,40
30 Frankfurt a. M. 774,2 775,8 8 W leicht bedeckt 3,69
31 Karlsruhe 775,5 776,2 SW ſſehr leicht bedeckt 3,20
32 München 775,2 775,9 Windſtiu windſtill Dunſt --5,69

33 768,4 S 7.34 Bodö 749,1 742,31 0 mäßig wolkig 3,40

35 Riga S dHamburg, 5. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
742 mw) bei den Lofoten. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdweſtliche
und weſtliche Winde, trübe und mild, meiſt trocken. Aufklärendes,
meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 5. Februar, abends. Das Wetter
iſt in Deutſchland, trotz ſehr hohen Barometerſtandes, meiſt
trübe und mild, dabei vorwiegend trocken bei meiſt ſüdweſtlichen
bis weſtlichen Winden. Ein Maximum von ziemlich beträcht
licher Jntenſität lagert im Süden, während über Nordeuropa
andauernd Depreſſionen dahinziehen, ſo daß auch für die
nächſten Tage eine Aenderung nicht zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar: Vorwiegend
trockenes, nur im Küſtengebiet etwas Regen, meiſt wolkiges,
mildes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter, im Norden ſtellenweiſe etwas Regen,
ſonſt meiſt trocken.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen, 5. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd. „Freiburg“, nach Oſtaſien beſtimmt, welcher im Roten
Meere weſtlich von Perim leicht auf Grund geraten war,
paſſierte geſtern nachmittag wohlbehalten Aden.

Dresden, 5. Febr. Nach dem heute früh ausgegebenen
Krankheitsbericht hat Prinz Friedrich Chriſtian in der ver
gangenen Nacht wenig geſchlafen und lebhaft geträumt. Die
Temperatur ſteigerte ſich in den ſpäteren Abendſtunden und
in der Nacht. Gegenwärtig beträgt die Temperatur 39,5,
der Puls 108. Komplikationen ſind nicht eingetreten.

NewYork, 4. Febr. (Reutermeldung.) Einem Tele
gramm aus Caracas zufolge haben die blockierenden Mächte
den Behörden in La Guayra bekanatgegeben, daß ſie das
Fort bombardieren würden, wenn ſie venezolaniſche Soldaten
in der Stadt ſehen. Dieſe Bekanntmachung erſcheint uner-
klärlich angeſichts der Tatſache, da die Soldaten zur Be
kämpfung der Aufſtändiſchen gelegentlich ihren Weg durch
die Stadt nehmen. Nach einem ſpäteren Telegramm aus
Caracas iſt die Nachricht von der angedrohten Beſchießung
des Forts unbegründet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Kredit- Bank Köln. Jn der
unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienrats Guſtav Michels
ſtattgehabten achten ordentlichen Generalverſammlung wurde die vor
gelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto einſtimmig genehmigt
und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Es wurde be-
ſchloſſen, 6 o Jahresdividende auf das eingezahlte Aktienkapital zur
Verteilung zu bringen und ſolche ſofort auszuzahlen. Die nach dem
Turnus aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder, nämlich die
Herren Kommerzienrat Moritz Beer, Eſſen Rechtsanwalt Carl Eltz
bacher, Köln Geheimer Kommierzienrat Heinrich Stein, Köln, wurden
wiedergewählt.

W. Hamburg, 4. Febr. Die „Neue Hamburgiſche Börſenhalle“
meldet: Jm vorigen Jahre waren bei der Ankunft in Hamburg für
Hamburger und Berliner Firmen beſtimmte Partien nordamerikaniſchen
Weizens von der Zollbehörde wegen der Vermutung, daß ſie teilweiſe
kanadiſchen Urſprungs ſeien, beanſtandet worden. Die von der Zoll-
behörde unter Hinzuziehung von Hamburger und Berliner Sachver

ſtändigen veranſtaltete Unterſuchung hat ergeben, daß ſich der Beweis
für jene Annahme nicht erbringen ließ daraufhin iſt jetzt den
Empfängern die von ihnen hinterlegte Zolldifferenz zurückerſtattet
worden. Jnzwiſchen haben die beteiligten amerikaniſchen und deutſchen
Produktenbörſen vereinbart, daß in Zukunft Ware, die nicht dem Ver
tragszoll unterliegt und die Vereinigten Staaten paſſieren muß, mitdem Jertifitat „Bonded“ verſehen werden ſoll.

Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 5. Februar 1903. ar Zf. Kursuotiz
0

Halleiche conv. 33 StadtAniteide von 1882. 7 100,506
eſche 3 TheaterAnleide von 1884 2 7 99006eſche 31 Stadt Anteide von i886. S e 100,506Aeſche 31 StaotAnieide von 1892. mr us 1827237
alleſche StadtAnleihe von 1900. m u 03,75tener 3 Stadt Anieide 2 3 27Erfurter 31 St totAneide von 1888 2 „90Errurter 4 StadtAnleihe III von 1893 103,60Eriurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 4 103 60 Gger 31 Stadt Anteide 2 100,00aumourger 33 Stadt Anteide von 1889 2 J 100,006

Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. t 103,60
Kandſchaftiiche 31, Central Bfanodrieie a z 100,506
Sächfiſche 42 landſchaftliche Vfandbriefe, van 4 aSächſiſge 31 landſchaftl. Vfandbriefe 7 I 100,50 3
Säcdſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 3 20,208Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 e 99756le ettſtedter 31 Eb. Obl. 3' e ne- ttſtedter 4 9 Eb. Obl. h 4 2 104,75Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 77 4 94,00 t G

Anleide. 7 4iappſchaftsverufsgerroſſenſchaft 4 Anleihe un

künddar bis 1904 III eng 4 100,500AnſtrutRegui. 33 Obligat. (Bretl.Nedra) 7 I 99256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 SCrölwiger Papierfadrit, 4 Hopotd.Anteide 7 144 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e e e 4 102,500Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. ruckz. mit 103 7 4 90,508Körbisdorf Zucerifabrik, 49 HovpotdetenAnleide. 4 100,75 s

Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 4 101,10 sWaldauer Brau kohlen 1902 40 rückz. 100 14 105,59
SachſiſchTd. Brauncod Verw. 4 Schutov. 7 S 4 109,606
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 1010
WerſchenWeißenfelſer Braunkodien 42 9 v. 1899.. 4 101096a W Schuldv. v. i898 2 2 4 101,00 8n z 40 Schuldv. v. 1902 7 l 4 101,50Zeiger Varaff. u. Solarbifadrit 42,0 Schutdverjch.

unkündbar bis 1904. 4 101,00Halleſche BantvereinActien 1901 72 4 148,00bz.
Evar und Vorſchußdankctien e h 1901 3 t /00Ammendorfer PavpierfabrikAktien 1901 02 15 4 153,00
Crölwigzer PapierfaoritActie: 101/02 15 x 3,00Cönnerner NalzfaocrikActien l901,02 12 4DörſtewigRattmannsdorſer Braunk.Sno.Netien. 1901,02 2 4

dvorz.-Actien j 1901 02 s 99 00
Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1901 02 4 91,006
FeldſchiözcenHrauereiActien 190102 0 4
Glauziger ZuckerfaortfActien 1801 02 22 4 116.008Halle HettedterEiſendaon Actien Lt. A. gar. 3 1991 02 3/2] 4 81,00

Ueiche Act.Bier orauerei Act.., e eeeeeeeeee e 1901 02 4 4 90,00
alleſche NaſchinentadritAectien 1901 28 4Ueſche Srraendaontlctien 1901 0 4 9 008Ueſche PortlandCementfad.Act. e eeeeeees e 1901 0 7 5 00
ildedrand'ſche NübienwerteActien 1801,02 42 4 148,0906

dorjer ZuckerradrikActien 190102 4 4
Kyffhäuſerdütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien h 29 4
Zanosoderger NalzfabrikActien 1901 o2 8 4 57Naumourger BrauntodlenActien 901 e 14 a 203,000
Niemoerger Malzfabrik-Actier 903 02 6 t rNiendurger Schloßmaherei Actien e 91 02 7 4 aNiedeckice NontanwerteActien e eeeeeeseeee 1801l 62 1z 4 11,00
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.-Actien 1901 4 129508Sächſ. Thür. BrauntoolenSt, o Br.-Actien o 8 136,75 s
Waldauer SrauntodlenActien 1901 02 10 4 123,00Wegelin u. Hübner Aktien o 12 4 132008i venielier Srauntodlen-Hctien. 1901 02 14 4 222,00 s
eiger NaſchinenſabrikActien (Schaeoe, L ole 7 4
per Barafſin und SoiarölfadrikActien. wo1o2 9 4 134 508

Halle Actien, e e 10901/02 309 4 169,50
orſRietledener Bergoau-BerernsKupe o. g. 7Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe es e T 340 906

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſtch in Mark für ein Stück.
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Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
5. Februar 1903.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht! 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 30 36
Saalkreis. Färſen 500 750 27-32Saalkreis Kühe 450 700 29 34,5Saaltreis Schweine 100--200 42 47,5

Berlin, 4. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 375 Rinder,
1710 Kälber, 696 Schafe, 9964 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
55--58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--82 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 66--72 a. geringe Saugkälber 50--56 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 53--55. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--73 b. ältere Maſthammel 63--65;
W 7272

e. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—61; d. Hol
ſteiner ederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vo
Alter
280 Pfd. und darüber fehlen
d. gering entwickelte 51--53 e. Sauen 53--54. Verlauf und

fleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
s zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 57; b. ſchwere,

e. fleiſchige Schweine 54--56

Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 110 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
etwa die Hälfte des Auftriebes Abſatz.
ruhig und wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

zum Viehmarkt:Deptford, 4.
161 Rinder. wer ward für Rinder nordamerikani
5 d., ſekunda 4

Paraffinmarkt.

ter

Febr. Zutrie

Bei den Schafen fand nur
Der Schweinemarkt verlief

che prima 4 h.
1 d. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
(Nachdruck nur mit deutlicher Quell enangabe

Die verfloſſene Woche verlief in ruhiger Haltung und der
reis für deutſches wie ausländiſches Produkt iſt trotz offizieller Er

höhung unverändert geblieben.
Berlin, 4. Febr.

der WollJntereſſenten.)
Monatsbericht von der ſtändigen Deputation
as Geſchäft im Januar zeigte, was

deutſche Wollen anbetrifft, kein anderes Bild als in beiden
Vormonaten. Regelmäßige Bedarfsfrage der inländiſchen Fabrikanten,
die ſo viel als möglich aus den kleinen Beſtänden befriedigt werden
konnte, beſtimmte den Geſchäftsgang. Es waren daher kaum
Umſätze zu ermöglichen ſie belaufen ſich nur auf rund 2000 Zentner
Rückenwäſchen und etwa 1800 Zentner ungewaſchene Wollen. Preiſe
blieben gegen e erpree unverändert feſt.

in der
für Kolonial wolle
Stimmung

Geſchäftsverkehr an.

das
auch im

alte Jahr geſchloſſen hatte,
neuen Jahre

Erſt am Schluß des Monats

Die vertrauensvolle
hielt

bei regem
nach Bekannt-

werden des Ergebniſſes der Londoner Verſteigerung, das den an
manchen Stellen vorausſichtlich zu hoch geſtellten Erwartungen nicht

vÖ—=ÄSSGMRHBwoßgſfoeßhſ oalnrnman.www—ewwowwoacrhnlaſu—rahn.emeooane
Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideprotſe

am 5. Februar 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. M. Mk. Mk.n 7Neuhaldensleben 14,80 13,70 14,50 14,50Wolmirſtedt 14,30 15,00 13,25 13.70 13,75 15,70 13.95 14.50
Aſchersleben, Stadt 14,00 15,00 13,60 13,90 13,50 17,90 14,3 14,80 22,00 26,00
Halberſtadt 14,20 14,80 13,70 14,00 13,30 17,20 13,70 14,50 17,70 13,70Gardelegen 14,80 15,10 13,80 13,90 14,00 14,20 20,00--21,00

Jerichow I 7 13,80 7Jerichow II 13,50 14 60 12,70 13,20 12,50--15,00 14,00 15,00 o
Bitterfeld 14,25--14,75 13,50 14,00 14,00 15,00 14,00 15,00 SDelitzſch 13,70 15, 10 13,00--14,10 14,00 15,00 16,00 15,00Wittenberg 14,00 15,00 13,00 14,00 13,00 14,50 14,00 15,00 14,00--16,00
Torgau 14,50 15,15 13.10 13,50 14,00 15,25 14,00 15,00 SSaalkreis 14,10 14,80 13,50 13,80 14,00--16,00 14,50 15,50 15,00 18,00
Eckartsberga 14,50 14,70 5 15,00 14,00 2Sangerhauſen 14,50 14,90 13,80 15,25 17,30Mansf. Gebirgskr. 13,50 14.50 13,00 14,00 1450 16,00 14,00--14,20 2
Erfurt 13,75 15,00 14,00 15,25 14,00--17,00 13,50 15,00 20,00 25,06

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Wolmirſtedt 6,00, Aſchersleben 6,00--7,50, Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,60, Jerichow U
53,00, Bitterfeld 6,00--7,00, Delitzſch 6,00-—-7,00, Torgau 6,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt 6,80--7,80

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), olmirſtedt 3,25 (lang), 2,75 (kurz), Aſchersleben 2,50-—3,00 (lang), 1,80--2,20
(kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 4,00 (lang), 3,50 (kurz), Jerichow II 5,00 (lang), 4,00 (kurz),
Bitterfeld 3,00-—3,50 (lang), 2,50-3,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50-—-5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Mansf.
Gebirgskreis 5,00—6,00 (lang), 3,50- 4,00 (kurz), Erfurt 4,80——5,60 (lang).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50-3,50, Aſchersleben 5,00 7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 3,50, Jerichow I 4,00,
Bitterfeld 3,00--4,00, Delitzſch 3,50-4,00, Torgau 4,00--4,50, Sangerhauſen 4,10, Mansf. Gebirgskreis 3,50-4,00, Erfurt 4,00-—6,00

E
age ein. Hiervon wurden in erſter Linie fe

ganz entſprochen zu haben ſcheint, trat eine r in der Nach
erhafte, untergeordnete

Wollen betroffen, während P Wollen nach wie vor zu feſten Preiſen
ſehr geſucht bleiben. Umge
etwa 1500 B. auſtraliſche und BuenosAiresWollen.

Zuckerberichte
Magdeburg, 5. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,90-—9,10.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,00--7,15.

Kryſtallzucker I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,57.

Tendenz ruhig.
Brotraffinade I. 29,57,
Gem. Melis 29,07.

etzt wurden rund 3800 Ballen Cap und

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. gut Tranſito frei Bahn
per Febr. 15,806, 16,00B.
März 15,956, 16,00B.
Mai 16,306G, 16,35B

Hambu
Aug. 16,706G, 16,75B.
Okt.-Dez. 17,80G, 17,90B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 5. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Rüben Rohzucker I. Produkt,Zuckermarkt.

Febr. 15,85.
März 16,00.
Mai 16 30

We
Ro
Ha

Aug.

n (Vormittagsbericht.)
Baſis 88 Rendement neue

Okt. 17,85.
Dez. 17,80.

Tendenz ſtetig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 5. Februar.

Mais Mai 114,50 Juli
Rüböl Mai 48,80 Oktober 48,90
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotierungen für Kuxe am 5. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ſ i an Borde Uſance fre rd Hamburg.

i zen Mai 162,25 Juli 164,25 Septbr.
gen Mai 140,75 Juli 142,25 Septbr.

er Mai 137,00 A. Juli 138,75

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
Boruſſia h o 1425 1465 Benthe 240 250Friedlicher Nachbar 3950] 4000] Berndardshall 560 600
Generai Blumenthal. 15300] Beienrode 4075König Ludwig 2200 13700 13900 Burbach 4350 4425
Conſ. Nordreid. 3800] Carlefund 5150 5250Schürbank Charl. 1400 14351 Eime La. A. èeé6s5s0ol 689Siebenp. aneten 2275 2325 Friedr ichshall e 925Tremonia 1640 1675) Slücauf-Sondershauſen 9150 8225
Vorwärts h 25 60 panſaSilberberg 80e Hedwigsburg 5950 6025rzeKuxe: Heidrungen I und II je 950 10600

e eeree 1875 Johannashall 2250lückauf b. 465 500 Ronnenberg U.G. 650 675Vittoria. 1325) 13751 So lüſſel Salzgitter A.G. 500 525
Wildberg. 1900] 1950] Wilheimshau 9150 9250

(Schluß des redaktionellen Teils.)
GGOG

Seiden u Z.
haben Weltruf.

ren
Hochmoderne Deſſins in weiß, ſchwarz, farbig

jeder Art. Unübertroffene Auswahl zu billigſten Engros-Preiſen,
meter- und robenweiſe an Private porto und zollfrei. Tauſende
von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Briefporto 20 Pf.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKkaut von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote.

Ainsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1601Nexik. Arlel“e 1899 5 101006 S Sreslauer WechſelBank.. g. 4 104 20 EgeſtorffSalzwerte 9 1133 2562 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 15 189 006

Coursnotirungen u h e See e c gen Sie e 22 13h m er nt. 1 49521560, 66004 G Mlöther Maſch.-Akt. t bare n i h n Deſſauer Landesbank. 7 C 13 12 193832 re 3 tee Sl. Pa. 22 16 364 960der Berliner Börſe vom 5. Februnar, ort Staats Anl. 68--89 r. 83,096 S Deutſche Bant 12 11 216 öGerresdetner Giashütte.. s 12 178 600 Schuckert c 51202 Rumän. amort. 99,505 G do. Genoſſenſchaftsdant 9 3 98 5064 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 90,75 G Siemens Glasinbuſte. 18 (1241,50Uhr Nachmittags. e v 4 s 8326 drei g 2 136 e geieg e 14, 348382* S u h z 10 1325039 880er h h resdner ank. roße h t b e t. W Se ecuienhe 186 z 101.600 do. BankVerein 8 1323220 Ueſche Naſen 28 320 Maſchinen c
Preufßtiſche und dentſche Fonds. do o. 190 32100.5063. G Gothaer Grund Creditdant 135.600 6 mburger Packetfahrt. 10 6 103,300 BThale Eiſenhütten 7 la 75 256 6

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 2 1306 Harpener Berghau. 11 12 173, 106. Thüringer Salinen 32 78,59 o G

Zinstus h e e. el t z it cenhe lee. e n mero e eſteregeln all wag u0 sDſutſqe Reihe Unl. b. 1905 33 ungar. Gold Rente ger 467 338 S s t 8332 r 2 7 3 Malcere e 14 18 83
do. attonuldantf. Deu an u h i h 9do. bo. 3 93,006 de, 100 4 s d Oeſterreich. Credit 10 z. 3 h e z 15 3332828 Geier Majcoimen

Preuß. Conſ. Anleihe konv. u 9 Preuß BodenCredit 2 11409,50 G Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 1117,256(unk. 61s 1805) 3 102 80 do. Centr.Boi enCr.. 2 9 175,7561 G Laurahütte 16 114 218,106Oreuß. Conſ. Anleihe 102 802 do. Hop.S. (Spreid.). O 1I1067 6060 Leipziger Brauerei Riebes T 10 295 7501 Wechſel-Courſe.do, do 1 83 3825 Eiſenbahn-StammAktien. do. do. (Hübner) volle 7 128,250 B Leopold haller chem. Fadr. 4 a 72.000 GHamb. Staats Nente. z 19 8828 Reichsbank 1040 a 153 7800 Sinſe Tieſean tot z 9,500 Privatdiskont 17

et Denen ſwooſ wo eheLandſchaftl, Central 2. 488 r Anatoliſche 7,506 BSchleſiſcher TankVerein.. 7 2 1333232 Rordſtern, Kodlendergwert 20 s 20 235.008 n 37 813623

e e ehe S Se Fs 48 r e eitenLandſchaft d. Prov, Sachſen ZüdecBüchen. S 6,, 155 298 i u 33946 Amſterdam 100 G. is. 158 75do. do. 32100 396 G MarienburgMlawka 3282 t Monat A. z 2 1 5828 Belg. Plätz 190 Fr. t. 82,368do. do. 3 90 206 do. do. St.Pr. s 123,106 G Roſtger r a i on T Siore Stert s Tage t. 2046 84halleſche Stadtanlelhe. 04 00 B Oſtpreußlſche Südbahn 7 Jnduſtrie-Papiere. de Zugerf. z. 33754 Lond. 1LivresSterl. 3 Monate ig. 20,31. bado. do. von 1900 3'/2100 35 G do. do. St. Pr. S 42 z Paris 300 Fr. tz. 45 BHamburger Hov. Bank 4 Buſchtiehrader Bahn a. B. 112 e en. Braun 18 z 1326038 Wien 100 Kr.. t. 856,250(ant dis 1900) 100 806 Oeſterreich. Südbahn e ,15. 906 m Pr. 10t Hamburger Hyp. Bank 4 Warſchau Wiener 18 e 184,3063 Dividende 1900 1901
(unk. dis 1905 96 50t G Gotthardbadn 8 84 82 GSerl.-Böhm. Srauh. 14 10 190758 enz GSann. BodenCredit 3 Jtal. Meridionalbahn le 138 S do. Patzeuhofer 1 12 z s06 G(unk. bis 15045 97 506 G do. Mittelmeerbahn z7 G B do. Brauerei Schuitheiß I z 25 t. S Schluß Courſe.Hann. BodenC edit 32 Luxembg. Pr. Hur. e 32/6 107,40 do. Union Gratweil. 5 241682

tand t n t lit Tendenz Abgeſchwächt.I 7 77 m. oh 2 Canada ſie 2 s 136,1066 Undelter Kohlen. z a Oeſterreich Ctedit 7338 Oſtpreuß. Sübbahn h du
Ausläudiſche Fonds. Berl. ElettricitätsWerke 1 7 186.590 Berliner Handelsgeſellſchaft. 163,25 Gotthardbahn h 181.60ren ſingl. 38 247322 i IIIIIIIIIIIIIIIIIII 21828 e 48438Zinsfuß n cone eUegent. Gold Anleihe 92 255 Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162 128 185 90 B Dresdner t. 180. 60 Dortmunder 72.40do. fnnere do. 42 83 60 Buderus Eiſenwerke e 7 2 O d G Rationalbant h h 121.75 Laurahütte, e h 21 7,90GEriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 349,00 G Dividende to00 1901 Huckauer Chem. Fabrik. ſ 1118 St. G J o Deutſche Reichsanleide h 2 9 Gelſentircwen. 17475

do. Monopol Anleihe Cröllwizer Papier 10 18 2 2.000 tal h denn arpener e 173.,mit lfd C. 6. 46,10 n G Berliner 827 2 18 352 Dtſch oAmer.Werkz III 0 0 37 9228 panter 90 99 idernia IIIIIIIIIIIIIIIIII II 171,50D. Gold Anl, v. 16890 Berliner ank z d g Donnersmarckhütte conv. 16 253 G Türken D. n 30.90 Hamb. Packetfahrt h e 102,90mit Cps. lfd. 70 b G BörſenHandelsBerein z Dortmunder V.A. Lit. O. e f. 1 da G Dortmund-Gronau. Nordd. Vlopd. e 97,Jialleniſche Kente. 4 164, 106 Breslauer Disk.Bank. b S do. do. D. 104 008 G Martendurge Rlawka S
Preisnotierungen für Kuxe am 5, Februar,Am Sonnabend den d Mts. di ri ugo en mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
p on p ormittags 9 Uhr ab in beſter Se en. i erſvtedenken TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

r 2 e Nach An Nach Anfindet der freihändige Verkauf meiner hotztragende und friſchmilchende Kühe A. KaliKuxe: frage gebet frage gebot
9 tl O vorhanden in unſerem Alſexandershall e208 e 4338 4388 net ter de 13400 136980 Beienrode 8 ten Arieam T h en M 0 D Benthe Aktien 235 250] Sachſen-Weimar 150]

Sernharoshall CO] Satzdetfurth. 2100ſ agerv ieh epo t, e P e s S Eiſen o o
sfund. Wilvelmshall 5Halle a. S., Viehhof, Freimfelderſtraße 42. e 1760 1750au F p v (Zentrale für Viehverwertung). Viehzentrale. h 33 z e nKuxe:9 k 9 erzog v. achſen. 75 00 e. i h e 8 36Geſucht 400 Centner Verkaufe: ettorf. 801 Boruſſia 1440 14752 Würfe Schweine, 1 Wurf Fedwigeburg 5 g 502s Tonſtantin der Große 16000 16100

Saatkartofeln leer.in mei Stallungen gegen ſofortige Kaſſe ſt Arnold Eisdorf on 48 h eeinen F es SIuwer“ Inz. Frubiabeslieferung, e eAeuzeiſte Offerten an Schutt Steine und t 150 485 t 227 23883 2 nus h W V e p neten III I4 0 S 6 n G. Schreiber Se Zohn, werden billigſt t eſ a Wenſuhren hiſerode l 4150] 4200] Tremonia l 1640] 1670X Nordhauſen a. Harz. Tendenz für Kaliwerte feſt; gefragt und höher ſind Desdemong, Hohenzollern, Burbach
Kleine Märkerſtraße 3. und Hedwigsburg, Kohlenkuxe abwartend,
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Neues S eater.
Direktion
Freitag, den 6. Februar, Anf. 88:

Theaterdort.
Sonnabend: Küttenbesitzer.

Stadt-Chenter
in Halle a. S.Freitag, d. 6. Februar 1903,

abends 74 Uhr:
140. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
49. Vorſt. außer Farben Abonn.

Zum Benefiz für Herrn
Kapellmeiſter Kob. VBrdmannm:

W F7 oDie Zauberflöte.
Gr. Oper in 2 Akten v. Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Saraſtro W. Rabot.Tamino. F. Gruſelli.Sprecher A. v. Manoff.
Die Königin d. Nacht A. v. Boer.
Pamina, ihre Tochter M. Ekeblad.
5 Dame im Gefolge
3. der Königin M. Ulrich.
I. Prieſter im Tempel Alfred Toſt.
2.) der Weisheit Theo Raven.
Papageno, ein Vogel

fänger Joſef Fanta.e
z Knabe E. Seidel.
3. A. Hartmann.Monoſtatos, ein Mohr R. Böttcher.

J. Alfred Toſt.2. Geharniſchter Theo gen
Prieſter,

Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7LUhr.

Ende nach 101 Uhr.
Sonnnabend

Die GerechtigKeit.

Malballu-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues

glänzendes Programm.
Der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner

Heinrich BlanK.
(Stürmiſche Heiterkeitserfolge

Die reizenden
4 Mac Governs,

amerikaniſche, akrobatiſche Tanz
ſängerinnen.

Antonſe 6ates,die ausgezeichnete Humoriſtin mit
ihrem ſelvbſtoerfaßten brillanten

Repertoir.
Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten

Apollo Theater

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

3

Jean Clermont!

les 6Postilons!

Auswärtige Theater.
Freitag, den 6. Februar 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
Beichte. Hierauf Cavalleria
rusticana. Zum Schluß Das
war ich

Leipzig (Altes Theater)) Monna
Vanna.

Schulſache.
Paläſtina Jeruſalem nur

dieſe Woche. 1880Welk-Panorama.

Oſtern 1903 finden in meinem
Penſionat wieder einige (1094

Penſtonärinnen
Aufnahme. Geprüfte Lehrerin im
Hauſe. Beſte Referenzen.
Frau Sanitätsrat TZiemssen

geb. Delbrück.
Schwetſchkeſtraße 4, III.

Nur noch einige Tage.
Jortivein u.

Samos
vom Pass, à Liter 1,20, bei
5 Liter 1,10. (1893

E. M. Mauthner.

Rupnow,

Aufruf!
Die Königliche Waiſen und Schulanſtalt zu Bunzlau feiert

im März 1904 das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens. Für alle
diejenigen, welche die Wohltaten dieſer Anſtalt genoſſen haden, iſt dies
eine günſtige Gelegenheit, ihre Dankbarkeit zu beweiſen. Der Aus
druck dieſer Dankbarkeit würde ſich in ſichtbarer Weiſe um ſo kraft
voller zeigen können, wenn alle, welche die gebotene Gelegenheit
benutzen wollen, ſich zu dem Zwecke vereinen würden. Es könnte
ſich dann ein jeder nach ſeinen Verhältniſſen an einer würdigen
Geſamtgabe beteiligen, während der einzelne nicht in der Lage ſein
möchte, ſeinem Danke in gewünſchter Weiſe Ausdruck zu geben. Jn
welcher Art dies zu geſchehen hätte, wird von der Zahl der Teilnehmer
und der Höhe der von denſelben zur Verfügung geſtellten Beträge ab
bängen. Die unterzeichneten ehemaligen Schüler der Anſtalt haben
ſich zu einem Nusſchuſſe zuſammengeſchloſſen, welcher bereit iſt, die
erforderlichen Vorbereitungen zu übernehmen.

Alle ehemaligen Schüler der Waiſen und Schulanſtalt zu Bunzlau
werden gebeten, ihre genaue Adreſſe recht bald an den mitunter-
zeichneten Oberſtleutnant z. D. Liebig in Ehrenbreitſtein zu ſenden
und dabei Vorſchläge über die Art der Dankesbezeugung, ſowie Mit
teilungen über die etwa beabſichtigte Höhe des für den Zweck zur Ver
fügung geſtellten Beitrages, über die in der Anſtalt veriebte Zeit und
ſonſtige perſönliche Verhältniſſe zu machen.

Die bereits von mehreren Herren an den Bankbeamten Herrn
Albert Stolzenburg in Charlottenburg gerichteten Zuſagen ſind
dem unterzeichneten Ausſchuſſe übergeben worden.

Graf Schlieffen, Generalleutnant, Kommandant von Koblenz und
Ehrenbreitſtein. Bunk, Wirtſchaftsinſpektor. Kleiner, Kaufmann.
Ernſt In Paſtor prim. in Sprottau. Liebig, Obverſtleutnant z. D.
Mogwitz, Re
und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.

Paſtor. Schaffrath, Gendarmerie Wachtmeiſter.
A. Stolzenburg, Bankbeamter. M. Stolzenburg, Oberſtabsarzt.
R. Stolzenburg, Seminardirektor. Wätzoldt, Geh. Regierungsrat,

Vortragender Rat im Miniſterium.

Neizen Sie mit Schiesspulver?
Gewiß nicht, denn es würde bei ſeiner Entzündung

zwar auch Wärme entwickeln, aber gleichzeitig den Ofen
zerſtören!

Ebenſowenig ſollten Sie Alkohol genießen, der
Fett und Eiweiß ſparen ſoll, aber ſchon in den kleinſten
Gaben den Menſchenkörper ſchädigt.

ErhebenSieReichardtkakaozumllausgetränk!

Er iſt ein geradezu vollkommenes Nahrungs- und
Genußmittel und wird zu Fabrikpreiſen (Pfdkart. 1.40
bis 2.40) in fabrikfriſcher Ware direkt an Private
geliefert.

Einzelverkauf, Stadt, Poſt und Bahnverſand:
Große Ulrichſtraße 4--5,“Halle u 5 Schillerſtraßze 57.

Fernſprecher 2299.

Kakao- Kompagnie Theodor Reichardt,Hamburg-Wandsbek, 4
größte deutſche Kakaopulverfabrik.

ZkZkZ!zJz
Jn den Weberdörfern

fehlt es im Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der Handweber, als
Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bettzeug, Jnlett,
Schürzen, Enulengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Taſchentücher,
Tiſchzeug, Hand und Wiſchtücher, Schenertuch u. A.

Das Nähen und Sticken von Wäſche auer Art, ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen.

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten
n Tauſende unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bittet

um recht zahlreiche Aufträge das (796
Waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen

Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.
Preisbuch mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unent

geltlich, Proben poſtfrei. Waaren von 20 Mark an franko.

Junge Mädenen,
Veronica montana wachung der Schularbeiten freund

Nervenleiden, Packet à 1 Mk.

Perſonen,
die verlangt werden.

Lokomobilen, 30-, 12-, 7- u.

u. 4-pfdog. DamprLessel, 38, für Kontor und Lager einen jungen

110 Volt, 60 Ampère, 1 Accu ſfirm iſt. Nur zuverläſſige verren

leummotor, S-pfdg., Abricht abſchriften einzureichen. (1893

Leipzig-Plagwitz.

Wegen Gehör- und Gichtleider

„ird für eine alte deutſche Lebens-

DeſtillationsGeſchäft ſeldſtätiger, tkautionsfähiger

maſſive Gebäude, Seitenflügel und un gen geſucht. Gen. Offert.

Fugen Kern, Cöthen i. Anh. Magdeburg erbeten.

Gefl. Off. umer B. P. 2930) niſtlere Wirtſchaft eine tüchtige

j als Mamſell gew. iſt. Geh. nachEier und Geflügel
Gohr. Rauo, calcéeletetreee

Märkerſtr. 23.Kuchenbleche er. Bbrrerſer. welche die hieſigen Schulen beſuchen

ſollen, finden zu Onuern bei Ueber

(Berggrundheiltee), li bei verw.altes bewährtes Hausmittel bei r
Zu haben vei: O

rogerie,Ilelmbold t (0., Leipgeemape.

T 7eng anieä, 205 Wir ſuchen für unſere
8- und 6-pfdg. Dampr- 6 dimaschinen, 50-, 18-, 19-, 6- isen- an ung

30, 12 u. 8 am Heizfläche. Licht Mann, der in der Stabeisen-
anlage, 130 Flammen, 1 Dynamo, und Bliechbranche durchaus

mulatorenbatterie, Deutzer Gas helieben Offerten unter Beifügung
motore, I0, 4 u. 2-pfdg., Petro- von Lebenslauf und Zeugnis

hobelmaſchinen, Drehbänke, VentileGrubenſchienen, Transmiſſionsteile rohmann P roseh,

verkauft (1575II. FVlsentraut, Meckelſtr. 24.
ebdr eder GeneralagentenGeſuch.

verkau e ich mein altes, ſolides Für Halle a. S. und Bezirk
Materialwaren und e herunge Seſeſchaſt en

mit BranntweinAusſchank und Generalagent
Schweineſchlächterei, dreiſtöckige (Fachmann) unter güningen Be

Hintergebäude. Hauptſtraße, beſte mLage. Preis 40 000 Mark. zirk 7 n
Cutverzinsl. HIausgrundgtüek Mamſell Geſuch.

bei geringer Anzahlung zu verkaufen Zum 1. April wird für eine

an Rudolf Mosse, Halle. Mamſell geſ, die das Kochen erl.
Friſch gelegte (1899 hat und einige Jahre in Wirtſch.

Uebereinkommen. Meldungen mit
aufen jeden Poſten Zeugnisabſchr. u. Z. b. 112 an
Gebr. Raue, Halle a. S. die Exp. dieſer Zeitung erbeten.

ndant. H. Plaskuda I, Kaufmann. von Prittwitz

Krauken, Unfall u. SterbeAuterſtützungskaſſe
ſucht am hieſigen Platze per ſofort bei höchſten Bezügen einen energiſchen,
tautionsfähigen, mit Acquiſition, Organiſation und Buchführungvertrauten

Bezirlksbeamten.
Offerten unter L. G. 2505 mit Anagbe der bisherigen Tätig

keit und eventl. Zeugnisabſchriften an Rudolf Masse, Chemgß mit Amortiſation von
Plan 7 erbeten.

Zum 1. April a. er. findet ein
zuverläſſiger, energiſcher, an rege
Tätigkeit gewöhnter

Wirtſchaftsbeamter
aus guter Familie, nicht unter
24 Jahren, auf meinem Gute
Stellung. [1827Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen Abſchrift und Lebenslauf
nebſt Gehaitsanſprüchen ſenden an
Rittergutsbeſitzer O. Vonhor,

Gorsleben a. Unſtrut.

Nebenverdienst
auch selbstst. Existenz ohne
Mittel, ca. 200 Angebote in allen
nur denkb. Arten für Damen und
Herren jeden Standes. Auskunft
L. Fichhorst, Delmenhorst.

Suche zum 1. 4., einen nicht
verwöhnten jungen Mann als

Volontär-Verwalter.
Meldungen vorerſt ſchriftl. erb.

G. Mohs,
Rittergut Bretleben.

Polontär oder Eleve
findet freundliche Aufnahwe in
intenſiver Rübenwirtſchaft.
Penſion nach Uebereinkommen. Aus-
kunft erteilt W. Kohl, Niemberg.

Eine in der feineren Küche ganz
ſelbſtändiger Köchin

wird für I. März dei hohem
Lohn geſucht. (1892Leipzig, Rudolfſtraße 2.

Frau A. Meyer-Pauseh.
Ein älteres Fräulein, perfekt

im Kochen und mit Führung einer
Wirtſchaft verkraut, wird zum
1. April d. J. als

Stütze
mit Familienanſchluß geſucht.
Schriftliche Meldungen ſind unter
H. A. 165 an Uaasenstein

Vogler A. G. Halle a. S.,
ohne Marke bveizufügen, nieder-
zulegen.

Geſucht wird zum 1. März ein
zweites Stnbenmädchen,
welches nähen und plätten kann
und ſchon in beſſeren Häuſern ge

dient hat. (1892Leipzig, Rudolfſtraße 2.
Frau A. Meyer-Pauseh.

Zum 1. oder 15. April ſuche
unter Leitung d. Hausfrauein ordentl.

geſetztes 53 in derW. ädchen als Stütze Land

wirtſchaft. Dasſelbe muß die
bürgerl. Küche verſtehen, erwünſcht
wäre auch etwas nähen. Zeugniſſe
u. Gehaltsanſprücte bitte einzuſ. an

F. Lindstädt, Gutsbeſitzer
in Hindenburg in der Altmark.

Ich ſuche zum 1. April eine in
Küche und Molkerei erfahren jüngere

Mamſell
unter meiner Leitung. Gehbalt
nach Uebereinkunft. [1668

Frau Anna v. Behren,
Gut Obſelau bei Aken a. Elbe.

Ein junges Mädchen zur
Erlern. der Landwirtſchaft

und Küche

wird zum 1. April ohne gegen-
ſeitige Vergütung geſucht.

Rittergut Kaltenborn
bei Rieſtedt.

Landwirtſchafterin., Scholarin.,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche wird zu
jeder Zeit geſucht und empfohlen
durch Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermitilerin, Gr. Steinſtr. 80.

Für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeb. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeuganisabſchr. a Wunſch.
Thomas Camenrind, Stellen-
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Ein mit ver dopp. Buchf. vertr.
jung. Mann ſ. auf einem kaufm.
oder Verſicherungsbureau zum
1. April paſſende Stellung. Off.
u. F. K. 15 an Haasenstein

Vogler 4.-G., Weimar.
1 Hoffknecht, 2 Burſchen i. Kubſt.,

Melker, Lohn 40 Tlr. jährl., ſuchen
Stellung durch Otto Woerner,
Stellenvermittler, Thüringerſtr. 29.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Hofmeiſterſtelle-Geſuch.

Suche für meinen Hofmeiſter
andere paſſende Stelle, event.
1. März. Derſelbe war 9 Jabre in
meiner Stadtwirtſchaft Laucha a. U.
tätig und kann ich denſelben als
ſehr tüchtig, fleißig und zuverläſſig
empfehlen. Er iſt imſtande, eine
kleinere Wirtſchaft vollſtändig allein
zu führen. Zu weiterer Auskunf
gern bereit (180:Königl. Amtsrat Süegel,

Domäne Freyburg a. U.
Zum 1. April ſuche ich für

meinen Stiefſohn eine
Volontärverwalterſtelle.

Derſelbe iſt im Beſitz des Reife-
zeugniſſes für Prima und ein Jahr
in meiner Wirtſchaft tätig.

von Ienninges,
Könialicher Oberamtmann,

Eilenſtedt bei Halberſtadt.
Jung. Gärtner, verheir., zwei

Kind., ged. Schütze, in all. Zweig.
d. Gärinerei gut bew., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugn., dauernde Stell.,
jetzt noch in ungekünd. Stell. Gefl.
Off. unt. Z. c. II3 an die Exp. d. Ztg.

Ruſſiſche Arbeiter
beſorge prompt und billig.

Gustav Brauer,
Stellenvermittler, Stralkowo.

Hek.-Wirtſchafteriunen,
tücht., ſelbſtänd., ſuchen Stellen,
jüng. erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße.

Vermietungen. J

Wilhelmſtr. 7
beryſchgſtliche Wohnung für
1000 MRk., eine Wovnung für
450 Mk. und kleiner Raum als
Werkſtatt oder Niederlage zu ver
mieten. Näheres beim Hausmann.

HIarz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Wohn. zu 360 Mk. und zu
450 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.
Wohn. zu 300 Mk. und 330 Mk.
zum 1. April zu vermieten.
Teller, Zwingerſtraße 32, 4 Tr.

Thalamtstrasse 9
3 St., 2 K., K., 360 Mk., 1. 4. z. v.

Blücherstr. 3, part.
(am Königsplatz) Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör zum
1. April zu vermieten.

Mühlrain 1
zwei frdl. Wohnungen, à 2 St.,
1 K. u. K., dabei eine Eckwohnung,
Preis à 350 Mk., 1. April zu verm.

Kapellenstr. 8kl. Wohn. ſof. bez. Näh. i. Laden.

Taubenstr. 6
Stube u. Kammer an einz. L. z. v.

Lerchenfeldstr. 19, 1. Etg.,
2 Stuben, 2 Kam., Küche, Korr. u.
Zubehör zu vermieten. Näheres
Lerchenſeldstr. 6 im Laden.

Liebenauerstrasse 14
2 Stubven, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. April zu verm.

Ein ſauberes, helles
frd!. möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe ſofort zu verm.

Anhalterſtr. 12, III. r.

Geldverkehr.
giebt Selbſtgever reell.Darlehne Leuten. Kleusch, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

80000 Mk. à 40-4
in ganzen oder geteilten Poſten von
10 18--30 40 000 Mk. auf nur
J. Hyp. auszuleiben. Gefl. Off. sub

o. 7929 an Rudolf Mosse. Hall.

40000 ar
auf Acker zum 1. Juli aus-
zuleihen.
Schumann, Gr. Wallſtr. 28.

Feſtſtehende Kaſſengelder

900000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 45 bis des Wertes ſofort
oder ſpäter zu vergeben und bitte
um baldige Anträge. (1776

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

h

Suche auf großes Hausgrundſtück
2 in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15- bis 20 000 Marh
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. ü. 097
an die Exped. d. Ztg.

500000 Mk.
un än dar Stiſtsgeldor ſollen

R e o Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off.
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [6262

B. T. Baer.Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Gaſtwirt,
Wittwer mit einem Kinde,
wünſcht ſich wieder zu ver-
heiraten Derſelbe hat einen
Landgaſthof mit 60 Morgen

Acker. (1902Bewerberinnen mit Ver-
mögen, welche gut kochen und
auch Ackerwirtſchaft verſtehen,
wollen ihre Adreſſe unter
„Gastw irt“hauptpoſtlagernd
Halle ſenden.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Aenne Matthaei
mit Hrn. Oberleutnant Hugo
Humbert (Magdeburg--Brom-
berg). Verw. Fr. Martha Bor-
mann mit Hrn. Leutn. Walter
Pabſt von Obain (Berlin). Frl.
Margarete Schönwälder mit Hrn.
Pfarrer Wilhelm Kauffmann
(Heinrichsbad i. d. Schweiz). Frl.
Elſe von Werner mit Hrn. Kgl.
Archivar und Leutn. d. R. Dr.
Paul Richter (Coblenz). Frl.
Bertha Holthauſe mit Hrn. Rob.
Schomburg (Neuſtadt a. d. Orla).

Verehelicht: Hr. Ernſt Graf
37 von FinckenſteinKöckte mit
Irl. Giſela von der Schulen-
burg (Beetzendorf). Hr. Gott
fried Kammerich mit verw. Fr.
Anna Kammerich geb. Wolf
(Berlin Köln).
eboren: Eine Tochier:
rn. Br. Garke (Magdeburg).
rn. Oberleutnant Bertels-

mann (Raſtatt). Hra. Landes
rat Scheck (Stettin). Hrn.
Kgl. Landrat Friedemann Frhrn.
von Münchhauſen Herrengoſſer
ſtedt (Cölleda).

Geſtorben: Hr. Heinrich Ernſt
Schütze (Magdebu'g-N.). Hr.
Landwirt Ernſt Daun (Oſter
burg). Superintendent Stapen-
horſt (Heeren). Hr. Rentier H.
Löſcher (Schotterey). Hr. Heinr.
Tauche (Merſeburg). Hr. Georg
Lurch (Erfurt). Hr. Friedrich
Behrens (Erfurt). Fr. Bertba
verw. Loeſche (Raguhn). Fr.
Charlotte Wahl (Magdeburg).
Fr. Antonie Kenſing (Magde-
bura). Fr. Emilie Ewe (Magde-
bura). Fr. Dorotbee Lauenroth
(Gr.-Santersleben). Fr. Agnes
von Grünhagen (Wallendorf).
Fr. Friederike Hetzer (Merſe-
burag). Fr. Friederike Frenkel
(Nordhauſen). Fr. D. Storm

eſſau).

Nachruf.
Geſtern vormittag ſtarb vlötzlich und unerwartet an einem

Herzſchlage Herr Gymnafialdirecktor a. D.

Dr. Albert Reinicke
Der Verblichene war uns ein langjähriger treuer und lieber

Sein Andenken wird in Ehren bei uns fortleben!
Freund, ſodaß uns ſein Hinſcheiden aufs Schmerzlichſte bewegt.

Halle a. S. Garl Koch und Fran.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 61 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Februar 1903.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
(Zweiter Tag, Schluß.)

Die Beſprechung über das Seuchengeſetz dehnte ſich geſtern bis zu
vorgerückter Mittagsſtunde aus und endete ſchließlich mit der ein
ſtimmigen Annahme der von den beiden Berichterſtattern über
einſtimmend vorgeſchlagenen Erklärung außerdem wurden noch eine
Reihe von kleinen Abänderungsanträgen genehmigt.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war eine Beſprechung
der Grundſätze für die Beleihung von Waldungen. Als
Referenten ſprachen Frhr. v. Cetto (Reichertshauſen) und GeneralLand-
ſchaftsdirektor v. Koeller (Schwenz). Die Berichterſtatter machten folgenden
Vorſchlag: „Der Deutſche Landwirtſchaftsrat erklärt: Jm Jntereſſe
der Erhaltung und nachhaltigen Bewirtſchaftung von Privatforſten,
ſowie im Intereſſe der Waldbeſitzer iſt es gelegen, daß bei hypothekariſchen
Beleihungen der Wald unter der Vorausſetzung einer geſicherten wirt-
ſchaftlichen Behandlung ebenſo wie jede andere Kulturfläche als das
Objekt eines dauernden, nachhaltigen Ertrages behandelt wird.“ Als
Waldbeſitzer brachte Frhr. v. Erffa (Wernburg) einige Bedenken gegen
die vorgeſchlagene Regelung vor, wenn er auch dem Grundgedanken im
Intereſſe der notleidenden Landwirtſchaft mit Vergnügen zuſtimme.
Frhr. v. Wangenheim (Kl. Spiebel) betonte, daß nicht das
Intereſſe der verſchuldeten Beſitzer, ſondern das allgemeine volks-
wirtſchaftliche Jntereſſe dazu zwinge, endlich einmal zu einer
geſicherten Beleihung des Waldes zu kommen. Nicht nur
der Großgrundbeſitz, ſondern auch der Kleinbeſitz muß bei
der gegenwärtigen traurigen Lage der Landwirtſchaft ſchon
vielfach leider auf den Wald zurückgreifen. Es geſchieht jetzt
daß immer mehr Holzkontore und Geſellſchaften hinausziehen
und eine Parzelle nach der andern ausſchlachten. Allerdings würde
die Beleihung ſich ja ſtets in mäßigen Grenzen halten, man wird ja
immer auf Kalamiläten rechnen müſſen. Aber mit der Zeit wird man
ſich hiergegen auch auf genoſſenſchaftlichem Wege ſchützen können.
Weiter ſprachen noch Graf Bernſtorff, Oekonomie-Rat Winkelmann u. a.
Da auch diejenigen Redner, welche gegen Einzelheiten Bedenken hatten,
doch dem Grundgedanken zuſtimmten, ſo wurde dann die Reſolution
einmütig angenommen.

Man beſchloß, die Frage des Seuchenabkommens mit
OeſterreichUngarn von der Tagesordnung abzuſetzen und ſie
in der nächſten Sitzung in Gegenwart der Regierungsvertreter zu ver
handeln.

Oekonomierat Winkelmann (Köbbing) ſprach über die Ergebniſſe
der Erhebungen über die Rentabilität beſtimmter Land-
wirtſchaftsbetriebe im Jahre 1898. Er beantragt, zu be
ſchließen „1. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat erkennt es dankbar
an daß die Reichsregierung in den Ergebniſſen der durch ſeine
Vermittelung ausgeführten Erhebungen über die Rentabilität beſtimmter
Landwirtſchaftsbetriebe eine brauchbare Unterlage für die Beurteilung

Landwirtſchaft
Deutſche Landwirtſchaftsrat muß dagegen entſchieden die Angriffe und
Bemängelungen, welche gegen die Ergebniſſe der Erhebungen gemacht

völlig unbegründet
der Gegenbeweis auf derſelben breiten Grundlage geführt iſt.

der Lage der deutſchen

worden ſind, als

Erhebung hat den Beweis erbracht, daß für den Fortbeſtand der
deutſchen Landwirtſchaft ein Schutz der Produkte ſowohl des Ackerbaues,
als namentlich der Viehzucht (da 40,6 Prozent der Brutto- Einnahmen
auf Vieh und Produkte der Viehzucht entfallen) durch angemeſſene
Zölle unbedingt notwendig iſt, da hieran ſowohl Groß wie Kleinbetrieb
gleichmäßig intereſſiert iſt.“ Die Ergebniſſe der Erhebung ſelbſt ſind

erblickt hat. 2. Der

nichtzurückweiſen,
3. Die

ſolange

bekannt. Der Landwirtſchaftsrat ſtimmte ohne jede Diskuſſion zu.
Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

g. Steigra, 30. Jan. Die heutige erſte diesjährige Vereins
verſammlung war trotz der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
gut beſucht. Es fand zunächſt eine Prämiierung von Ar-
beitern und Dienſtboten ſtatt. Prämien erhielten: die Arbeiter
Karl Albrecht-Nemsdorf, Karl Schuhmann-Obhauſen, Aug.
Hähndel-Baumersroda, Otto Biermann-Baumersroda, Herm.
Stürtze-Gleinga; Aufſeher Rötſcher-Laucha; die Dienſtknechte
AlbrechtLaucha, Herm. Heinze-Großwilsdorf, Otto Gödecke- Klein
oſterhauſen; die Dienſtmägde Marie Schröder-Größnitz und Hed-
wig Kirchhof-St. Ulrich. Aus dem geſchäftlichen Teile iſt zu er
wähnen, daß für den Sommer 1903, nach der Heuernte, eine ge-
meinſchaftliche Verſammlung der landwirtſchaftlichen Vereine
Naumburg und Steigra in Freyburg oder Laucha geplant iſt.
Ferner wurde empfohlen, bei Scheidenkatarrh Mitteilung zu machen,
damit der Veterinärarzt der Landwirtſchaftskammer requiriert
werden kann. Es wurde darauf hingewieſen, daß ſich die Krank-
heit bei ihrer großen Anſteckungsfähigkeit ſchnell verbreitet und in
der Regel die ſämtlichen Tiere, mindeſtens aber 50---60 Prozent
davon ergriffen werden. Aus dem Jahresbericht, welchen
der Vereinsdirektor Herr von Helldorff-Zingſt in gewohnter klarer
Weiſe erſtattete, ſei nur erwähnt, daß das Geſamtbild des Wirt-
ſchaftsjahres 1901/1902 keinen erfreulichen Eindruck hervor
zurufen im ſtande iſt und, da die neuen Handelsverträge erſt in
etwa zwei Jahren in Wirkſamkeit treten werden, auch der Ausblick
in die Zukunft kein roſiger zu nennen iſt. Dem ausführlichen
Bericht war auch eine Ueberſicht über die umfangreiche Vereiſis
tätigkeit beigegeben. Die Mitgliederzahl des Vereins iſt jetzt auf
405 angewachſen, eine Höhe, die der Verein bisher noch nie er-
reicht hatte. Jn ſeinem Vortrag über „Wirtſchafts- und
Handels-Futtermittel“ äußerte ſich Herr Gutsbeſitzer
Schurig Spielberg dahin, daß angeſichts der hohen Preiſe der
Kraftfuttermittel der Landwirt beſtrebt ſein müſſe, ſeinen Bedarf
an Futtermitteln zum größten Teile ſelbſt zu bauen. Der von
verſchiedenen Seiten erhobene Einwand, daß das Brotgetreide,
welches hierbei hauptſächlich in Frage komme, in erſter Linie zur
menſchlichen Nahrung beſtimmt ſei, könne bei den niedrigen Ge
treidepreiſen nicht als ſtichhaltig angeſehen werden. Mindeſtens
ſei zu empfehlen, von dem geernteten Brotgetreide unter ſcharfer
Anwendung der Sortiermaſchine alle geringe Ware abzuſondern
und wenigſtens dieſe zu Futterzwecken zu verwenden; der Bedarf
an Kraftfuttermitteln werde dadurch ſchon erheblich herabgeſetzt

und event. eine Unterſuchung durch die landwirtſchaftliche Ver-
ſuchsſtation zu empfehlen. Auch der zweifelhafte Wert gewiſſer
Milch- und Freßpulver wurde erwähnt, ſowie der Futterkalk.
Letzterer trage ja zur Knochenbildung bei, aber der Preis dafür
ſei zu hoch. Schließlich wies Herr Schurig darauf hin, daß nach
der amtlichen Statiſtik Deutſchland im Jahre 1900 für 360,
im Jahre 1901 für 350 Millionen Mark aus-
län diſche Futtermittel importiert habe. Es ſei
daher nicht zu verkennen, daß eine große volks wirtſchaftliche Be
deutung darin liege, bei Auswahl unſerer Futtermittel, ſoweit
wir ſolche kaufen müſſen, wenigſtens die ein heimiſchen zu
bevorzugen. Wir müſſen uns in dieſer Hinſicht vom Auslande
unabhängig machen und nicht ſolche Summek in das Ausland
gehen laſſen; dann wird zweifellos auch eine beſſere Verwertung
unſerer eigenen Produkte erzielt. Eine lebhafte Debatte ſchloß
ſich dem intereſſanten Vortrag an.

Sport und Jagd.
Nürnberg, 5. Febr. Sämtliche Ausſchüſſe des für das 10.

Deutſche Turnfeſt, das in dieſem Jahre in unſerer Stadt
gefeiert wird ſind mit Eifer an der Erledigung ihrer Aufgaben.
Man hatte ſich bereits im Februar v. J. an die in Betracht kommenden
Eiſenbahndirektionen gewandt mit der Bitte, allen Teilnehmern am
Turnfeſt die Beförderung gegen Militärfahrkarten zu gewähren.
Die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahnverwaltung
lehnte das Geſuch ab mit dem Hinweis auf die lange
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten. Die Eiſenbahn-
direktionen Sachſens, der MainNeckarbahn, Elſaß-Lothringens und
Oeſterreichs wieſen unter Ablehnung der Bitte auf die tariflichen Er
mäßigungen für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften hin.
Die Antworten Württembergs und Badens ſtehen noch aus. Bayern
und die pfälziſchen Eiſenbahnen räumen den Teilnehmern am Turn
feſte freie Rückfahrt auf einfache Fahrkarten ein. Eine Reihe von
Turnfahrten werden anläßlich des Feſtes geplant. Dieſelben werden,
abgeſehen von der näheren und weiteren Umgebung Nürnbergs, das
Fichtelgebirge, den Bayeriſchen Wald und das Hochgebirge
zum Ziel haben. Nähere Ausflüge in die Hersbrucker
Schweiz, zu den Solenhofer Steinbrüchen und nach Rothenburg o. d. T.,
in die fränkiſche Schweiz, in das Fichtelgebirge, zur Befreiungs
halle und Walhalla u. ſ. w. unternommen werden. Auch für dieſe
Türnfahrten hat die bayeriſche Eiſenbahndirektion bei einfachen Fahr
karten freie Rückfahrt auf alle Züge gewährt, für die die Karten gelten.
Touren in die Schweiz werden nur, wenn aus den Reihen der Turner-
ſchaft bezügliche Wünſche laut werden, veranſtaltet werden.

Schiffahrts- Nachrichten.

werden.
zelnen ſelbſt gebauten Futtermittel.
wonnener Futtermittel wiſſen wir wenigſtens, was wir haben;
Fälſchungen ſind nicht zu befürchten.
Hinſicht mit den Handelsfuttermitteln.
daß Roggenkleie geliefert worden iſt, die bis zu 20 Prozent Aſche

Ferner äußerte der Herr Referent ſich über denenthalten hat.
Wert der verſchiedenen Handelsfuttermittel
Leinkuchen, Palmkernkuchen, Baumwollſaatmehl, Biertreber, Malz-
keime 2c.), ſowie über die Merkmale, an denen die Güte oder die
Minderwertigkeit der verſchiedenen Handelsfuttermittel erkennbar

Jedenfalls ſei bei dem Ankauf ſtets Vorſicht notwendigſeien.

Referent verbreitete ſich ſodann über den Wert der ein-
Bei Anwendung ſelbſt ge-

Anders ſteht es in dieſer
Es iſt z. B. vorgekommen,

(Kleie, Rapskuchen,

Norddeutſcher Lloyd.
4 nvch. in Antwerpen angek.
vm. in Singapore angek.
Albert“ geſtern v. Neapel abgeg.
abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie.
Boſton und Philadelphia, 3. Febr. 7 mrgs. Cuxhaven paſſ.
3. Febr. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.
v. Hamburg n. Weſtindien, 2. Febr. in St. Thomas angek.

Febr. 1 Uhr mittgas v. NewYork n. d. Orient abgeg.Viktoria“ 3.
„Badenia“ 3. Febr. 3 nachm. in New-Orleans angek.

Febr. 5 nachm. in Havre angek.NewOrleans n. Hamburg, 3.

„Main“, n. d. La Plata beſt., 2. Febr.
„VBamberg“, n. Oſtaſien beſt., 2. Febr.

„Bonn“ geſtern v. Liſſabon abgeg. „König
„Wittenberg“ geſtern v. Pernambuco

„Hannover“ geſtern v. Baltimore abgeg.
„Artemiſia“, v. Hamburg n.

„Sarnia“
„Ascania“,

„Auguſte

„Abeſſinia“, v.

us verkauf.
Keute und folgende Tage:

Weisse Namen und Kinder Wäsche
men zu extra hiiligen Preisen.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

StadiFernprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen, ſind
bis 1. März bei dem Telegraphenamt oder bei der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Telegraphenamte koſtenfrei bezogen werden.
Anmeldungen, die nach dem oben vezeichneten Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der
durch die verſoätete Anmeldung erwachſenen Mehrkoſten erledigt werden.

Halle (Saale), 3. Februar 1903.
Kaiſerliches Telegraphenamt.

Garchow.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des
früheren Schneidermeiſters, jetzigen
Zigarrenhändlers Karl Gröbel
in Halle a. S., Leipzigerſtraße 42,
wird heute am 3 Februar 1903,
nachmittags 12 Uhr dasKonkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße 4, wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. März 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 28. Februar
1903, vorm. 11 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forde-
rungen auf den 20. März1903, vormittags 11 Uhr
dor dem unterzeichneten Gerichte,
l. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haden oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebmen, dem Konkursverwolter
bis zum 23. Februar 1903 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., den 3. Febr. 1903.
Dönigl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konknrsverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

12. November 1902 in Halle a. S.
verſtorbenen Kaufmanns Friedrich
Frieſe, Marienſtr. 20, wird heute
am 3. Febrnar 1903, mittags
12 Uhr das Konkursverfahren er-
öffnet.
Der Taxator Conrad Drebinger
in Halle a. S., Burgſtraße 50, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
160. März 1903 vei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände auf den
28. Februgr 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeildeten Forderungen auf den
20. März 1963, vormittags
11 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitz
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 23. Febrnar
1903 Anzeige zu machen.

Hallea. S., d. 3. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels-
geſellſchaft Sabors Witwe
Cohn zu Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangsver-
gleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., 30. Januar 1903.
Königl. Amtszericht, Abt. 7

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1492, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft „Heinr. Franck
Söhne“ in Ludwigsburg mit
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.,
iſt eingetragen worden

Der Teilhaber Hermann Franuck,
Geheimer Jommerzienrat zu
Ludwigsburg, iſt infolge Ablebens
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,
der Fabrikant Walter Franck in
die Geſellſchaft als perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten.

Halle a. S., 26. Januar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Aufgebot.
Im Grundbuche von Pritſchöng

Band 1 Blatt 6 ſtehen in der
3. Abteilung auf Grund der An
meldung und des Zugeſtändniſſes
vom 23. Juni 1817 folgende Rechte
eingetragen

Nr. 2: 23 Thlr. 18 Sgr. Kurant
für Kriſtiane Pinckert (ſpäter
verehelichte Koſſat Gnmbrecht in
Radewell).

Nr. 4: 20 Thlr. Kurant für
Johanne Marie Pinckert (ſpäter
verehelichte Zieger in Canena).

Nr. 3 u. 6: verſchiedene Gerecht-
ſame für dieſe beiden Geſchwiſter.

Die Gläubiger der vier Poſten
ſollen unbekannt ſein.

Auf Antrag der Grundſtücks-
eigentümer, Koſſaten Friedrich
Albert Ochſe und deſſen Ehefrau
Auguſte Emilie geb. Pinckert
in Pritſchöna, werden die unbe-
kannten Gläubiger der vorbe-
zeichneten Poſten aufgefordert, ihre
Rechte ſpäteſtens im Aufgebots
termine

am 11. Mai 1903,
vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, Ki. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31 anzumelden,
widrigenfalls deren Ausſchließung
erfolgen wird.

Halle a. S., den 30. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Brkanntmachung.

Am Dienstag, den 17. do.
Mts. findet im Ankuhn hierſelbſt
Pferde u. Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 4. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Cassier.

Auf welchem

Kittergut
iſt Gelegenheit geboren, gegen Ent
ſchädigung die Verwaltung einer
Landwirtſchaft zu erlernen
Offert. unt. F. 187 an Ha asen-

stein Vogler A. G.Breslau.
Vorteilhafter Pferdekauf.

1 Paar Kntſchpferde, von ſechs
die Auswahl (2 Rappen, S- u.
9jährig), 2000 Mk.,

1 Paar große Braune, 10- u.
5jährig, 2200 M.k.,

1 Paar kleine Branue, ösjährig,
1600 Mk.,

1 flotter Einſpänner, 5 Jahre
alt, 900 Mk., und mehrere junge
Hengſte ſollen verkauft werden.

höfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitter

Rittergut Neuhaus b. Vaupigzſch
DolKreis Delipſch).

Poſten in ſtärkeren uns
ſchwächeren Fiſchen abzugeben.

Kntſchpferde-Verkauf.
Zwei egale braune Kutſchpferde,

ca. 7 u. 9 Jahre alt, 1,68 m groß,
ſollen wegen Abreiſe der Herrſchaft
unter Vorbehalt des Angevots und
gegen bare Zahlung
Montag, den 9. Februar cr.
meiſtbietend verkauft werden. Zu-
ſammenkunft vormittags 10 Uhr
im hieſigen Bergmann'ſchen
Gaſtbofe.

Zſchepplin bei Eilenburg,
den 31. Januar 1903.

J. V.: Krüpper, Revierförſter.

Es ſollen:

2 50 Ir 870
280

ca. 57 eichene

II 51 II
59 rüſterne

40 eſchene
17 buchene
1 ahorn
23 erlene
11 lindene

„1 weidene

Strafßze.

r

e

r

r

e

Holzverkänfe
in dem gräfl. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkan.

I. Montag, den 9. Februar er.,
von vormittags 9 Uhr ab im Schlage „Burgholz“ beim

Dorfe Dölkan:
ca. 150 rm eichene, rüſterne e. Scheite,

Stöcke
eichener, rüſterner und pappelner Abraum,
gemiſchtes Unterbolzreiſig und

8 Haufen Kopfweiden und

II. Montag, den 16. Februar er.
von vormittags 10 Uhr ab auf demſelbeu Schlage:

Abſchnitte mit z t km
29

116.26

„358,00
19,94

8,00
1042

19

263
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. 4 (1462

Sammelplatz im Schlage, nahe der Dölkau-Horburger

Für Nutzholzkäufer ſei noch bemerkt, daß der Holzſchlag von
den Eiſenbahnſtationen Schkeuditz und Merſeburg mitteiſt Wagens

Die Pferde können auf den Bahn

feld, auch hier vorgeſtellt werden.

Karpfenſatz iſt ein größerer

in 1 Stunde zu erreichen iſt.
Dölkau bei Horburg, den 26. Januar 1903.

Das gräfl. Hohentha'“sche Rentamt.

Vier elegante, gut gerittene

Reitpferde
1. Trakehn. Goldfuchsstute, 5 J.,

1,68 groß, auch gefahren.
12. Schwarzhraun. Wallach, engl. Cob,

8 1,65 groß, elegant. Dogcart-
pferd.

3. Braune Graditzer Stute, 8 J.,
1,62 groß, auch gefahren.

4. Dunkelbraune Halbhblutstute. 6 J.,
1,62 groß,

ſtehen zum Verkauf

Britbahn, erfügeggſtraße
Sämtliche Pferde ſind auch unter

der Dame gegangen. [1822
e

Zwei Wallache,
5 und 2jährig, Schotten, braun,
1,88, wegen Zuzucht überzählig, zu
verkaufen.
Gnisheſitzer M. Neteband,

Körbelitz, Station Gerwiſch
bei Magdeburg.

150 bis 200 Stück lebende

Feldtauben
im ganzen oder in kleineren Poſten
verkauft
Freiherr!. von Werthern-Wiehe'sohe

Ritterguts- Verwaltung

zu Wiehe, Bezirk Halle.
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2 100 Fr.-Lose von 1887.
Verlosung am 10. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Gezogene Serien:

534 1241 1829 2133 2899
5757 5788 6877 7224 7503 7963
8118 9003 9776 11697 11818
12510 12865 16629 16754 17853
18275 18614 21846 22642 23023
27243 28066 28235 29017 29766
29981 31332 31850 32853 34677
35332 36640 42611 47108 48539
48716 50309 53489 54727 55349
7 60375 61523 62004 72255
C

Prümien:
à 100,000 Fr. Serie 1829 Nr. 13.
à 2500 Pr. Serie 55349 Nr. 15.
à 1000 Pr. Serie 9776 Nr. 25.
à 500 Fr. Serie 12865 Nr. 14,

58930 15.
à 150 Fr. Serie 1241 Nr. 5 20,

7224 22, 7963 17, 8118 11, 9003 17,
9776 24, 11697 8, 11818 A4,
12865 24, 16629 9, 18275 11,
36640 13. 48716 14, 53489 21,
61523 13 16, 62004 11, 72255 17,
72683 18.

à 110 Pr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

2) Bergwerks-Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.,

Teilschuldverschreibungen.
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahblbar am 1. Juli 1903 oder sofort.
Anleihe von 1887.

Lit. A. à 1000 118 199 201
262 265 321 350 408 411 414 461 665
589 775 779 901 935 936 957 1044 045
134 183 218 286 342 369 415 418 470
537 6564 579 593 597 601 668 675 744
774 911 2036 069 070 158 496 551 552
651 652 669 688 702 824 918 962 963
970 971 996 3085 100 179 221 241 266
318 384 406 495 561 627 655 771 907
933 941 942 944 4043 148 149 165 291
322 354 376 444 446 453 454 525 592
726 787 813 830 833 908 909 916 928
929 5008 009 165 223 224 269 299 350
424 438 498 6545 579 597 696 707 710
827 828 829 856 878 912 972 973.

Lit. B. à 500 6063 064 069
088 104 246 274 429 587 603 632 704
791 835 898 903 971 990 7006 056 067
061 107 110 151 183 258 269 423 601
670 732 746 786 803 824 825 828 837
845 8029 146 171 205 213 291 339
347 390.

42 Anleihe von 1898.
(1. Verlosung.)

204 220 642 780 991 1181.

3) Coentral-Landschaft für
die Preussischen Staaten,

40 Pfandhriefe.
Kündigung vom 17. Januar 1903.
Zahlbar am 7Zinstermin Juli 1903,

Einzuliefern vom 1. Juli
bis 1. August 1903.

à 5000 324072 073 325208
310 327473 489 733 737 740 752 753
766 770 771 787 328099 168 409 410
412 417 669 601 638 642 329292 385
386 816 330512 516.

à 3000 72020 324104 106 178
325325 326 329 334 346 327247 253
254 783 921 328053 608 613 663 666
329311 603 821 330151 152 206 216
239 362 370 371 530 633.

à 1000 324112 115 325308
369 375 378 801 804 810 326066 067
994 838 327116 790 328618 621
329278 281 328 351 392 393 394 406
408 606 830 834 330164 167 167 187
249 267 291 293 6665.

à 500 323318 324040 127
325398 447 326070 327167 193 524
526 532 535 328148 163 688 689
329612 330184 299 577.

à 300 324042 325403 6560
327275 793 328201 676 329636
330308 311.

à 200 323320 324187 325844
845 327291 796 329639 330586.

à 150 325429 327238 3286584
330588 589.

4) Chinesische 4 Staats-
Gold- Anleihe von 1898.

Verlosung am 7. Januar 1903.
Zahlbar am 1. März 1903.

Lit. A. à 25 C 33 523 565 583
645 675 759 1009 216 457 602 673 687
857 2187 474 634 768 907 933 3094
201 248 359 373 515 756 770 866 867
907 922 940 4459 624 943 961 5088
089 090 269 503 539 579 654 6169 464
511 674 604 771 960 70650 311 319 644
664 857 9065 915 8129 187 206 288 452
522 541 644 550 6563 676 786 793 824
9027 090 185 373 431 660 906 923
10042 221 247 379 430 475 646 911
915 991 11030 119 900 12079 115 245
420 464 585 676 745 879 13120 175
313 480 519 675 687 734 827 984
14087 136 425 449 487 574 630 839
867 948 15053 067 253 335 699 936
16205 229 278 452 496 564 734 868
17048 180 273 323 340 3656 380 503
518 573 588 612 686 757 878 889 958
993 18982 19080 082 126 224 246 485
560 622 624 640 703 825 983 986
20008 215 331 971 21072 176 376 460
598 618 710 747 763 772 805 870 967
22313 318 377 491 548 745 909 923
930 23052 147 334 429 561 985 24243
309 654 763 795 916 974 25406 439
60 646 761 864 973 994 26258 453
807 904 973 999 27096 151 504 636
708 781 800 808 822 849 895 28089
119 153 158 233 276 323 400 408 437
545 639 907 942 978 29012 039 219
564 698 735 865 869 936.

Lit. B. à 50 4 1 31 44 158 293
359 379 504 628 779 937 976 1122 213
268 313 354 395 410 489 698 782 2056
101 120 168 603 718 848 935 3312 389
415 475 683 701 791 848 991 4167 227
351 404 423 451 620 579 730 732 739
836 889 5066 268 310 315 398 460 485
626 917 6031 0652 098 321 571 648 664
715 836 897 7055 063 254 315 408 427
6596 648 880 8165 236 353 381 433 479
659 851 877 986 9065 109 593 683 763
771 782 10224 251 284 428 461 545
689 826 933 11144 162 278 481 532
810 823 838 889 953 12278 3651 354
430 438 444 666 584 745 816 888 908
13101 281 298 429 446 449 677 789
793 962 973 14022 061 194 391 560
568 669 987 15163 165 174 200 311
459 633 736 974 985 16063 152 6653
588 624 630 746 989 17133 251 281
392 473 556 671 675 804 813 928
18081 637 899 19153 349 423 638 823947 20035 067 232 309 440 549 623 4103 533 555 736 755 882 921 103005

708 717 21033 083 490 727 863 999
22041 065 071 083 091 124 249 461
539 572 638 650 774 775 892 23068
232 403 503 571 673 783 860 939
24184 317 363 703 823 848 897 950
959 25135 299 344 490 520 521 777
26022 085 149 290 308 403 426 638
702 27066 223 479 663 679 28026 071
156 304 688 738 859 872 895 982
29001 315 428 602 765 795 851 951
30104 133 286 334 356 459 473 487
496 640 780 31087 143 280 307 469
503 541 542 680 744 800 879 32428
593 769 946 33241 296 317 347 467
621 646 667 699 807 926 34153 452
619 668 35025 064 377 584 864 36045
234 627 845 868 873 37050 093 161
422 912 38009 018 073 253 276 297
408 895 39060 201 235 256 286 331
547 573 604 763 957 985 989 40033
135 398 522 552 578 811 41053 211
494 613 740 844 42117 268 281 290
300 375 416 554 600 43263 471 712
748 44130 371 697 714 850 992 45267
304 321 521 649 673 941 46292 388
488 542 673 719 855 47019 035 219
348 462 484 594 609 694 732 800
48121 448 789 818 821 49030 059 122
211 220 242 266 353 449 465 751 877
979 50095 221 355 439 573 886 920
51156 216 309 393 460 463 591 659
705 738 742 862 52103 214 336 372
435 466 693 759 876 53215 258 303
386 438 524 732 736 970 54145 253
322 447 547 730 903 909 55126 199
221 439 582 649 850 56063 124 240
273 367 427 774 57187 398 415 460
486 507 525 572 650 861 58135 175
260 306 329 349 529 609 645 722
59112 156 172 337 454 539 592 743
833 854 898 923.

Lit. C. à 100 e 14 108 207 208
318 445 4658 464 653 985 1120 326 429
648 649 667 726 777 2126 252 298 309
455 528 7652 926 931 3043 153 223 299
654 765 797 799 888 4090 097 158 216
416 437 527 642 870 880 919 986 5088
221 244 421 510 602 661 668 680 896
6024 164 181 201 249 332 392 424 855
881 989 7281 306 416 718 742 8065
183 376 420 608 702 789 884 9372 501
600 640 681 790 893 10066 073 186
418 704 818 846 957 11044 184 351
402 488 584 677 834 862 957 12193
291 647 891 13099 207 267 274 308
392 768 802 989 14260 401 469 491
525 609 645 646 867 919 15056 297
625 665 765 830 906 938 16032 046
123 389 567 591 891 951 965 17392
489 742 759 907 909 18044 249 359
407 502 549 613 641 763 825 881
19088 335 346 479 801 828 886 953
20059 133 343 383 464 600 606 697
780 884 21056 058 428 441 505 6514
793 907 22130 204 298 322 353 454
519 5627 978 23007 148 233 287 783
885 951 988 24018 088 146 154 400
606 744 991 25042 212 280 421 679
26006 055 382 863 981 994 27006
083 603 549 592 710 824 919 28067
329 506 6524 712 756 798 801 802 806
814 940 993 29118 161 391 6501 583
660 840 941 976 30024 032 247 367
405 31244 258 268 741 860 907 32035
549 763 916 988 33149 179 207 606
610 830 848 919 34501 662 565 626
629 670 684 689 760 926 961 35103
166 266 341 672 674 722 803 978

36162 234 274 340 839 848 925 37044
164 179 323 408 501 716 952 9653
38156 186 230 386 396 764 812 39104
150 256 269 429 431 498 502 631
40028 066 097 110 218 251 376 608
614 652 668 906 970 41128 376 6561
593 609 666 668 710 818 942 4210
148 205 347 681 597 43064 112 212
267 284 379 396 461 744 812 976 988
44028 090 183 448 508 594 662 678
746 825 45146 208 235 238 249 254
393 460 481 518 741 913 967 46133
283 306 307 385 406 457 610 623 679
765 906 907 913 47016 159 187 575
693 738 941 48036 076 095 272 289
404 484 652 708 409296 403 461 614
681 871 976 50019 167 206 447 817
830 852 891 908 910 51013 096 3665
429 6653 687 726 781 858 9655 52018
243 5657 578 720 761 836 53119 1565
463 613 699 884 977 54743 755 919
55167 453 475 635 803 824 886 56219
281 287 490 562 656 757 877 956 958
57252 507 626 648 761 770 774 793
808 827 837 897 911 946 949 58189
442 762 842 843 874 878 960 59313
348 490 776 820 886 60167 430 4091
654 635 659 672 797 809 61180 326
489 673 749 808 856 906 62130 132
384 404 493 593 638 727 811 854 8965
974 63031 086 163 337 373 374 7658
64004 036 064 244 299 345 413 5659
636 827 896 65096 369 476 530 556
860 66138 207 450 477 634 676 687
882 976 67101 153 244 613 606 814
816 902 68141 324 370 798 846 69091
629*686 780 70013 020 0209 034 102
279 538 604 623 644 678 738 882 973
71115 189 267 304 432 5650 573 613
664 679 819 862 875 926 934 72064
091 136 146 277 6594 691 73064 111
214 413 449 839 843 854 863 74114
133 172 230 404 436 493 497 565 683
796 915 917 933 75388 482 5465 714
786 76090 353 534 639 656 771654 460
800 831 989 78162 283 312 337 652
861 939 79101 227 501 80164 178 193
221 243 261 271 419 573 670 678
81006 049 117 216 221 233 487 521
650 753 781 802 82111 295 4665 461
511 547 782 83151 295 373 572 669
718 781 803 929 84055 121 128 212
400 465 546 589 689 85108 162 174
206 418 831 836 9856 86066 343 397
539 673 679 750 932 87029 122 236
262 576 630 646 654 744 799 8650 862
922 932 968 988 88049 218 278 380
651 893 992 89100 151 284 421 566
688 749 936 90027 062 254 308 4658
900 91194 257 743 790 854 859 934
974 996 92034 082 096 181 591 613
693 713 742 832 923 93131 212 605
651 663 8389 920 94296 328 356 451
478 889 974 95019 0309 288 353 368
411 659 759 868 96118 343 448 464
679 970 992 97070 079 217 253 284
293 434 442 783 959 98240 274 276
675 720 826 843 895 99095 291 382
498 565 694 702 741 991 100016 273
336 385 488 641 789 812 993 101013
035 247 488 583 697 874 102009 060

e

e

021 075 294 326 367 646 750 757 821
857 104201 344 520 683 890 926 948
964 105087 176 414 840 844 930 958
106046 062 105 311 354 363 428 521
627 756 813 818 864 904 922 957
107038 209 339 387 526 608 726 875
108070 290 357 374 109080 197 269
286 494 649 766 788 907 968.

Lit. D. à 500 S 127 179 320 579
643 644 645 667 679 690 691 771 784
879 1035 075 383 701 704 2289 482.

5) Dresdner Strassenbahn,
Schuldverschrelbhungen der

vormaligen Tramways
Company of Germany, Ld.

von 1892.
Verlosung am 22. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
à 50 S 1020 2053 084 105

111 130 261 266 267 278 297 298 299
300 4397 398 465 484 500 638 549.

à 25 4 510 1046 094 170
171 266 317 472 494 6507 523 674 618
624 625 627 6365 748 767 771 780 790
835 836 837 840 896 950 3303 320 357
426 480 516 518 520 522 542 563 596
665 707 733 763 766 776 777 829 850
940 941 988 994 995 996 998 4052 088
089 092 095 160 161 191 192 203 282.

à 10 204 A. 10 95 140 149
150 162 156 167 203 216 218 231 292) 33
367 376 404 498 500 511 535 667 573
592 636 662 737 755 800 803 843 900
2380 381 382 474 510 561 638 639
641 682 683 734 778 783 848 853 863
980 981 983 993 994 995 996 997 3006
047 048 112 133 141 186 192 219
223 284.

6) Eisenhüttenwerk Thale
Aktien-Gesellschaft,

49 Partial-Obligationen.
Verlosung am 19. Dezember 1902.

Zahlbar mit 24 Aufschlag
am 1. Juli 1903.

à 1000 19 36 86 120 145 208
232 249 277 338.

à 500 599 659 666 670 692
723 724 729 773 775 825 881 924 943
990 1097 111 428 456 474.

7) Erzgehirgischer
Steinkohlen-Aktien-Verein,

Schuldscheine.
Verlosung am 24. Januar 1903.

Anleihe von 1852.
Zahlbar am 1. August 1903.

65 75 85 88 135 274 299 321 347
360 363 375 394 421 448 536 616 673
692 712 760 851 886 1007 024 038
045 066 092 111 118 126 146 169 197
200 228 249 301 314 324 355 358 474
507 510 534 574 623 681 760 818 896
903 904 914 942 968 998 à 300

Anlelhe von 1863.
Zahlbar am 1. November 1903.
9 171 259 260 267 311 381 394 417

451 472 541 552 611 645 670 707 736
831 861 865 965 1069 075 106 125 136
144 220 224 245 286 371 469 486 502
569 606 675 à 300

8) Geraer Strassonbahn
Aktien-Gesellschaft,

5 Obligationen von [892.
erlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
114 229 494 525 585 681 804 906

1006 à 500

9) Halberstädter Stadt-
Anleihe von 1897.

Die Tilgung für 1902 ist durch
Ankauf bewirkt.

10) Köln-Mindener Eisenbahn,317, Prämien Anteſischeine
(10d Taler-Loso) von 1870.
Prämienziehung am 2. Februar 1903.

Zahlbar am 1. April 1903.
Am I. Dezember 1902 gezogene

Serien:
49 127 205 230 241 276

401 412 583 616 699 730 738
751 773 780 814 884 970 976
1103 1256 1290 1303 1357 1408
1564 1630 1742 1810 1820 1844
1850 1857 1905 1945 2000 2239
2315 2328 2344 2366 2504 2540
2541 2560 2644 2666 2696 2851
2861 3023 3110 3123 3204 3333
3262 3353 3500 3566 3583 3670
3681 3711 3749 3768 3811 3835
3937 3942.

Prämlfen
à 45,000 Taler. 81487.

5000 Taler. 44163.
3000 Taler. 91000.
2000 Taler. 36864.
1000 Taler. 132184.
Ja Taler. 34917 44194 87066

à 200 Taler. 13762 20561 30786
36854 40676 62787 78186 92199 163072
163076 1865635.

à 110 Taler. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

Kur- und Neumärkische
Pfandhbriefe.

Kändigung vom 9. Januar 1903
zur Barzahlung des Nennwertes

Johannis 1903.
Einlieferung sofort.

Aeltere Kur- und Neumürkische
Pfandbriefe.

Nickern, B. Nr. 50552 zu 800 Rtlr.
Kur., Nr. 50568 zu 200 Rtlr. Kur.

12) Madrider
39 100 Fr.-Lose Von 1868.

Verlosung am 19. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

à 40,000 Fr. 68684.
à 1000 Fr. 77860 203841.
à 500 Fr. 43014 229060 2368564

285570 385578.
à 300 Pr. 9724 137767 140603

178022 194353 226841 349017 349258
394120 423803.

à 200 Pr. 18571 22198 73798
75910 79016 109343 112080 155367
193708 217938 226914 227349 253368
278774 288913 300971 328541 331862
338340 370675 402608 412620.

13) 0esterreichische Lokal-
Eisenbahn-Gesellschaft,

49) Sehuldversehr. Serie II.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Jul 1903.
à 2000 A. 496 835 920 1344.
à 1000 1645 930 2569 625 815

3265 421 578 639 4302 758 5084.
à 400 6526 535 731 882 7035

541 745 8289 367 9371 701 10854
1377 454 988 12083 234 256 833

14) Ottomanisohe
49 Anleihe von 1893.

(Emprunt Priorité 4 Tomhbac 1393.)
Verlosung am 1/14. Januar 1903.
Zahlbar am 1/14. Februar 1903.
3576-—600 11676--700 13026 0650

15501--625 245681 606 30331 3665
31981 32005 381-405 37881 905
38931--955 42456--480 45306 330

à

à

à
à

à

16564

15) Pilsen-Priesen-
(Komotau-) Eisenb., 4 Prior.-

Schuldverschreibungen.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
276--300 6576--600 7851--875

26051--075 28726--7560 776--800
37626--650 39901--925 41751--776
45226--260 63401--425 66751--775
78927 79024 076 182 414.

16) Russische 42/0 consol.
Eisonbahn-Obligationen.

Verlosung am
19. Dezember 1902 1. Januar 1903.
Zahlbar am 19. März 1. April 1903.

I. Serle (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 10301--350

14651—-700 31351 400 82551-600
86251--300 116301--350 221301350 287951 288000 328701--750
417901--950.

à 625 Rubel Gold. 557001--050
590901--950 6105561 600 620651
700 634451--6500.

à 1250 Rubel Gold. 729976
730025 782676--725 801526-—5756
826976 827025 830626 675
844826--875 891026--0756 918276
--325 984226--275 1001526--675.

à 3125 Rubel Gold. 1119461--
500 1129001--060 1143801--850

II. Serio (Emisston 1889).
à 125 Rubel Gold. 14901--960

25851-900 217801-850 252501
5560 301401 450 324751 800
337751—-800 374051 100 384701
--750 418001--060 425701--760
430151 200 468801--8650 5953651
--400 605951--606000 1561--200
643101 150 644001 060 679601

650 685251 300 6886651--700
735951 736000.

à 625 Rubel Gold. 825460--609
847860--909 936460 509 1036760
--809 1079160--209 1090810--869
1106460 609.

à 1250 Rubel Gold. 1168010--
059 1188560 609 1202810--869
1237160 209 1240760 809
1300760 809 1358360 409
1411410 469 1446510 569
1458010--059 1479960 1480009
1497460 6509 1524660 709
1608160--209 1618960 1619009
1656010 0659 1695110 1609
1696560 609 1712810 8650
1715660 709 1726010 0659
1733060 109 1741460 6509
1811910 969 1848360 409
1853710 759 1875060 109
1918360 409 1935610 659
1941060 109 1976410 469
2007960--2008009 2049360--409.

à 3125 Rubel Gold. 2119210
259 2230010--050 2259660--709
2270110 1659 2361360 400
2395960--23960090 2448610--669
2481260--309.

III. Serie (Emisston 1890).
à 125 Rubel Gold. 14051--100

36001--050 62801--850 145551-600
166401--450.

à 625 Rubel Gold. 258551-600
269951 270000 314051 100
315261300 3174516500.

à 3125 Rubel Gold. 417501--5650
420951--421000 488951 489000
533351400 556251-300 561451
500 579661--700 614101-160.

17) Russische
40 Staatsbahn-Obligationen.

Grosse Gesellschaft der
ussischen Eisenbahnen.)

Verlosung am
19. Dezember 1902 1. Januar 1903,

Zahlbar am 1/14. Oktober 1903.
I. Emisslon (1858).

à 500 Rubel Metall. 5141--160
181--185 187--200 221 8019--038
13485--491 493 -505 15470--473 475
478--492 16846 849 852-867 19954
---969 972 975 21509 -620 553 6560
25696--715 26131 132 135--162 803
--822 29097--101 39445 460 481
484 608 627 42303--322 45696 715
49185 --204 651-5660 581--590 50595
--614 795 814 52075--094 59170

189 62027-040 061 066 467--486
646558--677 67602 621 820--839.

II. Emission (1861).
à 125 Rubel Metall. 70591—600

71041 050 331--340 72261---270
74701--710 791--800 91621-530 671
--680 93021 030 151-160 94521
530 551-560 761--770 96101--110
171-180 97771 780 122681--6590
641--643.

18) Sachsen-Coburgische
Stasts- Anleihe von [88l.

Verlosung am 17. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Serie A. 140 180 182 220 241 300
329 399 454 468.

Serie B. 38 208 215 242 272 348
453 458 469 471 485 490 650 707 708
742 763 777 798 802 806 933 1031.

Serie C. 88 93 164 197 232 236
297 356 389 390 392 398 614 684 738
746 748 749 750 773 820 865 867 870
890 971 1271 319 324 370 430 499
509 592 596 694 828 858 897.

Serie D. 116 190 304 377 407 408
428 467 490 607 612 614 626 769 789
794 837 860 868 1001 046 212 213
263 278 296 356 454 494 523 525 532
586 637 646 670 715 853 882 942 996
2002 060 101 136 221 264 466 482
513 595 631 771 780 784 789 790 792
809 3017 026 155 156 177 267 316
347 372 415 510 5638 551 556 562 672
692 767 798.

Serie E. 33 55 116 122 312 351
102 468 481 534 571 590 621 667 721
764 797 946 959 994 1055 099 102
116 255 262 268 286 287 350 354 470
1481 570 635 669 770 808 853 871 897
902 944 980 985 2012 028 088 100 134
160 162 395 463 472 561 568 574.

19) Schwarzhurg-Sonders-
hausen'sehe Rentenhbriefe.

Neue PVolge.
Verlosung am 9 Januar 1903.

Zahlbar am 1. April 1803.
Iit. B. 243 247 250 291 349.

20) Serhische 29 Prämien-
Anleihe von 188l.

Verlosung am 2/ 16. Januar 19038.
Zahlbar am 2 15. Februar 1903.

Gezogene Serlen:
197 250 296 491 834 1091

1174 1221 1540 1628 1843 1954
2070 2109 2395 2452 2966 30094
3281 3385 3541 3844 4199 4273
4879 4996 5191 5297 5298 5337
5365 5634 5690 5776 5856 6072.

Prämlen:
à 80.000 Pr. Sevrie 5298 Nr. 9.
à 8000 Fr. Serie 5690 Nr. 12.
à 45600 Pr. Serie 2109 Nr. 25.
à 1000 Pr. Serie 296 Nr. 4 6.
à 500 Pr. Serie 1954 Nr. 12,

4996 35, 5690 40.
à 275 Pr. Serie 1091 Nr. 1,

1843 47.
à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern
2h) Serbische [0 Fr.- Lose
(Tabak-Lose) von [888.

Verlosung am 2/16. Januar 1903.
Zahlbar am 2 16. Februar 1903.

Amortisationsziehung:
Sorie 131 427 621 991 1161

1174401 450 1190501 660
1211901 950 1226751 800
1240351 400 125666561 700
1301501 6550 1323451 600
1364851 900 1369851 900
1370661-—600. 1203 1482 1514 1635 1767 2917

8366 8826 9153 09787, jedes Los
à 13 Fr

o ten nà 100 000 Fr. Serie 8703 Nr. 39.
à 500 Pr. Serie 5618 Nr. 69,

7604 16.
à 100 Pr. Serie 3572 Br. 61,

3749 1, 4216 4, 6312 42, 6678 0,
6979 18, 9147 653, 9160 17, 9221 71
9955 93.

à 50 Fr. Serie 77 Nr. 26, 2619 98.
4056 67, 4079 20, 4175 74, 5435 52
6804 36, 6856 18, 7056 62, 7735 68
7804 34, 8190 8, 9251 18, 9366 6,
9754 64.

22) Serhbische Staats-Boden-
Gredit- Anstalt (Uprava

fondova), 5 Gold Anleihe
Verlosung am 2/15. Januar 1903.

Zahlbar am 1/14. Juli 1903.
158 176 240 539 570 616 619 644

981 1244 484 560 737 749 819 877
2089 104 145 259 294 334 351 370 663
695 3085 103 170 182 3650 453 473 519
574 661 712 748 787 4081 127 312 356
410 469 553 623 640 853 884 5003 058
119 335 426 525 6580 682 695 894 919
947 6146 272 298 321 476 479 493 514
549 552 662 726 749 778 823 898 914
961 970 978 7298 434 465 946 991
8023 398 406 429 486 667 783 9111
164 300 332 419 612 665 712 845 869
910 989 10083 178 244 346 475 6502
658 718 903 11113 467 492 590 595
684 687 920 12032 107 139 187 220
375 642 658 773 901 940 940 973
13038 175 215 313 407 504 626 800
868 872 14073 118 144 428 491 526
632 695 695 855 925 949 15475 577
606 680 736 762 779 841 929 932 936
966 984 16047 139 402 424 503 586
672 793 857 937 968 17010 039 088
349 430 470 506 620 779 847 934 991
18179 185 212 263 335 336 405 544
654 702 754 823 904 918 919 955 988
19159 226 232 264 488 515 596 606
630 711 819 899 948 20262 321 411
420 510 592 980 988 21016 3659 450
557 664 737 916 941 997 998 22011
036 203 226 308 311 374 445 517 712
806 886 23260 361 499 580 675 791.
e S S*S mm mm23) Strassenbahn und
Elektrizitätswerk Altenburg,

Obligationen l. Emission.
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
276 350 403 513 598 648 678 à 500

24) Ungarisches Boden-
Kredit-Institut, Kronen

währungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 31. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
à 10,000 Kr. 213 238 348 683 826

829 891 892 893 979 985 986 1438
459 446 450 740 948 2456 3034 035
045 046 047 107 451 462 454 455 525
633 694 796 4124 183 197 382 384
544 665 656 6568 6569 660 572 6579
6076 150 198 684 7136.

à 2000 Kr. 395 446 602 905 98
1240 282 343 471 6566 620 662 676
2085 132 330 773 878 963 3000 003
I23 199 691 695 4346 473 497 787
5000 046 164 6023 071 161 1809 280
489 490 498 536 637 541 7228 25
337 339 340 341 495 863 991 992 99
8302 303 635 10401 402 413 414 415
521 623 524 525 616 654 660 12407
408 416 664 677 678 679 680 796 818
896 897 899 13296 345 358 430 43
14690 595 15234 235 236 237 774 775
776 16093 498 499 500 17174 175 235
236,242 243 379 435 629 664 776 863
18613 014 016 028 040 041 042 043
044 383 721 19001 420 632 860 20280
374 651 662 985 997 21413 603 733
22235 554 661 802 838 839 849 23394
s 890 24000 380 444 4561 25491 500
873 26072 207 886 891 917 27046 102
123 232 425 499 614 631 712 828 833
813 882 899 916 28016 099 171 262
349 360 373 449 456 511 628 596 676
714 763 831 840 930 209064 071 202
205 30489 6546 626 630 638 659 82
827 890 892 942 31507 740 911 32211
320 381 459 463 660 663 668 708 976
33010 141 161 226 231 608 34103 126
299 524 562 565 834 991 35335 378 441
505 610 604 653 675 685 686 864 866
868 881 36139 153 442 571 578 696 60
612 40511 776 41120 282 307 340 362

à 200 Kr. 33 214 230 366 370
511 929 930 1142 192 194 195 223 26
361 410 437 645 646 734 736 760 770
807 849 866 996 2088 174 176 412 418
419 420 421 652 3012 132 143 144
4125 131 561 674 891 6099 219 220
259 340 416 882 884 885 886 895 920
921 945 946 947 6642 849 862 8656
7595 9178 179 402 411 416 679 918
10746 813 814 11663 12361 617 679
680 729 685 933 13024 682 944 970
14081 183 200 241 333 770 808 88
957 15092 134 141 242 253 260 478
649 662 16019 026 034 062 063 066
085 220 312 430 552 564 662 747 769
17088 167 514 833 18142 663 911 983
19462 488 639 662 677 20168 202 565

25) Wiener 59/ Silher- resp.
Gold- Anleihe von 1[874.

Verlosung am 2. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.,

à 1000 VI. 13 161 165 436 45
531 551 595 894 920 930 1101 152 277
281 406 439 500 579 609 700 794 888
890 955 992 2133 134 136 198 203 267
269 305 340 391 623 886 888 899 940
3106 267 283 310 436 473 521 626 662
713 770 908 988 4026 027 068 199 397
635 723 747 7654 764 813 832 911 926
967 5068 097 116 140 190 240 274 288
313 317 369 455 458 487 513 516 5456
562 691 598 611 634 664 729 768 788
804 815 880 6151 248 298 299 341 368
359 406 418 463 568 698 645 717 740
741 773 879 977 7043 078 091 216
253 265 285 342 358 369 374 491 6593
687 827 905 946.

à 200 Fl. In Abteilungen I--V.
8071 085 105 112 144 197 217 268 293
455 459 574 594 650 6659 766 882 986
9032 037 071 150 225 448 495 6709
683 652 696 867 987.
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